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Badische Morgenzeitung

_ 120. Jahrg. Sonntag , den ÄÄ. Juli 1923 Ar. 200,
Nüchternheit.

Julitage , Tage des Verhängnisses ! Neun
sind vergangen , seit die große Not ber

europäischen Menschheit und des deutschen Vol¬
kes insbesondere ihren Anfang genommen hat .
jahrelang haben die deutschen Armeen mit fast
übermenschlicher Kraftanstrengung die deutsche
Heimat gegen den Ansturm der ganzen Welt

^ trtdigt , bis sie schließlich der ungeheuren
Übermacht weichen mußten . Den Tagen des
Ruhmes sind Tage tiefster Not und Erniedri¬
gung gefolgt . Menschenschicksal ! Völkerschick -
' 8I ! Tiesmal hat der Deutsche das schwarze Los
gezogen . Wer vermag die tiefsten Ursachen un -
leres Geschicks zu erforschen? Wer vermag zu
lagen , wo der Abstieg endet , wo der Ausstieg be-
Sinnt ? Nichts ist uns geblieben , als der Glaube ,

das deutsche Volk mit zähester Geduld auch
j * Jahre der Erniedrigung überwinden wird .

ist nicht leicht, für diesen Glauben einzu -
4teten , denn alles spricht gegen ihn , alles droht
^ versinken. Nur ein Ende , so oder so, hört
^ n immer mehr als einzige Parole . Die letz-
tÄ Hoffnungen sind in den vergangenen Mo -

"aten zusammengebrochen , die letzten Illusionen
Geschwunden: der Glaube an ein Weltgewissen ,
?n eine Gerechtigkeit der Kulturmenschheit . Wir
'^ hen wehrlos rücksichtslosester Gewalt gegen-
^ er und sind zum Handelsobjekt der Völker ge-
^ ° rden. Der Leidensweg des deutschen Volkes

der Weg bitterster Enttäuschungen , herbster
^ kenntnisse. Liegt darin vielleicht der tiefere
« inn unserer Not , daß das deutsche Volk endlich

Erkenntnis der Wirklichkeit kommen soll ,
es sein Schicksal wieder auf eigene Kraft

hellen soll ? Wähnen nicht heute noch viele , die
^ lt könnte nicht ohne Deutschland leben und

^ irde uns helfen ? Deutschland wird von der

Weltkarte verschwinden , wenn das deutsche Volk
nicht selbst behauptet .

5 °rt mit allen Illusionen , fort mit aller Träu -
m« ei. Verschließt die Ohren den Lockungen
Mischer Propheten und schaut nüchtern und mu -
ig der Wirklichkeit in die Augen . Die Flucht

dumpfe Verzweiflung , die Flucht in neue

Fusionen führt nicht ins Freie . ES gibt kein
^öept , mit dem unsere Not von heute auf mor -

Au beseitigt werden kann ! Nur Narren und
Verführer können anders sprechen. Gewiß ist
e

!n gut Teil der Not die Folge eigener Schuld ,
^ üener Unfähigkeit , die Folge bösen Willens ,
et Habsucht, der Herrschsucht und unserer Ha-
ersucht. Gewiß ist heute auf wichtigen Stellen

der rechte Mann am rechten Platz . Aber
^ er dem Volk vormacht , diese Fehler könnten
^ it Gewalt von heute auf morgen gut gemacht
Werden, ist ein Volksbetrüger . ES gibt kein
.

"iversalheilmittel gegen unsere Not , es sei
enn , baß ein Wunder unsere Todfeinde ver -

U'.chtet. Wer will an solches Wunder glauben ?
Zwei Dinge tun uns heut vor allem not : un -

dingte Nüchternheit in der Beurteilung unse-
*et eigenen Lage und unserer Kräfte , und zähe

eduld. Mit unbarmherziger Offenheit müssen
11 erkennen , was es heißt , waffenlos und

vhne Freunde einem wohlgerüsteten Todfeind
ausgeliefert zu sein. Das bedeutet Opfer und

Wieder Opfer und immer wieder Opfer . Noch
öies nicht zum allgemeinen Bewußtsein ge-

^
°rden . Mit der gletchen Offenheit müssen wir
"sere eigenen Fehler eingestehen : unsern
"nern Hader , unsern Mangel an Opferbereit -

"Mt gegenüber dem Nächsten und gegenüber
.
er Allgemeinheit , die rücksichtslose Beutegier ,' e heute das ganze Geschäftsleben beherrscht,
e« Mangel an Einsicht für die Notwendigkeit .

ganze Leben auf Schlichtheit und Einfachheit
'«zustellen. Niemand hindert uns . den Kamps

/ egen diese unsere eigenen Fehler aufzunehmen ,
^ eginnen wir damit ! Aber nicht durch Bürger -

^ eg. Keine Gewalt , weder von rechts , vom
ationalsozialismus oder Nationalbolschewis -
'us , «och von links vom Kommunismus russi-
'er Art , kann den Umschwung bringen . Vor -

^ lngung des Aufstieges im Innern ist eine
e , von allen Seiten respektierte Staatsgewalt ,

" f die sich der Teil des Volkes fest verlassen
«nn . bereit ist , für Ordnung und Recht und
« ltändigkeit im Lande sich einzusetzen

Alles hängt in dieser Stunde davon ab , daß
die Männer , in deren Händen die öffentliche Ge-
walt ruht , und die auf die Bildung der öffent -
lichen Meinung Einfluß haben , die Nerven be-

halten und klar erkennen , woher Gefahren
drohen und ohne Voreingenommenheit dagegen
ankämpfen . Es ist sehr schwer , die Kräfte rich -
ttg einzuschätzen, die als innere Feinde bti be -

Die englische Aktion .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Die englische Note mit dem Begleitschreiben

ist in den Händen der alliierten Regierungen .
Die Entscheidung liegt nun wieder im wesent-
lichen in Paris . Am Sonntag wird Poincarö
wieder die übliche Denkmalsrede halten und
dabei wahrscheinlich auf die englische Antwort
eingehen . Man wird aus dieser Rede wohl
Näheres über den Inhalt der englischen Note
erfahren . Vorläufig liegen darüber nur An -
deutuugender Londoner Presse vor , die durch
Informationen ergänzt werden , welche die „Voss .
Ztg .

" von neutraler , mit London in enger Ver -
bindnng stehender Seite erfahren hat . Danach
kann man sich ungefähr folgende Vorstellung von
dem Inhalt der Note machen: Die englische Re -
gierung sieht in der zweiten Note der deutschen
Regierung eine annehmbare Grundlage zur
Diskussion des Reparationsproblems . Sie
nimmt den Gedanken einer Abschätzung der beut -
schen Leistungsfähigkeit durch eine Sachverstän -
digenkommission an . aber die englische Regie -
rung ändert den deutschen Borschlag dahin ab,
daß nicht eine internationale Sachverständigen -
kommission, sondern eine Kommission interalli -
ierter Sachverständiger unter Zuziehung von
Amerikanern die deutsche Leistungsfähigkeit prü -
fen soll. Neutrale Sachverständige sollen also
nicht in der Kommission sitzen . Die Einsetzung
der Kommission soll durch die Reparationskom -
Mission geschehen , die Sachverständigenkommis-
sion wäre also eine Unterkommission der Repa -
rationskommissiön . wobei es ungewiß ist, bei
welcher der beiden ' Kommissionen die letzte Ent -
scheiduug liegen wird . Die von der deutschen
Regierung angebotenen Garantien werden von
der englischen Regierung angenommen , aber doch
nicht als ganz genügend erachtet . Die Sachver -
ständigenkommission soll daher nicht nur die
Leistungsfähigkeit prüfen , sondern auch über die
Möglichkeit weiterer Garantien beraten . Hinter
dieser Anregung versteckt sich wohl der Plan ,
eine Finanzkontrolle einzusetzen. Es ist in den
letzten Tagen von eingeweihten Kreisen sowohl
in Paris , wie in London behauptet worden , daß
die Spannung zwischen der französischen und der

England und der passive .
Widerstand.

London , 21 . Juli . lEig . Drahtber .) Wie der
parlamentarische Berichterstatter des Londoner
Blattes ,Ä >aAy Erpreß " erfährt , ist das englische
Begleitschreiben , das dem Entwurf der Antwort
an Deutschland beigegeben ist , in sehr energi -
schem Tone gehalten . England erklärt sich in
diesem Schreiben für außer stände, von Deutsch-
land den Verzicht auf den passiven Wider -
stand zu fordern , da nach Auffassung Englands
die Ruihrbesetzung den Bestimmungen des Ver -
sailler Vertrages zuwiderlause . Sollte Frank -
reich dagegen einwilligen , diese Streitfrage der
Entscheidung des Haager Weltschiedsgerichtshofs
zu überlassen , und sich zur Anerkennung eines
Schiedsspruches verpflichten , so wäre England
bereit , auf Deutschland einzuwirken , daß es den
Mssiven Widerstand einstelle.

Reuter meldet , daß in den nächsten Tagen
wahrscheinlich noch keine Antwort der alliierten
Regierungen auf die englischen Vorschläge zu er-
warten ist, da diese Vorschläge eine sorgfältige
Erwägung notwendig machen . Ueber den Inhalt
der Schriftstücke wird große Zurückhaltung be-
wahrt . Doch verlaute , daß die englische Ant -
wort keine Verurteilung des passi -
ven Widerstandes enthalte , mit der Be-
gründung , daß England sich in keiner Weise
aktiv an der Besetzung beteiligt habe.

*
Paris , 21 . Juli . Mg . Drahtber .) Wie der

„TeMps " meldet , soll in den maßgebenden Krei -
sen auch nach Eingang der englischen Antwort
der günstige Eindruck über die Entwickln »-
gen der Verhandlungen in den letzten Tagen
fortbestehen.

Die Revision im Krupp -Prozeh .
Paris . 21 . Juli . Wie die Morgenblätter mel-

den , sind die Akten des Falles Krupp beim Pa -
riser Kassationsamt eingetroffen . Es handelt
sich um das von Krupp von Bohlen und Halbach
und anderen mit ihm verurteilten Direktoren
der Kruppschen Werke beantragte Revisions -
verfahren . Die Revision begründet sich aus die
Zuständigkeit des Kriegsgerichtes . Die Jnter -
essen der verurteilten Deutschen werden von
dem Advokaten Pontard vertreten .

englischen Auffassung in wichtigen Punkten ge-
ringer geworden fei. Die Erklärung dafür wird
zu suchen sein in der Annäherung des eng-
lischen Standpunktes an den französischen in fol»
genden Konzessionen : keine internationale Sach-
verständigenkommiffion . sondern eine interalli -
ierte . ferner Annahme der Finanzkontrolle und
der Forderung weiterer Garantien .

Das ist das Ergebnis der ersten Etappe der
Verhandlungen zwischen London und Paris .
Wenn es trotzdem noch sel^ unwahrscheinlich ist.
daß Frankreich die englische Antwort an
Deutschland gutheißen wird , so liegt die
Schwierigkeit in der Frage des passiven
Widerstandes und in der Frage der Räu -
mung des Ruhrgebiets . In der Behandlung
dieser Fragen zeigt man sich in Paris nach wie
vor sehr hartnäckig . Man will die Räumung
nur Zug um Zug nach Ableistung der deutschen
Zahlung zugestehen . Ueber diesen Punkt wer -
den sich die Verhandlungen in der zweiten
Etappe drehen . Das sozialistische Pariser Blatt
„Populaire " hat dieser Tage ein anscheinend
streng gehütetes Geheimnis der englisch -sranzö -
fischen Verhandlungen preisgegeben , das Ge-
heimnis des Planes einer Beteiligung Eng -
lands an der Ruhrbesetzung . Es würde dies der
ganzen bisher eingenommenen Haltung Eng -
lands widersprechen , wenn sich die englische Re-
gierung an dem Akt der Vertrags - und Völker-
rechtswidrigen Besetzung deutschen Gebietes letzt
noch beteiligte . Offenbar ist dieser Plan so zu
verstehen , baß England der deutschen Regierung
den Verzicht auf den passiven Widerstand vor -
schlagen will gegen bestimmte Zusicherungen
Frankreichs , die Truppenzahl herabzusetzen und
etappenweise in kürzesten Fristen zu räumen .
Diese Zusicherungen soll Frankreich nicht an
Deutschland , sondern an England geben , die eng-
lische Regierung würde dann — so behaupten
die neutralen Gewährsmänner der „Voss . Ztg .

"
— gewissermaßen zur Kontrolle , daß Frankreich '
seine Zusicherungen einhält , eine Kommission in
das Ruhrgebiet senden. Es bleibt abzuwarten ,
inwieweit sich diese Mitteilungen aus neutralem
Lager bestätigen .

Deutsche Anregungen in London.
London , 20. Juli . Reuter meldet : Heute mor -

gen ist noch ein offizielles Telegramm aus Ber -
lin eingetroffen , in dem wiederholt erklärt wird ,
daß keine deutsche Regierung von dem passiven
Widerstand ohne gewisse Garantien ab-
gehen könne . Es besteht Grund zu der An -
nähme , daß Deutschland bereit sein würbe , bei
Errichtung einer Formel mitzuwirken , voraus -
gesetzt , daß die Zurückziehung der Franzosen all-
mählich , z. B . in drei Etappen , stattfinden
würde , in welchem Falle Deutschland einwand -
freie Garantien geben könne . Vorerst sollte Frank -
reich die Zivilverwaltung im Ruhrgebiet wieder
zulassen und die ausgewiesenen Deutschen ins
Ruhrgebiet wieder zurücklassen. Eine von den
Anregungen , die unformell gemacht worden
sind , ist die , daß Frankreich sich aus dem Ruhr -
gebiet zurü ^ iehen . aber Essen besetzt halten
soll . Deutschland seinerseits würde darauf alle
notwendigen Schritte tun , um sein Barvermö -
gen und seine Industrie zu v - -" ^ nden . Bei
der nächsten Etappe , wenn die Francis " " f: * aus
Essen zurückziehen , würden die Schuldverschrei -
Hungen auf deujrfchen E^ — Zahnen an die
Reparationskommissivn übergeben . Diese und
andere Anregungen sind unformell gemacht wor -
den . Es wird aber betont , daß kein " neuen
Vorschläge vorliegen .

Das unschuldige Mnd.
Berlin . 2t . Juli . lDrahtber . j Nach einer

Meldung der »Voss . Zeitung " wurde in Trier ei»
taubstummes Kind , welches nach dem Verlassen
der Kirche in eine Abteilung französischer Sol -
baten hineingeriet , weil es die heranmarschie -
renden Truppen nicht gehört hatte , von einem
Spahi dnrch einen Kolbenschlag ans den Kopf
getötet Ein Passant , der den die Abteilung
führende « Offizier auf de « Zwischenfall aufmcrk -
sam machte , wurde verhaftet .

Wieder eine Linie stillgelegt.
Frankfurt Main ) , 21 . Juli . Die Franzosen

haben heute morgen kurz nach 5 Uhr in Stärke
von etwa 30 Mann den Block Hanecker zwischen
Rödelheim und Weißkirchen auf der Strecke
Frankfurt —Usingen überraschend besetzt und den
Zugverkehr durch Aufreißen der Schienen unter -
buuden und zogen sich darauf zurück. Sie er-
klärten dem Blockwärter , baß auf jeden , der sich
der Spervstellc nähere und sich dort zu schaffen
mache , ohne Anruf geschossen werde . Der
Zugverkehr aus der Strecke Frankfurt —Usingen
—Homburg ist damit stillgelegt.

stehenden Staates am Werke sind . Die Nervosi -
tät , die nnS alle befallen hat , verführt leicht zur
UeberschStzung. Wie oft schon ist die rechtSradi -
kale Aktion als nahe bevorstehend angekündigt
worden . Die Umstürzler auf der Rechten und
auf der Linken versuchen durch Uebertreibungen
der Taten der Gegner die Oesfentlichkeit über
die wahre Lage zu täuschen. Beide Seiten wollen
ihre Daseinsberechtigung durch den Hinweis auf
die Gefährlichkeit der Gegenseite begründen ^
Die Gefahr auf der rechten Seite wird dadurch
noch stark übertrieben , daß die Sozialdemokratie
alles , was nicht sozialistisch ist, oft leichthin
der Gegnerschaft gegen die Republik ver -
dächtigt und einfach als reaktionär und monar -
chistisch bezeichnet. Die Blätter und Führer der
Sozialdemokratie wissen ganz genau , daß sie
übertreiben , aber sie können diese Art der Agi-
tation nicht entbehren , sie braucht das Bild von
der rechtsradikalen Gefahr . Die Führer der
Sozialdemokratie wissen sehr wohl , daß der
Kreis von Bürgern , die wirklich als monar -
chistisch bezeichnet werden können und bei Aus -
bruch eines Bürgerkrieges für ihre Ueberzeu -
gung einzustehen wagen , sehr klein ist ? sie wissen
auch , daß gerade die Kreise , die von den sozia-
listischen Blättern als reaktionär und kapi-
talistisch im schlechten Sinne gestempelt werden ,
sehr gute Freunde der Republik sind , denn es
ergeht diesen Herrschaften unter der Fahne der

" Republik vortrefflich . Die Karlsruher Zeitung
die sonst keine Gelegenheit versäumt , das Trei -
ben der Rechtsradikalen so gefährlich als mög-
lich hinzustellen , gesteht in einem Artikel am
Freitag zu, daß der größte Teil des deutschen
Volkes — sie schätzt ihn auf 80 Prozent — heute
fest zur Republik steht und warnt davor , mit
dem Erfolge einer rechtsradikalen Aktion zu
rechnen . Die heute verarmten Kreise des ein -
stigen Mittelstandes bilden keine Umsturzgefahr ,
sie tragen ihre Not nur allzu stumm.

Gefahr droht von jenen Elementen , die stets
auftauchen , wenn Aussicht auf Unruhen besteht.
Mit der Möglichkeit muß gerechnet werden , daß
diese Elemente durch Hetzer von rechts oder
links vorgeschickt werden . Erfahrungsgemäß
sind diese Elemente bisher immer dem Ruf des
Linksradikalismus gefolgt . Ob dnrch lokale
Unruhen aber die große Masse des Vol -
keS in bestimmter Richtung in Bewe¬
gung kommt, ist fraglich . Die ermüdende Re -
signation , die Enttäuschung der Massen über alle
bisherigen ähnlichen Aktionen läßt den Schluß
zu , baß lokale Unruhen nicht zu einer allgemei -
nen Bewegung des Volkes in bestimmter Rich-
tuug führen werden .

Die lähmende , immer weiter greifende Hoff-
nnngslosigkeit wird zu einer immer größeren
Gefahr für unsere außenpolitische Stellung , weil
diese Entwicklung der Volksstimmung die mora -
lische Widerstandskraft gegen feindliche Gewalt -
pläne vernichtet , Gegen diese Entwicklung gilt
es anzukämpfen . Man hat leider nicht den
Eindruck , baß die Regierung getan hat , was sie
hätte tun können , um den Kampf gegen die Re -
signation zu führen , sie hat die Meinung auf -
kommen lassen, daß es an strenger rücksichtsloser
Wahrung des öffentlichen Interesses mangelt .
Die Vorgänge auf dem Markt der fremde » Gel -
der sind niederdrückend . Jedermann hat das
Gefühl , daß von dort viel Unheil für die All-
gemeinheit kommt, daß es aber an Maßnahmen ,
die ohne Rücksicht auf Person und Stellung zur
Anwendung kommen , fehlt .

Es ist ber Regierung auch leider noch nicht
gelungen , die Form der äußeren Lebensführung
gewisser Schichten so zu beeinflussen , daß im
Ausland nicht weiterhin der Eindruck besteht,
daß das deutsche Volk zahlen kann , aber tu ^ v
zahlen will . Das Elend verkriecht sich , der Nen -
reichtum macht sich immer mehr ungehemmter ,
und wirkt aufreizend . Niemand weiß , was die
nächsten Wochen und Monate bringen werden ,
sicher ist nur , daß die Not groß und schwer sein
wird , daß es opfern , opfern , opfern heißt , um
das letzt« noch zu retten , den Bestand als
Nation — wenn es nicht schon zu spät ist.
Dazu brauchen wir eine Regierung , die gewillt
ist und sich stark genug zeigt , ohne Rücksicht auf
Souderinteressen , die Last der Opfer so gerecht
als möglich zu verteile «, e.
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Poincar6s Pläne nach englischer
Darstellung.

London , 21 . Juli . Der diplomatische Bericht-
erstatter des „Daily Telegraph " führt aus : Die
letzten in London eingelaufenen Meldungen über
die voraussichtliche Haltung der französischen Re -
gierung lauteten dahin , Poincare werde nielleicht
der „Unsichibarmachung" der militärischen Be -
setzung zustimmen , Vorausgesetzt , daß er mit der
Nachgiebigkeit der deutschen Regierung und der
deutschen Bevölkerung zufrieden fein könne :
er werde fich aber nicht bereit zeigen , die Be-
setzung zu einem baldigen Zeitpunkt vollkommen
zu beenden : besonders im Essener Bezirk
werde er sie aufrecht erhalten , bis Deutschland
seine Verpflichtungen gegenüber Frankreich rest-
los erfüllt habe . Außerdem wolle PoincarS nicht
auf die gegenwärtige Eisenbahnregie ver¬
zichten und er werde auch die Beibehaltung der
produktiven Pfänder unter französischer oder
alliierter Kontrolle vorschlagen . Dies würde be -
deuten , daß auf Sem linken Rheinufer
keine absolute Rückkehr au d em Re¬
gime der Zeit vor der Ruhrbesetzung
erfolgen könnte .

* ,

Paris . 21 . Juli . Der „Matin " läßt sich aus
London folgendes berichten : Es scheint , daß die
Deutschen , die viel reicher an erfinderischen Ge-
danken seien als die Engländer , einige Sng -
gestionen vorgebracht hätten . Der erste Vor -
schlag hätte die glatte Räumung des Ruhrgebiets
verlangt , der die Einstellung des passiven Wi-
Verstandes folgen werde . Sie hätten fich auf die
zweite Linie zurückgezogen , nämlich den Vor -
schlag , daß die Befatzungstruppen im Ruhrge -
biet als Mandatare eines Völkerbundes
angesehen würde » , in dem Deutschland ausge-
nommen wäre und daß eine Kontrolle stattfindet ,
die der Völkerbund , in dem Deutschland einen
Sitz habe , wie im Saargebiet ausübe . Es
könne wohl sein , daß später nach der Rege -
lung der Reparationsfrage Frankreich eine Kon-
trolle des Bölkerbundes annehmen werde , die
sich ebensowohl auf die Rheinlande als den
Rest des Deutschen Reiches beziehen würde .
Aber eine derartige Einmischung in einer Ge-
gend, in der Frankreich ein Pfand genommen
habe , werde von der sranzöfifchen Regierung
bis zur Zahlung niemals zugelassen werden .
Die Deutschen hätten sich also aus - die dritte
Linie zurückgezogen und der Vorschlag gehe
heute darauf hinaus , baß die Besetzung des
Ruhrgebietes zugelassen werde unter der Be -
dingung , daß sämtliche Alliierten , d . h . auch die
Engländer und die Italiener daran teil -
nehmen würden .

Französische Schadenfreude wer die deuis < '
Devyennot.

Frankfurt , 21. Juli . Die „Frkft. Ztg.
" berich-

tet aus Paris : Die Vorgänge auf dem Berliner
Devisenmarkt liefern der französischen Politik
Wasser auf ihre Mühlen . Die Matter sehen
darin einen neuen Beweis dafür , daß an dem

j unaufhaltsamen Sturz der Mark einzig und
allein die Machenschaften von Handel , Industrie
und Finanzwelt in Deuschland schuld seien . Der
„Temps " spricht ironisch von dem „Patriotis -
mus " dieser nKreise , die , statt durch Ablieferung
aller verfügbaren Devisen an die Reichsbant
nnd durch möglichste Einschränkung der eigenen
Valutakäufe den Kampf an der Ruhr zu unter -
stützen, den von der deutschen Regierung nnter -
nommenen Versuch, die Mark zu stabilisieren
und ein weiteres Ansteigen der Lebensmittel -
preise zu verhüten , sabotierten . Das Blatt rich -
tet an die englische Regierung die Frage , wie sie
sich unter dieesn Umstünden eine wirksame Kon-
trolle der deutschen Finanzgebarung durch die
Alliierten und die Durchführung der von ihr
beabsichtigten Maßnahmen zur Sanierung der
wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland vor -
stelle . Die „Ageuce Havas " behauptet , daß die
Spekulation in Deutschland unterstützt von den
Banken , die von der Reichsbank weit unter
Kurs abgegebenen Devifen unbekümmert um

alle Verbote nach dem Ausland schaffe und bei
dem beträchtlichen Kursunterschied Riesenprofite
mache .

Der Kampf um die Kohle .
Berlin , 21 . Juli . (Drahtbr . ) Blättermel -

düngen aus Essen zufolge mußte die Lieferung
von Reparationskohle an Italien eingestellt
werden infolge der Beschlagnahme der aus dem
Zentrum des Ruhrgebietes nach Süden führen -
den Strecken . Von italienischer Seite Lud des-
halb bei der Besatzungsbehörde Vorstellungen
gemacht worden . Die Franzosen weigern
sich hartnäckig , die Wiederaufnahme von
Reparationslieferungen an Italien zuzulassen.
Der Grund hierfür liegt wohl darin , daß die
Kohlenvorräte immer mehr zusammenschmelzen.
Nördlich des Kanals sind die Halden bereits
völlig erschöpft. In Vohwinkel wurden gestern
für die englische Besatzungszone bestimmte
Kohlenzüge vo nden Franzosen beschlagnahmt .
Ueber die Freigabe schweben zur Zeit zwischen
den Engländern und den Franzosen VerHand -
lungen .

Eine Milliarde bei Krupp beschlagnahmt .
Paris , 21 . Juli . Nach einer Havasmeldung aus

Düsseldorf ist der Betrag von einer Milliarde
auf der der Firma Krupp gehörenden Zeche
^Helene Amalie " beschlagnahmt worden . Die
Beschlagnahme wird mit der Nichtzahlung der
Koihlensteuer begründet .

Ohne Anruf.
Münster , 21. Juli . Der kommandierende Ge-

neral der 33. französischen Infanteriedivision ,
hat für seinen Bezirk angeordnet , daß auf jede
Person , die sich auf der Linie zwischen West-
Hofen und Bollmarstein , ein Kilometer südlich
der Ruhr , in der Nachtzeit von 9 Uhr abends
bis 4 Uhr morgens zeigt , ohne Anruf geschossen
wird .
Einspruch gegen die Ernennung von Beamten.

Paris , 21 . Juli . Havas berichtet aus Kob-
lenz , daß die Rheinlandkommission Einspruch
erhebt gegen die Ernennung eines als Landrat
fungierenden deutschen. Beamten mit der Be -
gründung , daß Sie Ernennung nicht ordnungs -
mäßig und ohne Zustimmung der Kommission
erfolgt fei : desgleichen gegen die Anstellung
einer Lehrerin und den Amtsantritt eines
Bürgermeisters und von vier Steuerbeamten .
Eine Untersuchung der deutschen Kreditfähigkeit .

Paris . 21 . Juli . (Drahther .) Der hier zu-
sammengetretene Ausschuß der internationalen
Handelskammern nahm eine Entschließung an ,
wonach er sich aus sämtlichen Ländern , die Ge-
schäftsbeziehungen zu Deutschland unterhalten ,
statistisches Material verschaffen will , u . a . mög-
lichft genaue Ziffern über den deutschen Aus -
landskredit in den verschiedenen Ländern .

Die Unterbringung der ALMinge .
Berlin . 21 . Juli . (Drahtber .) Ein « Berord -

nun » des Ministers für Bolksmohfahrt , die
heute veröffentlicht wird , enthält Bestimmungen
über die vorläufige Unterbringung von Perso¬
nen . die aus dem besetzten und Einbruchsgebiet
ausgewiesen find. Die Gemeinden sind berech -
tigt und verpflichtet , Räume zur Unterbringung
der Flüchtlinge in Anspruch zu nehmen und
wenn nötig , polizeilichen Zwang auszuüben . Die
Verpflegung wird von den Gemeinden sicherge-
stellt.

| | | | |H|

Der Wiederaufbau Nord-
frankreichs .

Dem Wirtschaftsbeirat der englischen Bot -
schast in Paris , Mr . I . R . Cahill , ist ein Bericht
( kieport ok Economic Conditions in France to
Marche 1923) zu verdanken , in dem genauere
Angaben über den Stand der Wiederaufbau -
arbeiten enthalten sind .

Ans dem Bericht ist zu ersehen , daß tatsäch-
lich der Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
große Fortschritte gemacht hat . Er wäre natür -
lich weit größer , wenn Frankreich die von den
deutschen Gewerkschaften angebotene deutsche

Basta ! — Infolge dieser Unterredungen durch-
lief während der kommenden Woche die Stadt -
schneiderin zwei Paar Stiefelsohlen im Pendel -
gang zwischen dem Brandmeisterhaus , der bür -
germeifterlichen Wohnung und ihrer Werkstube.

Auch anderwärts rief der angekündigte Besuch
des hohen Kirchenfürsten bedenkliche Fieber -
erscheinungen hervor . Beim ersten Tagesgrauen
bemühte sich auf der ehemaligen Ortsrichtstätte
der zum Ehrenreiter ansersehene Schützenhaupt -
mann vergeblich , einem alten Milchwagengaul
den Stechschritt beizubringen , und für ' den reit -
unkundigen Bürgermeister entdeckte man schließ -
lich in den Klosterställen einen hinkenden Müller -
gaul .

*
Unter rollendem Böllergekrach begann der

bischöfliche Ankunftstag . Vor dem Rathaus ord-
ueten sich die Scharen der städtischen Behörden ,
der Kirchenräte , der Männer , Frauen und Kin-
der zum Empfangszug .

Der erste Mißton bebte durch die Feier , als
die Bürgermeisterin und die Brandmeisterin in
vollkommen gleichen Kleidern erschienen. Beide
Frauen hatten unglücklicherweise vom selben
Stoff gewählt , und da sie ebenso bei der gleichen
Schneiderin arbeiten ließen , glichen sich ihre Fest-
gewänder auch in der Machart .

Umsonst versuchte die Stadtmusik durch fröh -
liche Märsche die eigeschlichene Verstimmung zu
verscheuchen. Auch der beleibte Küsermetster ,
welcher in der Neujahrsnacht so lang in sein
Bumbardon gepustet hatte , bis es ihm am Barte
angefroren war , vermochte nicht die trüben Wol -
ken von den Gemütern wegzublasen .

Da die Menge sich bewegte , wußte die Brand -
Meisterin fich geschickt einige Schritte vor der
Bürgermeisterin einzureihen . Kaum hatte das
Eheweib des Stadtoberhauptes dieses Vordrän -
geln bemerkt , als sie sich darüber zur Ratschreibe -
rin gebührend entrüstete :

„Seit wann geht in hiesiger Stadt bei Fest-
zügen die Brandmeisterin vor der Burgermeiste -
rin ?"

Arbeit angenommen hätte und wenn die fran -
zösische Industrie nicht oft genug deutsche Lie -
serungen verhindert hätte und schließlich , wenn
deutsche Zahlungen , die für ganz unproduktive
Zwecke (man denke an die ungeheuren
Besatzungskosten ! ) den zerstörten Gebie -
ten zugekommen wären . An Stelle der Käser -
nen für die schwarze Soldateska im Rheinland
und der Villen für die französischen Fronvögte ,
wären besser Wohnhäuser und Fabriken in den
zerstörten Gebieten gebaut worden .

Frankreich aber will ja gar zu gern mit dem
Hinweis aus die zerstörten Gebiete dauernd das
Mitleid der Welt erhalten , das dann die deut -
sche böswillige Zahlungsverweigerung als eine
durch die Ruhraktion zu strafende Sünde be-
trachten soll .

Aus dem englischen Bericht ergibt sich aber ,
daß heute tatsächlich die zerstörten Gebiete größ -
tenteils wieder in Ordnung sind . „Was es jetzt
noch zu tun gibt "

, schreibt mit Recht der Ham -
burger ,Mirtschastsdienst "

, dem wir nachstehende
Ziffern aus dem englischen Bericht verdanken ,
„ist im Wesentlichen nur noch ein Ausbau ,
eine Ergänzung und Vervollkommnung des
halbfertigen Werkes ". Der Stand der Wieder -
aufbauarbeiten „der befreiten Gebiete " war am
1 . März 1323 folgender :
Boden (Hektar ) :

Verwüstet 3800050
Bon Geschossen , Schützengräben

usw. freier Boden . , , , , . 2 931159
Ortschaften :

geräumt 3250
wieder bewohnt 3 238

Elementarschulen :
vor dem Kriege , 8 301
wieder eingerichtet . . . . . . . 7734

Häuser :
zerstört . . . . . . . . . . . 293043
beschädigt 500 997
provisorisch ausgebessert . . . . 181409
endgültig ausgebessert . , . . . 244 700
neu errichtet . 10 951

Fabriken (mit mehr als 10 Arbeitern ) :
zerstört 9 355
teilweise in Betrieb . . . . . . 3215
in voller Tätigkeit4100

Wege (Kilometer ) :
zerstört . . . . . . . . . . . 58 097
aufgeräumt 23 025
hergestellt 32 050

Brücken usw . :
zerstört oder beschädigt . . . . . 0123
hergestellt 5189

Haupteisenbahnlinien :
zerstört (Kilometer ) 2 404
vollkommen hergestellt , . , . , 2 404

also alle.
Eisenbahnbrücken : '

zerstört 1503
aufgebaut 1503

Nebenlinien :
zerstört (Kilometer ) 2 409
hergestellt . . . . . . . . . 1523

Eisenbahnbrücken :
zerstört , beschädigt . . . . . . . 998
vollständig hergestellt 718
Man muß dabei berücksichtigen, daß es gar

nicht darauf ankam , ganz genau denselben Zu -
stand der Vorkriegszeit herzustellen . Ein Teil
der geflüchteten Bevölkerung hat sich in anderen
Gegenden Frankreichs endgültig angesiedelt .
Industrielle Betriebe wurden teils zusammen -
gezogen, teils hatten sie sich als unrentabel und
veraltet erwiesen .

Von den neuen Betrieben bestätigt Mr . Ca-
Hill , daß sie weitgehend mit den allermodernsten
Maschinen und verbesserten technischen Einrich -
tungen versehen , höchst produktiv und erfolgreich
arbeiten können . Frankreichs gegenwärtiger
wirtschaftlicher Aufschwung sei gerade diesen er -
neuerteu Industrien wie der gesamten Wieder -
aufbaukonjuuktur zu verdanken , die schon vier
Jahre dauert und ausschließlich dem franzöfi -
fchen Unternehmertum zugute kommt.

Eilfertige Zungen trugen pfeilgeschwind diesen
Ausspruch zur Brandmeisterin , und alsbald ent -
spann sich zwischen den beiden Gegnerinnen ein
lebhafter Wettlauf um den Vorrang im Zuge ,
an dessen Ende jede von ihnen sich benachteiligt
glaubte .

Der Bürgermeister lehnte , weil der einen von
den Klägerinnen nahestehend , die Entscheidung
in dieser Rauastreitigkeit ab , und so wurde sie
dem Bischof zur Beurteilung vorgelegt . Der
Kirchenfttrst war jedoch nicht in eben rosiger
Laune .

Er hatte an jenem Morgen sich bei dem alten
Stiftssräulein von Lilienthal zum Besuch an -
gemeldet . Zufällig erwartete das Stiftsfräulein
zur gleichen Stunde den Bader zum Hühner -
augenfchneiden . Anscheinend mußte nun die stark
kurzsichtige Dame den einführenden Diener falsch
verstanden haben , denn als der Bischof bei ihr
eintrat , streckte sie ihm ahnungslos das nackte
Bein entgegen . Der seltsame Auftritt klärte sich
rasch auf . Unter vielsachem Erröten des Stifts -
fränleins und öfterem Beschwichtigen des hohen
Herrn kam eine mühsame Unterhaltung zu-
stände , an deren Abschluß der letztere ziemlich
unbefriedigt das Lilienthaler Stammhaus ver -
ließ .

Dem unlustigen Morgenerlebnis gemäß fiel
daher der Schiedsspruch des Bischofs in diesem
Streit der beiden Königinnen vor der Kirchen-
psorte bedenklich barsch aus :

„Die zwei eingebildeten Dinger sollen in Hin -
kunft daheim am Wasserstein bleiben !"

*

Durch solchen groben Hieb war indessen der
Stein des Anstoßes im Städtchen um keinen Deut
zur Seite gerückt. Vielmehr vermochte die
Brandmeifterin ihren Gemahl zu überreden , daß
auch er durch die Bemerkung der Bürgermeifte -
rin an seiner Ehre angegriffen sei . An einem
Vormittag der folgenden Woche erschien dann
dieser auf der Stadtkanzlei und erklärte feier -
lich , daß die Kaminreinigung innerhalb der
Stadtmauern so lange unterbleibe , bis ihm vom
Bürgermeister Genugtuung geleistet werde . An-

Vrsteö Blatt

Die hier wiedergegebenen Ziffern zeige«
jedenfalls , daß das ewige Jammern über die
zerstörten Gebiete unbegründet ist und nur poli-
tisch -agitatorische Zwecke verfolgt . Es gehört
zur lügnerischen Propagandatätigkeit eines
Poincars , den die Welt allmählich zu erkennen
begwntl

Wertbeständige Bezüge in der
privakindnstrie.

Berlin , 21 . Juki . Die im ReichSarbeitsmini-
sterium in den lachten Tagen geführten Verhand -
lungen über die Frage der wertbeständigen Be-
züge der in der Privatindustrie beschäftigten
Arbeiter und Ange st eilten sind nunmehr
zum Abschluß gelangt . In allen grundlegenden
Punkten konnte zwischen Arbeitgebern und Ar-
beitnehmern eine Einigung erzielt werden , so
daß nunmehr das Problem der wertbeständigen
Löhne und Gehälter als geklärt gelten kann.
Die Vereinbarungen stützen sich auf die vom
Reichsarbeitsminifter ausgearbeiteten Richt-
linien , denen die Vertreter der beiden Parteien
im wesentlichen'» zugestimmt haben . Man ist
übereingekommen , im Rahmen der tarif -
lichen Regelung unter Zugrnndlegung des
verbesserten Lebenshaltungsindex einen wertbe -
ständigen Einkommensbezug zu sichern . Dies
wird die Aufgabe kurzfristiger Lohnverhandlun -
gen sein. Einer rein automatischen An-
passung der Löhne und Gehälter an den Lebens -
haltungsindex . die nach Ansicht des Reichs« -
beitsminifteriums zu großen wirtschaftlichen
Gefahren geführt hätte , wurde diese Regelung
auch auf Seiten der Gewerkschaften vorgezogen .
Die vom Reichsarbeitsminister ausgearbeiteten
Richtlinien (Wir haben sie im Wirtschaftsteil
dieser Nummer veröffentlicht . D . Red . ) enthal -
ten keine Zwangsvorschriften , sondern sind nur
gedacht als allgemeine Anweisung des Reichs-
arbeiisministeriums an die Schlichtungsstellen .
Sie werden also den Demobilmachungsbehör -
den und Schlichtungsausschüssen als Grundlage
für alle Tarifverhandlungen gelten . Da sie die

'•iifHitmtg der Vertreter der gewerkschaftliche«
Spitzenorganisationen gefunden haben , darf man
erwarten , daß nunmehr im Sinne der Richt«
linien des Reichsarbeitsministers alle künftigen
tarifvertraglichen Abschlüsse die Wertbeständig -
keit der Löhne und Gehälter und damit die Kauf -
kraft des Arbeitseinkommens für gewisse
Fristen sichern .

Erhöhung der Veamtengehätter.
Berlin , 21 . Juli . Das Reichsfinanzministerium

teilt mit : Die Verhandlungen im Reichssinanz '
Ministerium mit den Spitzeuorganisationen der
Reichsbeamten , Angestellten und Arbeiter führ »
ten in später Abendstunde zu eiiner Einigung .

In OrtAklasse A soll der Stundenlohn ohne
Ortszulage für die Handwerker für die dritte
Juliwoche 14 775 Mk . . für die vierte Juliwoche
18 057, für die ungelernten Arberter für die-
dritte Juliwoche 13 839, die vierte 10 914 betra -
gen. Der höchste Satz für die Ortslohnzulaqe
beträgt künftig 40 Proz .

Der Teuerungszuschlag für die Bezüge der !
Reichsbeamten und Angestellten wird auf 5r '
Prozent ab 17 . Juli erhöht . Die ^ ranenzula « e ;
beträgt ab 17 . Juli monatlich 332 M " ark.

„ Die neuen Buchdrucker!-
Berlin , 21. Juli . Der Deutsche Buchdrucker- i

verein teilt mit : Das Zentralschlichtungsamt
der deutschen Buchdrucker hat in seiner Sitzung
vom 12 . Juli für die Woche vom 21. Juli bis
27. Juli eine Erhöhung von 00 Prozent und in
der Woche vom 28. Juli bis 3 . August vo «
80 Prozent auf die gegenwärtigen Löhne fest-
gesetzt . Zur Vereinfachung des Rechnungs -
wesens hat der Deutsche Büchdruckerverein be-
schlössen , eine Schlüsselzahl einzuführen , die als
Grundlage die letzte (braune ) Angabe des deut-
fchen Buchdruckpreistarifs hat . Die Schlüssel-
zahl ab 21 . Juli beträgt 1850, was einer Er «
höhung des jetzigen Druckpreifes um 78.5 Proz >
entspricht .

dererfeits steifte die Bürgermeisterin ihrem Ehe-
gemahl den Nacken und keine der Parteien neigte
zur Versöhnung .

Wochen vergingen , die Rauchabzüge der Häu-
ser setzten innen dicke Rußschichten an , doch weder
Bürgermeister noch Brandmeister dachten an eint
Beilegung des Gezänks . Gegen Ende des zwei-
ten Monats ' saßen zu später Stunde um de«
runden Tisch der Adlergaststube mehrere Stamm «
gäste, als grell das Feuerhorn durch die Gasse «
gellte. Es brannte in einem rechtsseitigen Win -
kelzug der Hauptstraße . Infolge der unter -
bliebenen Schornsteinkehrung hatte sich in einen?
Kamin Glanzruß gebildet und - entzündet . Bel
der zusammengeschachtelten Bauart des Städt -
chens eilte das Feuer rasch voran , und die Flam -
menznngen leckten schon durch einige Dach'
gestühle, als Bürgermeister und Brandmeister
bei der Brandstelle anlangten . Und hier über -
brückte nun der Bürgermeister mit einer ge-
wandten Anrede die trennende Kluft :

.FVollet , Herr Brandmeister , die alleinige Lei -
tung der Brandeindämmung übernehmen !"

Mit dem Abflackern des Feuers legten sich auch
die Flammen des Neides und der Zwietracht -
Schon am Morgen nach der Brandnacht unter »
nahmen die Bürgermeisterin und die Brand -
meisterin eine gemeinsame Haussammlung für
die geschädigten Mitbürger . Bei einem Nack-
mittagskaffee vollendete die Bürgermeisterin die
von ihrem Eheherrn eingeleiteten Verföhnungs -
Verhandlungen mit ihrer Gegnerin :

„Nicht wahr , liebe Brandmeifterin , bei spätere «
Kleiderstoffwahlen benachrichtigen wir uns ge-
genseitig vor endgültigem Abschluß des Kaufe»
und bei Festzügen schreiten wir stets neben-
einander !"

Ein heftiges Rühren mit den Kaffeelöffel «
ersetzte zu diesem Friedensschluß das Geläute
der Kirchenglockeu.

Jenes Gäßlein aber , in welchem das Feuer
wütete , führt seit solchem Streitfall den Name «
Feuergäßtein . und der Besucher des Städtchen/
findet diese Bezeichnung an der Ecke des Pfriind -
nerhauses angeschrieben.

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer beutigen Nummer (29 ) folgende Bei¬
träg« : Kant . Von Eugen Kübnemann . Von Geh.
Hofrat Professor Dr . Max Dretzler in Karlsruhe . —
Zur Jahrbunderfeier der LudwjgSsaline in Bad Dürr -
beim. Bon Dr . Paul Harrab in Dürkheim . — Die
grobe Neugier . Von Fritz Mauthner , gest. 80. Juni 28
in Meersburg . — Wie die Liebe kommt . Von Heinrich 1

Litterer in Wiesloch .

Im Feuergützlein.
Von Karl Jörgcr .

Von der Hauptstraße des Städtchens , welche
schnurgerade auf das breitausladende Rathaus
pfeilt , zweigt rechter Hand ein winkliger Häuser -
zug ab , im Volksmund Fenergäßlein genannt .
Die Bezeichnung dieser Gasse hat ihre eigene
Geschichte .

An einem sonnigen Maitag zupfte nach dem
Vesperkaffee die Brandmeisterin ihren Gemahl
am Rockzipfel : — „Liebes Männchen , möchtest du
mir nicht zum Empfang des Bischofs ein neues
Festkleid machen lassen? Ich habe schon seit zwei
Monaten kein frisches Stück mehr bekommen."

Etwas von Moll nach Dur moduliert wieder -
holte sich dieses Grundthema weiblichen Welt -
lebens im benachbarten bürgermeisterlichen
Haus . Dort stemmte die Bürgermeisterin vor
ihrem Eheherrn die Arme in die rundlichen
Hüften :

„Mein Schwarzseidenes ist derart abgescheuert,
daß ich zum Bischofstag unbedingt ein neues
haben muß .

"

1
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Reichstagsabgeordneter
Dr. Dietrich über die Ruhr-

befetznng .
großen Saale des FriedrichShofes fand

^ «mstag abend eine öffentliche Versammlung
^ Demokratischen Vereins statt . Nach Be -
»rußungsworten des Vorsitzenden Prof . Keß -
Iii " griff Reichstagsabgeordneter Dr . Di et -

d «s Wort über das Thema :
Sechs Monate Ruhrkamps.

betonte , daß jene Recht behielten , die vor
° indem Optimus warnten , in der Ueberzeu -
N'Ng , baß uns ein sehr steiniger Weg bevorsteht ,
^ r Redner beleuchtete die großen Gefahren für
°>e europäische Wirtschaft und kam dann auf das
putsche Angebot zu sprechen, das in England
' ne verhältnismäßig günstige Aufnahme gefun -

S habe. Im türkisch - griechischen Konflikt
Uten die Engländer , die zunächst gegen die
ir, . Partei ergriffen hatten , letzten Endes

Politik umgekehrt und den Türken in Lau -
"Nne alles bewilligt , was sie verlangten . Das
« g im englischen Interesse und Realpolitik im
wahrsten Sinne des Woetes . Die Engländer
Zat

rttt nun von der türkischen Bedrohung ihres
Weltreiches befreit und hatten wieder die Hände
k». in Europa . Kein deutscher Staatsmann
Ä solches fertiggebracht . Er wäre , sofern er
^ otzlick das GegenteM von dem tat . was er seit

Iahren zu erreichen suchte , als charakterloser
verschrien worden . England konnte sich

auch dem Ruhrproblem zuwenden . Frank -

«iÄ b°be seine Macht bisher gegen England
M mißbraucht , so wenig , wie letzteres den
!̂ ?nzosen zu nahe trat . Sie haben beide ihre
gründe . England vermag militärisch nichts

Frankreich auszurichten . Für dieses aber
q die wirtschaftliche und finanzielle Seite den
^usichlag. Sie streiten sich zwar um dies und

wagen aber nicht, es zu einem offenen
^ ruch kommen zu lassen, der in seiner letzten
Konsequenz Krieg bedeuten würbe . So nimmt

Ruhrprozedur langsam ihren Fortgang .
^ >ellcicht kommt hinter unserem Rücken ein
? °wpromiß zustande . Dazu dürfte es aber kaum

»Minen , wie Optimisten meinen , daß die Fran -
aus dem Ruhrgebiet hinaus müssen. Was

in solcher Situation für uns zu tun ?
W ? müssen vor allem vorberietet sein, um im
stimmten Augenblick mit Vorschlägen aufwar -
? !U können . Sind wir dazu außerstande , so
^nt für uns die Partie äußerst ungünstig ,
ijn diesem Zusammenhang besprach der Red -

nrü notwendigen Voraussetzungen für ein
, ' nves Eingreifen in die Verhandlungen . Un-

,» r
W Währungselend , das uns die Zeit mit

fruchtbarem Hin und Her über Lohnverhand -
Index , Preisgestaltung usw . vertrödeln

.M , muß endlich ein Riegel vorgeschoben wer -
wenn nicht unsere Wirtschaft voll verlod -

°" n soü . Wir brauchen einen festen Wert -
fei es nun die Goldmark , die Weizen-

'nark oder eine andere Mark . Nur Hann können
,

>r wjt Aussicht auf Erfolg an den Berhand -
. ^Ngstisch treten . Russische Verhältnisse ver -
^ St ein Industriestaat von 60 Millionen nicht.

Kernpunkt des Problem ? ist die Waren
Ordernde Produktion . Haben wir eine feste
AHnungsnmrk , so kann dies auch für den
^ ^ uersäckel nur von Vorteil sein»
. ,^ er Redner wies darauf hin , daß man heute
Sj! Bilanzen aufstellen kann wie man will .
£ 9Ne eine feste Währung können wir der En -

nicht sagen : das was wir versprechen , ver -

»j » wir auch zu halten ! Heute müßten wir
,w darüber klar sein, daß die Unterzeichnung

Bersailler Vertrages ein Fehler war .
Kummer als heute hätte es auch nicht kommen
°n«en . Ginge die Sache auch diesmal schief,
as wir nicht hoffen wollen , so müßten wir

Me Zähne zusammenbeißen und eine ent-
A' vssene Politik machen. Aufgabe der Berliner
Staatsmänner sei es dann , zu handeln . Man

als Politiker auch Mut haben und die
' 'gen Konseguenzen ziehen .
Aus dem Ruhrkrieg , schloß der Redner , habe

>an wenigstens das eine gelernt , daß weite
^ eife unseres Volkes , insbesondere auch inner¬

halb der Arbeiterschaft davon durchdruugen
find, daß nur das Reich der Boden ist, auf dem
wir leben können . Wir müssen uufer nationales
Bewußtsein stärken und bereitwillig Opfer brin -
gen. DaS sind wir u'nfern Gefallenen im Welt -
krieg und den Ruhrkämpfern schuldig. ( Leb -
haster Beifall .

Professor Keßler kleidete den Dank an den
Redner in das Gelöbnis , in der Stunde der
Gefahr auf dem Posten zu sein,

verschiedene Ooaktmelöungen
Eine Reichsgoldanleihe.

b . Berlin . 21 . Juli . iEig . Drahtber . ) Wie die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " meldet , plant
die Reichsregierung die Ausgabe einer Gold -
an leihe des Reichs in kleiuem Umfang . Man
steht frte Notwendigkeit einer solchen Anleihe
darin , daß in weiten Kreisen des Publikums das
Bedürfnis nach einer wertbeständigen Geld-
anlagemöglichkeit herrscht, man hofft ferner die
Spekulation auf dem Effektenmarkt und die
Vorkäufe in Waren dadurch eindämmen zu kön -
nen , man will ferner das Bedürfnis der Spar -
Lassen nach einer wertbeständigen Anlagemög -
lichkeit im Interesse der Erhaltung des Spar -
betriebes befrieden .

Ein Taufendmarkstück.
Berlin . 21. Juli . sDrahtber .) Der Reichsrat

nahm heute eine Vorlage über Ausprägung von
240 Milliarden in 1000 Markstücken aus Alumi¬
nium an . — Der Rat erklärte sich einverstanden
mit einer Verfünffachung der Sätze der Bier -
steue rgesetze vom 12. August ab . Der
Steuersatz für eingeführtes Bier soll von 17 500
auf 25 000 Mark erhöht werden . Entsprechend
diesen Beschlüssen werden auch die Anteile der
Freistaaten Württemberg , Bayern und Baden
an der Biersteuereinnahme erhöht . <

Die Abzüge von der Lohnsteuer .
Berlin , 21 . Juli . Der Reichsrat erklärte sich

einverstanden mit einer neuen Verordnung des
Finanzministers , daß vom 12. August ab die Ab.
züge von der Lohnsteuer und Gewerbekosten ver -
dreifacht werden /

Unruhen in Breslau.

Breslan , 21 . Juli . Teuerungsunruhen haben
sich gestern nachmittag in mehreren Stadtteilen
ereignet . Eine Anzahl Schuh - und Kleiderläden
wurden geplündert . Die Polizei mußte schließ -
lich von der Waffe Gebrauch machen. Die Un-
ruhenwurdeu von jungen unreifen Burschen an -
gezettelt . Die Unruhen setzten am Abend von
neuem ein . In verschiedenen Konditoreien
wurden die Schaufenster eingeschlagen und die
Läden geplündert . Um 10 Uhr waren die Un-
ruhen noch nicht vorüber . Bis heute früh sind
1200 Verhaftungen vorgenommen worden . Un-
ter den Verhafteten befinden sich zahlreiche
Frauen und Jugendliche . Der Oberpräsident
der Provinz Niederschlesien verhängte über
Stadt - und Landkreis Breslau den verschärften
A" snahmezustand . Ferner erließ der Polizei -
Präsident in Breslau eine Bekanntmachung ,
wonach die Polizei angewiesen ist, mit allen Mit -
teln gegen die Ausschreitungen vorzugehen .
Mehrere Plünderer find ums Leben gekommen.

Die Ankunft des Dampfers „Albert Vallin " in
Neuyork.

Renyork , 21 . Juli . Der Gouverneur des
Staates Neuyork wohnte in Begleitung seines
Stabes einem Empfang an Bord des Dampserß
„Albert Ballin " bei. In seiner Ansprache er-
kätzte der Gouverneur , fein Besuch habe ihm
dert Fortschritt vor Augen geführt , der im
Schiffsbau erzielt worden sei . Er betrachte die
Ankunft des Dampfers „Albert Ballin " als
einen Vorläufer der großen Aera in der Schiff-
fahrt , die durch den Weltkrieg aufgehalten wor -
den sei .

Schiffahrt und Alkoholverbot.
Der englische Schnelldampfer „Olympic " von

der White Star Linie versuchte auf seiner letz-
ten Amerikafahrt ein Problem zu lösen, das das
größte Interesse hervorgerufen hat . Der Damp -
fer ging mit einem Weinvorrat an Bord für
seine Rückfahrt von Sout 'hampton ab , und »war
wurden die Weinvorräte in einer besonderen
Vorratskammer untergebracht , auf deren Tür
vier Siegel des britischen ZoWienstes angebracht
wurden .

Diese Siegel befanden sich in Messingbehäl-
tern , die selbst verschlossen waren .

Die Msicht der Beamten der White Star
Linie war , diese Weinvorräte unter Siegel zu
halten , so lange sich das Schiff in amerikanischen
Gewässer befand . Die „Olynrpie" i>st der erste
Dampfer , der diesen Versuch machte.

Die Abänderung der Schiffsgetränke -Verord¬
nung durch den amerikanischen Schatzamtssekre-
tär Mellon besprechend, unter der den Schiffs -
ärzten die Verausgabung von Getränken für
medizinische Zwecke anheimgestellt ist , schreibt die
„Daily Mail " : „Dieses ist ein Sieg der Freiheit ,
der auf die feste Haltung Frankreichs den Ver¬
suchen der Vereinigten Staaten gegenüber , das
Alkohowerbot auf sranMischen Schiffen zu er-
zwingen , zurückzuführen ist.

" Das Blatt er-
klärt , es wünschte, imstande zu sein , der briti¬
schen Regierung zu einer gleich festen Haltung
gratulieren »u können , und fügt dann bei : „Laßt
es genau verstanden sein , daß wir eine Einmi -

schung in die Speisen und die Getränke der
Mannschaften und Passagiere unserer Schiffe als
einen Angriff aus die Freiheit und eine Gefahr
für die Gesetze betrachten würden .

"

Lunte lthronik
Eisenbahnunglück in Bulgarien . Nach einer

Meldung der „Voss . Ztg .
" stießen auf der Ersen-

bahnlinie Sofia —Warna , in der Nähe von
Plewna auf freier Strecke zwei Personenzüge
zusammen . Mehrere Wagen beider Züge wur -
den zertrümmert . 7 Personen getötet und
8 schwer verletzt . Ursache des Unglücks soll die
unvorfchriftsmäßige Abfertigung eines der bei-
den Züge sein.

Eine Bande von Eiscnbahngttterdiebeu er-
wischt . Den Kölner und Elberfelder Eisen¬
bahnbeamten hat eine gefährliche Diebesbande ,
die schon seit längerer Zeit auf der Güterab¬
fertigungsstele Elberfeld —Steinbeck ihr Un¬
wesen gketrieben hat , festgenommen, In welch
ungeheurem Umfang die Räubereien betrieben
worden sind , geht daraus hervor , daß sich unter
den Waren , die durch die Kriminalbeamten wie-
der herbeigeschafft werden konnten , ein großer
Posten Rohseide befindet , der allein schon einen
Wert von IX Milliarden Mark darstellt . Der
Posten konnte dem Eigentümer ausgehändigt
werden . Eine große Anzahl Diebe und Hehler
befindet stch in Haft .

Einbruch in das Arbeitszimmer Wilhelms I.
Nach deu bisherigen Feststellungen wurden bei
dem in der Nacht zum Mittwoch erfolgten neuer -
lichen Einbruch in das Berliner Palais des
Kaisers Wilhelm I . aus dem Arbeitszimmer ge-
stöhlen : Ein roter Satinvorhang mit weißen
Kronen , und eine etwa 20 Zentimeter hohe sil-
berne Standuhr sowie eine wertvolle Bronze -
figur .

Geburtenrückgang in den Bereinigten Staaten .
Die vom Zensusbüro in Washington auf
Grund der Meldungen von 22 Bundesstaaten
provisorisch ermittelre Geburtenzahl für 1922
beträgt 22,7 für tausend Einwohner , gegen 24,4
im Jahre 1921. Die höchste Geburtenziffer
weist mit 30,2 Nord - Carolina , die niedrigste mit
18 der Staat Washington auf . Gleichzeitig hat
die Sterblichkeit im letzten Jahre , verglichen
mit 1921, zugenommen : im Durchschnitt von 33
Bundesstaaten belief sich die Sterblichkeits -
ziffer für 1922 auf 11 .9 pro tausend Lebende

gegen 11.« tm Jahre 1921,- die höchste Sterblich -
keitsziffer meldete mit 14,7 Main « , die niedrigste
mit 8,1 Idaho .

Riesenerdbeben in China. Die „Times " ver-
öffentlicht den Brief eines englischen Missionars ,
der über ein bisher Völlig unbekanntes Rieien -
erdbeben in China berichtet . Der Missionar de-
gab sich vor mehreren Wochen nach der chincsi-
fchen Stadt Dabo in der Nähe der chinesisch- tibe-
tonischen Grenze , um eine andere Missionsstation
zu besuchen . Als er sich dem Orte näherte , stieß
er auf die ersten Spuren einer größeren Erb -
erschütterung . Er passierte Ortschaften , in denen
die Häuser vollkommen zertrümmert waren und
meist die -Hctlfte der Eingeborenen ihr Leben ver -
loren hatten . Er erfuhr , daß das Erdbeben ganz
plötzlich aufgetreten sei . Daher auch die große
Zahl von Toten . Nach einer weiteren Tagereise
>kam er in den Bereich , wo das Erdbeben am
schlimsten gewütet hatte . Auf einer Strecke von
00 Kilometer war nichts anderes zu sehen als
Trümmerhaufen von Häusern und Menschen-
leichen . Auch die tibetanischen Häuser , die meist
sehr solide gebaut sind, waren zusammengebro -
chen . Die Erde wies kilometerlange große
Risse auf . Userhöhen und kleine Hügel waren
wie zerstäubt . Die Bergabhänge waren meist
ins Rutschen gekommen und hatten sich fußtief
ge-fen-kt . Die Gipfel mancher Berge waren durch
tiefe Risse gespalten . An einer Stelle passierte
der Missionar einen Fluß , dessen Lauf durch
Haufen von Leichen gehemmt war . Die _ Mis¬
sionsstation , die der englische Missionar besuchen
wollte , war vom Erdboden verschwunden. Der
französische Priester war mit 13 Schülern und
30 Stationsinsassen dem Erdbeben zum Opfer
gefallen . Kurz nach dem Erdbeben erschienen
tibetanische Räuberhovden und plünderten und
töteten . Der chinesische Bezirksbeamte , der dies
Gebiet zu verwalten hatte , war seiner gesamten
Familie beraubt worden und hatte darüber
offenbar den Verstand verloren . Als der eng-
lische Missionar sich den Trümmern des Regie-
ruugssitzes näherte , ließ der Beamte auf ihn
schießen . In dem Brief wird zum Schluß fest-
gestellt, daß aus einer Strecke von 80 bis 100 Ki-
lometer alle menschlichen Absiedlungen verwüstet
und mehr als die Hälfte der Bewohner getötet
worden sind. Es handelt sich also um ein Maxi -
malbeben , von dem bischer überhaupt noch nichts
bekannt geworden ist .

3uöiifium $fpiel MlsruM SMMler —
Mainzer SchledsriM 1 : 2 (Halbzeit 0 : 1).

Gewissermaßen als Auftakt zu dem morgigen
Länderwettspjel Süddeutschland —Schweiz fand
am Samsta/ ! abend auf dem Refervespielplatz
des hiesigen Phönix im Wildpark ein Gesell-
schastsspiel zwischen obigen beiden Schiedsrichter -
Vereinigungen statt . Bedeutende technische Lei -
stungen wurden allerdings nicht geboten , doch
ist anzuerkennen , daß beide Gegner erfolgreich
bemüht waren , dem zahlreich erschienenen Pu -
blikum ein ruhiges und äußerst fair durchge-
führtes Spiel vorzuführen . was man ia auch von
einer Mannschaft , die aus lauter Schiedsrichtern
besteht, nicht anders erwartet .

Bald nach Beginn zeigte sich , baß der Mainzer
Sturm energischer wie der des Gegners ist , doch
dank der guten Abwehr der Karlsruher fiel erst
nach halbstündiger Spieldauer das erste Tor für
Mainz , bei welchem Stande die Plätze gewechselt
wurden . Eine Viertelstunde nach Wiederbeginn
warendie Gäste zum zweiten Male erfolgreich ,
doch strengten sich letzt die Karlsruher mächtig
an , um das Resultat zu verbessern , was ihnen
auch nach längerem Dränaen gelang . Somit
schloß das Spiel mit 2 : 1 Toren zugunsten der
Mainzer .

Vor diesem Spiel standen sich die Schüler -
mannschasten des F .C . M ü h l b u r g und
Frankonia gegenüber . Eine Freude war es ,
sehen zu können , mit welchem Eifer die jungen
Leute spielten nnd oft bewundernswertes tech -
nisches Können zeigten . Das Spiel endete mit
einem Siege der körperlich stärkeren Frankvnia -
Mannschaft von 2 : 1 Toren . K .

Die Intensität der Sonnen¬
strahlung.

ein« Fachsitzung der Badischen Gesellschaft
«F Wetter - un Klimaforschung sprach Professor
^ . ^

.eppler - Karlsruhe über : Die Intensität
Sonnenstrahlung , neuere Apparate und Er -

««»nissx . Während die TemperaturverMtnisse
nieres Planeten leidlich gut bekannt sind , ist

bis*
^ auell der Wärme , die Sonnenstrahlung ,

»her nur an wenigen Orten der Erde gemes-
.. " IDO Vfl.öii T̂T>off <v S.av «ö »tff1'aIi l1t tt«„ . worden . Zur Messung der Sonnenstrahlung

ford ^ '^ izierte und kostspielige Apparate er-

Aahren^ Irlich ' deren Konstruktion erst vor wenigen
Ä gelungen ist . Besondere Verdienste um
itntv der Strahlungsmessungen haben sich
3w a :̂ rifanii '

ch« Gelehrte erworben , die mit
oilarmillionenstiftungen amerikanischer Mä -

^ . . versehen , Strahlungsmesser von größter
^ " heit gebaut haben .

ju
** r

. jährliche Verlauf der Souncustrah -
ist dem der Temperatur gerade entgegen -

de «!' Die geringste Strahlungsintensität hat
August, die größte der Januar . Die August-

An!»
^at — immer auf gleiche Sonnenhöhe be-

gen — nur 65 Proz . Wärmekraft von der Ja -
; Die Ursache dieser Erscheinung ist
q, . "?ven sommerlichen Wasserdampfgehalt der
^ ^ whäre zu suchen , der die Strahlen stark
'winl t. Ente Dampfdruckzunahme von einem
!

" Mmeter hat eine Abnahme der Sonnenstrah -
'«ng von 0 .02', Kalorien im Gefolge . Auch die
im 5?" e Entfernung der Sonne von der Erde
9Wr ?ter bricht hier mit . Im täglichen
Z^ ' ?uf der Strahlung zeigt sich, daß die höchste
„

*?. J ' uttg nur im Winter mit dem höchsten Son -

ei « » ~ e zusammenfällt , im Sommer aber meist
. ne stunde vor Atittag eintritt . 'Auch hier ist
N »^ ? ° rke Wasserdampsgehaltentwicklung am

die Hauptursache . Daneben kommen
tor +iü

01
,
'"fr " 1**! optische Trübungen der Lust durch

in i . Hitzeströme in Frage , die zudem Staub
iL ,

ötl Höhe führen . Optisch - atmosphä-
itSl Störungen können gelegentlich große
Zonale Ausdehnung erlangen und sehr lang

anhalten . So Jjat ein im Jahre 1912 als er-
soschen betrachteter Ausbruch des Vulkans Kai -
mai auf Alaska über der ganzen Nordhalbkugel
die Strahlungsintensität der Sonne durch die in
die Höhe geschleuderten

'
Asche- und Gasteilchen

monatelang um 20—50 Proz . herabgesetzt. Eine
ähnliche Erscheinung wurde 1S02 beim Ausbruch
des Mont Pelee aus Martinique und des Santa
Maria -Guatemala gemacht. Vulkanansbrüche
können danach die Temperatur der Erde merk-
lich beeinflussen . Sie haben möglicherweise im
Klima der Vorzeit lTertiär mit nachfolgender
Eiszeit ) eine große Rolle gespielt . Durch Strah -
lungsmeffungen in möglichst großen Höhen kucht
man die Intensität der Sonnenstrahlen an der
Grenze der Atmosphäre — die sog . Solarkon¬
stante — zu erforschen, um Aeuderungen der
Sonnenwärme selbst erkennen zu können . Die
beste Berechnung der Solarkonstante Hat 1,93 Ka-
lorien pro Minute und Quadratzentimeter er-
geben , w^ rend die höchste bisher unmittelbar
beobachtete Strahlungsintensität 1,73 Kalorien
beträgt <P e p p l e r - S t u ch t y , Ballonhochfahrt
7500 Meter ) . Weiter haben die Bestimmungen
der Solarkonstante einwandfrei gezeigt , daß eine
zehntägige Periode in der Sonnenwärme vor -
Händen ist , die sich auf Vorgänge auf der Sonne
selbst zurückführt . Aus der Solarkonstante von
1,93 Kalorien berechnet sich die Temperatur der
Sonne auf rund 0000 Grad Celsius .

Sehr interessante Ergebnisse sind neuerdings
auch durch Messungen der Wärmevertei -
lung in den einzelnen Spektralgebie -
ten des Sonnenlichtes - gewonnen worden . Je
kurzwelliger die Strahlen sind, um so mehr
nimmt ihre Intensität mit steigender Sonnen -
höhe, also vom Morgen zum Mittag und vom
Winter zum Sommer , zu. Während in Daivos,
wenn die Tonne von ' 10 Grad Höhe bis Mittag
ansteigt , die langwellig « Wärmestrahlung nur
um 25 Proz . zunimmt , wächst die rote Strahlung
um 42 Proz ., die blauviolette mn 80 Proz . und
die ultraviolette , dem Auge nicht mchr sichtbare,
aber noch chemisch wirkende Strahlung um 450
Proz . Die spektrale Zusammensetzung der Son -
nenstrahlung schwankt also stark mit der Tages¬

und Jahreszeit . Die Mittagsintensitäten der
Wärmestrahlung wachsen vom Winter zum Som -
mer nur um 10 Proz ., während die ultraviolet -
ten , bekanntlich in der Medizin zu Heilzwecken
(Knochen- und Gelenktuberkulose usw.) verwand -
ten Strahlen um 1000 Proz . zunehmen . Daraus
geht deutlich hervor , daß die Bräunung der Haut
im Sommer nicht durch die Wärme , sondern
durch die ultraviolette Strahlung hervorgeru -
sen wird . Sehr arm an ultravioletter Strahlung
ist der Winter .

In der .Herbstsonne sinden wir einen entschie -
den höheren Gehalt dieser Strahlung als in der
Frühlinqssonne .

Auch an der Basischen Landeswetter¬
warte werden jetzt regelmäßige Messungen der
Sonnenstrahlung und des Tageslichtes ausge -
führt . Zur Erforschugn der strahlnngsklimati -
schen Verhältnisse des Schwarzwaldes erfolgen
gleichzeitige Messungen auf dem Sanatorium
Bühlerhöhe durch Dr . van Oordt , dem Feldberg -
observatorium durch Kand . »Malsch und in
St . Blasien durch Dr . Baur . Diese Unterneh -

mungen dürften auch von Bedeutung fein für
die Strahlentherapie unserer Bäder und Kur -
orte . Herm . John .

TheaterunöMustk
Dem zwciten Kammerkonzert in dem stim-

mungerzeugenden Musikraum des KunstauSstel -

lungsgebäudes lag ein 'klassisches Programm zu-

gründe . Klaviermusik der Rokokozeit in sinnvol -

ler Zusammenstellung leitete die Veranstaltung
ein . Eine in kleinster Form geschriebene So -
nate von Joh . Christian Bach , dem jüngsten s >ohn
Joh . Sebastians und richtunggebenden Klavier -
kompositeur jener Zeit , weist ganz den galanten ,
von Italien beeinsilußten Stil auf , der sich nicht
genug tun kann in Passagen . Trillern und son-
stigen Verzierungen , hübsch , glatt , aber ohne
Tiefe der Empfindung . Haydnsche Variationen
tragen Persönlichkeitszüge , über die bloße Form
hinausgehend , und Mozarts C -Moll - Fantasie
zeigt , wie eine einfache chromatische Tonleiter

zum erschütternden Ausdruck eines großen See -
lenerlebnisses werden kann . Dem Genie wird
eben jedes allgemein übliche technische Mittel im
Handumdrehen zum ureigensten Einfall . Ma -
thilde Roth trug die drei Kompositionen mit
eindringlicher , plastischer Gestaltung vor . Ver -
eint mit Kammermusiker G r a b e r t spielte sie
die Beethooensche Biolin -vÄ'laviersonate und
A -Dnr op . 30, eines der deliziösesten Werke des
Meisters . Der Geiger trat mit viel Initiative
an seine Aufgabe heran , wußte Licht und Schat -
ten . Weichheit und Kraft in richtigem Maße zu
verteilen . Von den Schubert schen Geivngen , mit
denen Kammersänger van Gorkom wiederum
die Feinheit seines Liedervortrages dokumen-
tierte , waren „Totengräbers Heimweh " und
„Aus Heliopolis " — beides weniger bekannte
Lieder — die am meisten packenden. mt.

Ehrenvolle Berufung . Aus Stuttgart erfahren
wir : Der durch seine frühere Tätigkeit am Lan -
destheater Karlsruhe bekannte , jetzt am Würt -
tembergischen Landestheater Stuttgart tätige
Kapellmeister Heinz Berthold wurde ab
Herbst 1923 als Operndirektor und Dirigent der
großen Sinsoniekonzerte der städtischen Bühnen
in G r a z berufen .

Stein über den Notendruck.
Papier ist übel , und gewaltsame Maßregeln

Metall zu erpressen , sind auch ein Uebel ? aber
der gegenwärtige Zustand der Dinge ist ein noch
größeres . Wer würde Friedrich dem Großen
Vorwürfe machen, daß er schlechte Münzen
schlug , da dies eine unerläßliche Bedingung der
Erhaltung seiner Staaten war ? Papier ist nur
im Uebermaß nachteilig , und zwar den Ren -
tieren , den Besoldeten , nicht dem Produzenten
und Gewerbetreibenden . . . danach läs -t die

Maßregel der übennäßigen Papieremission
nicht tadeln , wenn man es als Mittel ansieht ,
um den langen Kampf gegen fremde
Ueb erma cht zu kämpfen .

Frhr . von Stein .
<Aus dem Brief an Schön , 29. August 1810.)
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Moskauer Bilderbogen .
Von Bruno Wcntscher,

Moskau , im Juni 1923.
Ehe ich meine Reise von Berlin aus antrat ,habe ich mich verschiedentlich umgehört , wie's

einem im Bolschewiki- Land wohl so ergehen
würde . Da ist mir bann prophezeit worden ,baß man mich als Pressespion in ein festes Pro -
gramm zwängen würde , das sicher sehr tnter -
essant wäre , bei dem ich aber nur das zu sehenbekäme, was ich eben sehen sollte. Auch die be -
rühmten „Potemkinschen Dörfer " find mir ver -
heißen worden . Die Weissagungen haben sich
in keiner Weise erfüllt . Mit „festen Program -
men" kommt man hier überhaupt nicht durch.
Irgend etwas klappt dabei meistens nicht,'
nitschewo! Und man hat auch nicht den gering -
sten Versuch gemacht, mich damit zu beglücken.Nur ein paar Anstandsvisiten habe ich machen
müssen : bei der Westabteilung des „Starko -
mindjel "

(Volkskommissariat des Aeutzeren ) ,beim Kommando der Kriegsluftflotte , bei Luft -
verkehrsbehörden und -Gesellschaften, bei der
Chefredaktion des ,Zstwestja "

. Aber sonst kann
ich tun und lassen, was ich will .

*
Es verstand sich von selbst, daß ich mich zu-

nächst telephonisch und bei der ersten Gelegen -
heit auch persönlich bei der Deutschen Botschaftmeldete . Sie liegt etwas abseits vom Verkehr ,in der Leontjewskij , einer Seitenstraße der
Twerskaja . Ein ansehnliches Stadthaus , dessen

hohe Gemächer und großer Saal für die rau -
schenken Feste einer vergangenen Zeit sicher
besser gepaßt haben als für den vielseitigen
Bürobetrieb einer diplomatischen Vertretung .
Ich bin zufällig Zeuge , wie einer der Berliner
Kuriere mit sehnlich erwarteter Post ankommt .Der schlanke gebräunte Mann hatte die vier
Tage Bahnfahrt über Riga gewiß schnell ver -
gessen bei der herzlichen Freude , mit der er emp-
fangen wurde . Mit einer Deutschen spreche ich,die seit 1914 als Lehrerin in China ausgehalten
hat . Die lange Reise mit der sibirischen Bahn
liegt eben hinter ihr . Sie fragt etwas bang ,wie's nun daheim wirklich aussieht , in dem
Deutschland , das soviel durchgemacht hat und das
so anders geworden ist . Mit großer Freundlich -
keit empfängt mich Botschaftsrat v . Radowitz ,und die übrigen Herren der Botschaft verspre -
chen, mich in jeder Weise zu unterstützen , wo es
nötig sein sollte. Bei Graf Brockdorff -Rantzaubin ist zum Frühstück im kleinen Kreise geladen .Man fühlt sich mit wirklicher Herzlichkeit von
diesem liebenswürdigen aller Gastgeber aufge-
nommen . Oft zwischen Ernst und Ironie schil-
lernde , ungezwungene Rede würzt das vorzüg -
lich bereitete Mahl , läßt die Zeit nur allzu
schnell vergehen . Aber ich weiß , daß ich dieser
deutschen Stunde in Moskau noch oft mit Freude
gedenken werde .

*
„Peterchen " lPjetruschka ) müßte ich mir unbe -

dingt noch ansehen , riet man mir , die letzte
Balletvorstellnng im Großen Theater vor den
Ferien . Zwei Stunden vor Beginn wurde der
Entschluß gefaßt und die Eintrittskarte von

einem Vermittler mit dem üblichen Aufgeld be-
zogen. Der Beletage -Logenplatz kostete so noch
nicht ganz zwei Dollar , während der Kassenpreis
der Vorkriegszeit gut das Doppelte betragen
haben soll , Um die Finanzen des Großen Thea -
ters soll es denn auch nicht sonderlich gut bestellt
sein,' zur Auffüllung der Kassen hat man eine
Goldrubel -Lotterte ausgeschrieben , deren Be-
dingungen und Verheißungen ein großes Pla -
kat vor dem Vorhang und die letzte Programm -
seit« anpries .

Es lohnt sich allein , den Jnnenraum des Gro -
ßen Theaters in Muße zu betrachten . Die sechs
Ränge in Weiß mit reichlichem Goldschmuck ,
trefflich harmonierend mit dem warmen Rot
der Polster und Portieren , umschließen wohl
eines der größten Parkette , die die Welt auf -
zuweisen hat . Entsprechend sind die Abmessun-
gen von Bühne und Orchester . Es ist nicht ganz
so einfach, die Zusammensetzung des Publikums
richtig zu beschreiben. Eine gewisse Aehnlich-
keit mit dem der Berliner Volksbühne glaubte
ich feststellen zu können . Wonach ich mich im
Straßenbild vergeblich umgesehen hatte , gut -
gekleidete Frauen , das sah man hier in stattlicher
Anzahl , meist verheiratete , deren Männer viel -
fach die im Sommer sehr beliebten weißen Lei-
nenkittel trugen . Durch eine Reihe von Tar -
tarenkappen und ein paar typisch russische Land-
lente erhielt das im allgemeinen europäische
Bild die gebührende östliche Note . Einen eigen -
artigen Anblick bietet der Theaterraum , wenn
er verdunkelt wird . Jede der zahllosen Logen
der verschiedenen Ränge hat einen schmalen Vor -
räum , der matt erleuchtet bleibt und gegen die
eigentliche Loge durch eine geteilte » schräg¬

geraffte Portiere abgeschlossen ist . Wie die kind-
liche Zeichnung eines Zeltlagers wirken die da-
durch entstehenden Reihen wie gedämpfte Licht'
dreiecke , gegen die sich die Logeninsassen als
schwarze Silhouetten abheben .

Die Balletvorstellung wurde durch die vo»
dem Riesenorchester meisterhaft gespielte Tann »
Häuser-Ouverture eingeleitet . In solcher Klang-
fülle hatte ich die noch nie vernommen Das
Ballet „Venusberg "

, so stand im Programm
verdeutscht unter dem russischen Titel , schloß sich
an . Frau Venus umgirrte ihren Tannhäuser ,
der Lohengrins Silberrüstung angelegt hatte.
Eine Fülle von reizenden Bachantenpärchen er-
ging sich auf der Bühne , und es war gewiß sehr
hübsch anzusehen . Aber der verbesserte Wagner
wollte einem doch nicht so recht in den Sinn .

Dann kam „Peterchen "
, eine Jahrmarkts »

bndenpuppe , der sehr unglücklich w die Kandau -
rowa verliebt war , seine Mitpuppe , die ihre
Rolle trefflich charakterisierte und sich dabei als
glänzende Beherrscherin der edlen Tanzkunst
erwies . Peterchen fand ein schreckliches Ende
durch das krumme Schwert seines Nebenbuhlers ,
eines Puppenprinzen aus dem Morgenland . Die
das Ballet umrahmenden JahrmarktSfzenen
waren sehr geschickt angelegt und von russischen
Nationaltänzen begleitet , Den Abschluß bildete
ein schwungvolles spanisches Capriccio , w dem
es ein sehr bewegtes Gegen - und Durcheinander
von zwei Tanzgruppen gab, deren eine aus
Caballeros und ihren Damen bestehend vielleicht
die Bourgeoisie verkörpern sollte, der das Hafen-
Proletariat , geführt von einer schwarzlockigen
feurigen Dirne gegenübertrat .

Aufm? sür unsere Kinder!
Der « erew yngendhilfe hat in diesem Sommerim ersten Male an verschiedenen Stellen im Umzumju .. . *Xr, c , vvMuiitvuKttcitufH im um *kreise der Stadt Soniienlnstbäder eingerichtet ,die von erholiiugsbedüritigen Schulkindern besuchtwerden , nachdem verschiedene Erholnnasvläbe , wieHeuberg . ^

u teuer geworden sind . Auch Kleinkinder

7. , VIW uuiu ) « HUVlcmjUUH UUIlQuakerspeilnng und weiteren Nahrungsmittelnbei sachgeinäscr Aussicht zur Krästigung der Ge¬sundheit dienen . Nach der von Aerzten vorgenom -menen Untersuchung der Kinder ist die Teilnahmeeiner großen Zahl von Schul - » . Kleinkindern andiesen Sonnenluitbädern dringend notwendig . ZurTurchsüliruna des Werkes bedarf es derHilse undMitarbeit der Bürgerschaft . Geldspenden nehmendas Jugendamt «Rathaus ) und die Geschästsstelledes Vereins Jugendliilse lKrenzstr . 15 , 1. St, > ent¬
gegen . Gebraucht werden ferner : Decken . Eimer ,Schüsseln. Löffel. Handtücher . Servietten ldie beidenletzteren auch aus Pavier ». Waschlappen. Seife .und Blechgerät zum Sandspielen . vor allemaber Obst und Gemüse .Solche Spenden wollen in der Hildakrippe(« cheffelstr . 87) und in der Luisenkrtpve (Bau -
meiueritr . 56) abgegeben werden .

Auskunst erteilt das StüM . Jugendamt u . derVerein Jugendhilfe .
Der

irdischen
lan über die Errichtung einer unter -
.elearavhenltnie in der Karlstratze vonder Neicksttratze ab und durch die Maria -Aleran -drastrabc , Brettestratze . Weiherstrahe entlang demEilenbabndamm der Perlonengleise bis »um Aus -

fahrtsgütcraletse nach Durmersheim liegt beimTelearaphenbauamt Karlsruhe von beute ab 4Wochen aus .
Karlsruhe Maden ) , den 23 . Jull 1028.Telegraphenbanamt .

, Gaskoks .
Wir berechnen unseren ständigen Abnehmern vom23. Juli ab bis auf weiteres :

Nuß - und Stncktoks
den Zentner zu 14000 « Mt . ab Werk

,, „ 148000 Mk . frei Keller .
Die Zufuhr von Koks an unsere ständigenAbnehmer (Abonnenten ) erfolgt nur auf je-

weilige besondereBestellung .
Karlsruhe, den 21 . Juli 1923.

5M As -. Nasser- unD ElekWkiiksmk.

Ritterl
Sprachlehr -Institut .

ANFANGER -KURS für ENGLISCH
beginnt Mittwoch , den 25. Juli 1923.

Anmeldungen rechtzeitig erbeten in der
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 10 Uhr

abends nur

Leopoldstr . 1 (am Kaiserpl .)

Geboten : 2 modernste
4 H .- Wohnunaen mit
Bai,beste Weststadtlage i .
versch . Häusern gegen
eine best« 6—7 Z .»3Sotin .
Angebote unt . Nr . SSV?
ins Taablattbüro erb .

Wohnungstausch
Dnrla «h- Karlsrnhe .

§
Geboten : in Durlach S

. - Wohn« . Gesucht : in
arlsruhe 4 Z.- Wohng.

Angebote unt . Nr . 5079
ins Tagblattbüro erbet.

Gebotene
s « . mH >
sard.. 2 Kellern , Küche .Bad . elettr . Licht, pari, ,
Parkstrahe .

Gesucht : 5 Z .-Wohng.mit Mansarden in obe¬
rem Stockwerk in sonnig,
auter Lage . Angeb . unt .Nr . 5G78 ins Taablattb .

KBKSa
Gehob . mittler . Be¬

amter ohne Kinder sucht
2 Zllnnier'MnlW
mit Zubehör . West - od .Südweststadt bevorzugt .
Vordringlichkeitskarte

vorhanden Angebote u.Nr . 5591 iuS Tagblatt -
büro erbeten .

Zimmer
Junger Mann sucht

gut möbl . Zimmer bei
guter Bezahlung . Ang.unter Nr . 56Ö0 ms Tag -
blattbüro erbeten.

Junges berufst . Frl .
sucht p . Wf . od . 1. Aug.möbliertes Zimmer
bei guter Bezahlung .Angeb. unter Nr . 5831ins Taablattbüro erb.

Ingenieur sucht sofortneites

möSl. Zimiliec
in der Nähe des Bahn -
lioss . Ana . unt . Nr . 5686
ins Tagblattbüro erb.

I «

99hl . MM
1 oder 2 ruhige , West -
itadt von kausm. Direk-
tor s. 1. August ges . An-
geböte unter Nr . 5684 i .Taablattbüro erbet?n .

Leeres Zimmer
oder Mansarde vonjungem Ehepaar sofortgesucht . Angebote u.Nr . 5688 ins Taa -
blattbüro erbeten.

Bankhaus

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1, Elngai>j Ritterstraße
Fernsprechanstchluß für :

Stadtverkehr : Nr. 30. 4431—4438.
Fernverkehr : Nr. 4901- 4906 .
Üevisen-Abteilung : 4439—4441.

Illlllllflllllllillllllll

2 Zimmer
mit KM . Manf . . Bad
in d . Weltstadt an ruhige
Leute kostenlos zu ver-
geben. Umzug wird ver-
aütet . Bedingung : 3 bis
4 Z .- Woftnnng hier oder
auswärts . Dame mühteeinzelnem Herrn Wob -
nun « in Ordnung lial-ten. Angeb. unt . Nr.5686 ins Taablattbür o .

Kompl . Büro
zu vermieten . Evtl . Be -
teilignng . Angeb. unierNr . üfi41 inS Tagblb . erb.

Gesucht 4 « d. 5 Zimm .-luolinuna : geboten mod .:l Zlnim .-Wohniing mitRad usw. Angebote u.Nr . 568» ins Tagblattb .erbeten.
Tausche meine schöne

2 Zimmerwohn . mit 2
Mansarden gegen z — 4
Zimmerwobn . Angebote
unter 9Jr. 5670 ins Tag -
blattbiiro erbeten.

Mnungstaufdi .
Geboten : abgeschl . 8 Z -
Wobn.. Neubau . Mühl -
bürg : gesucht 3—4 Zim -
mer , Weststadt. Angeb.
unter Nv . 5685 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Geld
auf Hvvotheken u . Dar -
lehcu mehrere Million . ,sucht und emvsieklt

Aua . Schmitt,Bankkomm . , Karlsruhe ,Hirschstr . 43. Tel . 2117.

Offene Stellen
Stenotypistin

verf. in Abrechnung u.Lohnwelen , per sof. spat.
15 . Aua . auf Baubüro
aef . Anaeb . mit Gestalt.
u . Nr . 5688 i . Tagblattb .

Ceilbaber gesucht.
Seit 1908 bestehendes , gutes Geichäst sucht zur Er -
ledigung verschiedener Schweizer Austräge einen

stillen oder tätigen Teilhaber
mit Einlage von Eintausend Schweizer Franke « ,Angebote unter Nr . 5692 ins Tagblattbüro erbet .

l
"

fSTnd ^ egartneru ^
™

oder Nriinlein mit höh . Schulbildung zu zweiKindern f. tagsüber beNiob. Gebatt f. sof. ^es.Rtchard -Ämmnerftr » 1
Gesucht

zum sofortigen Eintritt

2 mittle StMWslimli
von gröberer , hiestier Firma , davon eine fürDirektion . Angebote unt . Nr . 5673 i. Tagblattbüro .

Büglerinnen
sowie

jfing . Mädchen
sür Näh - u . Bügel - Abtlg.

sofort gesucht .
Tampsivaschanstalt

Schorpp,
Kaiser -« « - - 37.

ördentlitfi . (Haddien
das kochen kann , b . hohem
Lohn und guter BeHand-
lung geiucht.

Krau Dr . Weiner .
Weltz ienstratze 43.

Ich luche ein
zuverläiiiaeo sleibiges

Mädchen,das ant kochen kann und
alle Hausarbeit versteht.Gebalt 100 000 b. 150 000Mark monatlich. Haus -
kleidnna und Schubrev.frei. Angebote an ftran

Fabrikant Varl Balliu .>Pforzheim, Frtedenstr . 60.

Eisengroßhandel .
Erster Korrespondent

durchaus branchekundige Kraft , für unsere
Abteilung Bleche und Röhre » in Daner -
stellung gesucht .

Ausführliche Angebote mit Lichtbild und
Angabe der Gehaltsforderung an
Ml spaeker. Mannheim . <8. tut). 8.

Ein in der Herstellung von Pudding -Pulver .
Back -Pulver , Eis <P « !ver durchaus gewandter ,
unverheirateter

Meister
mit guten Empfehlungen von einer Nährmittel -
fabrik A . -G. zu möglichst sofort unter günstigen
Bedingungen gesucht . Ausführliche Angebote, wenn
möglich mit Zeugnisabschriften, unter M . 477 an
Jnvalideudank , Berlin , erbeten.

Velriebs -Elektriler
gesucht .

Bedingung durchaus selbständige Kraft
für gröberen Betrieb . Erforderlich stnd
gute Kenntnisse lvrakttsch und theoretisch»
in Drehstrom , Hoch - und Niederspannung .
Motoren , Widerstände , Kontroller , elektr .Heizung , Automaten , QuerfchnittSberech -
nungen u . Betriebsmessungen . Erwünscht
Kenntnisse in Schwachstrom, Kleinbatterien
(Laden ) und Schaltubren .

Angebote unter Nr . 5667 inS Tagblatt -
büro erbeten .

kaufm . Lehrstelle
offen Mr jungen Manu mit guter Schulbildungund aus anständiger Familie gegen tarifmäßigeVergütung . ^Karlsruher Haute - n . Sellverwertunas -

Gsnoiienschast Schlachthof .

Mädchen
für Mithilfe in kleinem
Haushalt bei hoher Be-
zablnna : Kriegstr . 156. 4 .

Aus 1. Septemb . wird
in autes Saus tüchtiges
?llleinmädch. aefucht . das
lochen kann . Gehalt :

blattbüro .
Wir fnchen ein kräf-

tiaes Mädchen sür die
Küche , dem Geleaenheitgeboten ist , das Kochen
»>l erlernen .« tädtischcs Krankenhaus

Karlsruhe .
!rdl . kinderliebes Mäd -

-Jen . das gut rechnenkann , ver 1. Aug. , ueinem Kinde und Mit -
bilse im Geschäft gesucht,
^ amilienanschlus!. gute
Beliandluiig und zeit -aemake Rezahlnng .Metzgerei Rosenselder ,Mannh eim .1 1. 11 .

Fräulein oder !>ran .pers. im Schneidern , «ir?lusb . f. nachmitt. gel .
ir • aoDamen -
[i c, Walter . Kreuz-
ftraste 17 . in

Hohen « erdientt durchschritt! , veimardcit . Ber -
treter - c . Prospekt frei ,
joh . H . Schulz , Köln 546.

Kaufm. Lehrling
tr unser Engrosgeschc. lläft

intrittzum sofortigen
'

^ ölterman » &. C»
Lauterbergstr . 3 a.

Mnfitfchiilerin m . a .Z . fumt auf Herbst Aus-
nähme in vornehmer
Familie mit Klavierbe -
nützung gegen Nachhilie-
stunden i . Latein ., Franz .u . Engl . u . entspr . Pen -
sionspreis . Gesl . Ange-
böte mit näheren An-
gaben unter Nr ^M5 ins
Tagbtattbüro erbeten .

Haus
in der Karlstrabe , mit
sofort beziehbar. Laden.
4 Zimmerwohnnngen zu
verkaufen durch Georg
Fleisch « »«» , Augr "
strafte 9 , Tel . 2724.

allerorts , hat stets zu ver ^
kaufen.
Georg Fleischmann ,

Angnltastr . 9 - Tel . 2724

Hliuser
u . Geschäfte stets zu
verk., teils sos. bezb .

EBwein & Manshardt .
Kaiserstrabe 132, II.

Tel . 1650.

Ebaisel ., Waschkom ..
Küchenschr . , Schrank bill.
abzug. : Kaiserftr . 65, 3.
Metallbetten

Stablmatr .. Kinderb . dir .an Priv . Katal . 77 R frei .
Eisenmöhelfabrlk 8 u h I (TtlQr.)

Gebrauchte und fabrikneue

Schreib -
Maschinen

erstklassige Fabrikat«

Gugen Langer
Am Mühlburger Tor

Stfireibmafifiine
neu , a. vk. od . Tauich g.
H .- od. D .-Fabrr . Beiler .
Waldstr . 66.

^ ~ 'Tel . 2659.
Regulator

nub e-Gewichtszug. . . ..
schnitzt, Spiegel i . Goldr .
2 Aündh . -Gewebre, 1 alt .
Säbel z. verk. : Kaiserstr.
122, 4 . St . r ., E .Waldstr.

Ein schm . Kommodberd
mit geschlissener Platte
sebr vreisw . z. verkauf.
Parkstrabe 42.
Herrenrad , w neu , sehr
vreisw . zu verkauf , (auch
Sonnt .». Märiens » . 79 I.

Eisschrank
itt verkansen . Adresse im
ta ablattbüro zu erfrag .

1 Waschmange, 1 Wasch -
znber. oval , 1 Stehlampe
f. Petr . zu verkausen :

Lelsingstrabe 44. II . l .
Ein dlottiavparat sowie
grober Einmachtovs zuverk . Durl . Allee 25 Ii .

Ein eleg . dunkelbl.
Wleme - M «

zu verk. oder gegen quterb. Damenfabrrad ein-
mtaufchen. Wankmitller .
Durlacher Allee 67 .'

Ech t orientalischer

Teppich .
» MX 2,25 m

preiswert abzugeben .Bfltiger .Hirschstratie 31 , III .
. % Morgen Weizen a.dem valm ist zu verk.Naberes im Taablattb .

.
Erfrier Wolfshund

lstammbaum ) ist zu ver-
kaufen. Angebote unterNr . 5676 ins Tagblatt -
büro erbeten.

Trotz steigender Gas
Kohlenpreise

stabilisieren Sie den Haushalt
nur durch den völlig staub-
und geruchfreien
Jmmerbrand
Patent -

und

v

der allein
die höchsten

Leistungen
erzielt«

Stet » Vorführung
im Brand .

Alleinvertr . : Karl Fr . Ale * . Müller
gegr . 1896 Amalienftr . 7 Tel . 1284

Kinderloses Ehepaar sucht zu kaufen nicht »u grobe «,
stadt gelegenes

West -

Haus .
« ehblattbüro .

erbeten an Selbstkäufer unter Nr . 5666 ins Tag -

Hans
auch Einfamilien -HauS,von Selbstkäufer gesucht .
Angeb . mit Preis u . Lage
unt . Nr . 5654 i . Tagblb .

»« WM - Wal»
Haus zu kaufen gesucht .Angebote unt . Nr . 5
ins Taablattbüro tri

Zu einem Lagerplatz
eeiaigeeignetes

Grundstück
sofort, zu kaufen gesucht .ngebote unter Nr . 5687
ins Tagblattbüro erb.

Wer verkauft ? !
» ein Grundstück
mit oder ohne Geschäft,Villa , Hotel , auch grüß .
Unternehmen an In - od .
Anslanddeutiche gegen
zeitgemäbe Zahlung . Nur
^ esitzerangebote erb . an
C. H . H ü l n c & Co ..
Hannover .

Gebrauchtes

u kauf, gesucht , ebenso^ einsah mittl . Grübe.
. reisana . unt . Nr . 5682

ins Taablattbüro erbet .
Inngcr K - mvonift sucht

guterha !! . Klaaier
zu kaufen. Angeb. mit
Preis unter Nr . 5675 Ins
Tablattbüro erbeten.

GedrauSler
zu kaufen gesucht . Preis -
angebote unter Nr . 5694
tns Taablattbüro crb .' t
Nationalkassen
(beide Numm . erb .» kaust

B u k 1 <> r , Berlin ,Potsdamerstr . 38.
Kranftenlefepult

W ff . « es. Anjzeb . unter
Nr . 5681 ins
Irischer Ofen

und Ofenschirm. ae-
braucht, zu kaufen ges. :Kaiferstrabe 80. 1.

Bücher
auch ganze Bibliotheken ,»aus «
H . Beyer, Durlach

Hauptstraße

?-5r°ncht-s Feldbahugleis ,
6%mm hoch , 600 mm ispur .

| 2400 Meter
lebranch!

36 Muldenkipper ,
''

» astende Ersatzteile
haben srachtgünstig abzugeben

Maptin Eichelgrün & Co . ,
Karlsruhe . Kaiferstraftc 235.

Telegr .- Adr . Etchelgrün .

,3 ! Ä Leichtmotorrad
im Phologr . Atelier,

Herrenstrabe 8S .
1.4 PS , kurzfristig , zum Festpreis lieferbar durchGeorg Si « I . Rheinstrabe 101.

Kauf - I . Rad
Zumbach. strüblingstr . S.

Teppich
auch defett, gesucht .

>ote unter J )ir .ins
An-

■ W > W> 5662
Taablattbüro erbet .

Ankauf
von

All - SM' . Wer-
Vlalin .

ver 3 ah «

SflOOMt "" "1"*
Tel . 321

Atademie -
strahe 26

Gebisse
Gold . Sllver . Platin

Gegenstände
eÄncIflföjenuljten
kaust fortwährend zureellen Preisen

L. Theilacker,
Uhrmacher , Hebelstr . SS
gegenüber Cas6 Bauer .
<m All für getr . Kleider ,
iHPl Schuhe, Wäsche .U/ll . Pfandscheine -e .

—— die besten Preise
erzielen will,schreibe nur
an Fridenbsrg . Abterstr . 82.

IflnldieiäÄM
m . Pelzkragen geg . g . erb-

Kinderkorbiaagen .
Angebote unter Nr . 56$
ins Tagblattbüro erbet

Gegenstände *on

Goldu,Silber
Quecksilber

aller Art kauft zn

Vorzugspreisen
da Im tlgenen Betrieb

verarbeitet
Badenia

Vorholzstraße 24
Telephon 3847.

Auf Anruf
komme sofort!

Kause getrau
Kl - ider .
Schnhe

usw .
Karabanoff

Zährinaersir . 50-
Televhon 20S1-.

enschenhaare .
ettfeder « ,

. . ielfeder «
lausen jedes Quantum
Lupolianski & Eie . .

Marienstrabe 18 , 2.
Telephon 1446.

( Gold -
l !

lind Silber¬
waren ! Brillanten u . Perlen kauft zu den
höchsten Tagespreisen jeden Dienst
Mittwoch u Donnerstag von 2—4 l lj Ufi

Conrad Kreis , RüppurrerstraBe 2.

r
für

Brillanten
Platin - , Gold- und Silber -Gegenstände

sowie Uhren
zahlt

Emil FeiBkohl .
Karlsruhe Juwelier Kaiserstraße 67 . M

Parkettböden
jeder Art und ionsttae Snkböden liefern u«d
verlegen sowie alte Böden bessern aus und stellen -
wie neu ber

Hafermalz k Volk,Markgrasenstr . 51 Karlsruhe Schützenstrabt 01
Fernrns 3320 .

Ritterstralie 1, Fernsprecher 29 7



Karlsruher Tagblatt . Sonntag . den 22. Juli 1928. Zweites Blatt

Zum Sonntag «
"Wie ein Bräut 'gam geht Sie Tonne .
Aus der Kammer früh herauf .
Glühet wie von Heldenwonne ,
Frisch zu eilen ihren Lauf .
Wer lenkt ihren Segensstrahl
Mächtig über Berg und Tal .
Daß die Frücht ' am Zweige lachen?
Du Gott kannst 's alleine machen.

"

fSchwarzkopsf .)

r ®rofl war Sie Hitze, die wir zu ertragen
wtten in Haus und Feld : Menschen und Tiere
und Pflanze « , selbst die Strafen sehnten sich"ach Kühlung und Regen . Aber die Hitze ist
^ Mendig , um reif zu machen .für iwe Ernte ,
j
® '? sollten ohne sie Kartoffeln und Obst, Ge-
ui c uud Trauben gedeihen und uns das tag-
Uche Brot liefern ? Für Hitze und Regen ist

gesorgt . ,So lange die Erde steht, soll
JW aufhören Sonne und Ernte , Frost und
Z've , Sommer und Winter , Tag und Nacht."
~r ist ein weiser gütiger Vater , der das alles
rvnet. Die Natur mit ihren Gesetzen weist

gütlich aus ihn . Schwerer ist es an die göttlich«
Legierung zu glauben , wenn man den Welt -

vor sich sieht, und es ist nicht zu verwun -
wenn jetzt viele wanken und zweifeln , ja

.-Zweifeln . Man möchte oft denken, das Welt -
Mss ' würde nicht so schwanken, wenn es einen
Kapitän hätte . Was wissen wir aber im Grunde
^avon , ob eine bessere Welt bei jetzigen Gesin-
Mgcn möglich ist ? Wir kennen nur unser
Dasein , alles andere ist Ahnen und Hoffen . Das
^ vlge Dasein ist eine Fahrt mit Hindernissen ,
a
'Ue schwere Fahrt , aber wird die Fahrt durch

Ziagen leichter ? Bietet es einen Vorteil , nicht
. »

.. -i» gutes Ziel , nicht an einen rettenden ,
Luvenden Gott zu glauben ? Wer führt am
/ 'ten? Jene , die Gottesglauben haben . Sie
llwö vor dem Klagen und Verzagen gerettet ,
von Sem in schweren Zeiten viele umdüstert

Wer an Gott glaubt , gibt sich selbst«lcht aus . „Sieh nach oben !" rief ein Vater
gittern Sohne zu , der an Bord eines SchiffeS
M den Mast klettern mußte und oben schwind -
Jty zu werden drohte . Er tat es und fand das
, , .̂ 'chgewicht wieder . Wird einem beängstigend

beim Blick in die Zukunft mit ihren
coten und Versuchungen und Wechselfüllen, er

JJöe aufwärts , auf den getreuen Vater und
»yiger wird er allem entgegen gehen . Denn

^ er aber — mit seiner Seele — aufwärts schaut ,
r ®® freJ)t er ? Eine himmlische Hand , die aus
^ Höhe sich zu ifim herniederstreckt , ihn führen

auf rechter Straße , ihn behüten will , daß
nicht ausgleitet und zu Fall komme auf den

ilylüpfrigen Pfaden der Gegenwart . Und ein
^ sehendes Auge , das wacht und alle seine
Minder überschaut auf dem weiten Eröenkreis

keines der Seinen vergißt ^ und übersteht .
rjPet Hüter der Menschenkinder schläft , noch
' ^uwmert nicht.

" Solches Sehen will allerdings
»eiernt sein , nicht nur von andern , sondern auch
us eigener Erfahrung , aber es ist der Mühe

« ohl wert . Es bringt nicht nur Vertrauen
Trost , sondern auch innerliche Festigkeit ,

heute, da alles schwanken will , sehr wichtig
J}' nicht nur für Junge , sondern auch für Alte .
T^enn mit Sem alten Gott hängen unauflöslich
Mammen als ewige Gesetze : „Du sollst nicht
in* ' ^ icht ehebrechen, nicht stehlen , nicht lügen ,
i .!fr verleumden und deine unlautern Gelüste
unterdrücken .

" Dinge , deren Nichibesolgung
M nur große Sorgen bringen , sondern auch

schlimmen Sachen führen kann . Und wer
ar Heiligen , Vollkommenen glaubt , der
Mttbt auch an das Gute in den Menschen und
I/ .

t damit den Schlüssel zu ihren Herzen , und
. ist das wert , besonders bei der Jugend .

?/t Strenge wird das Herz leicht noch mehr
..schlössen und bei Liebe ohne weiteres , fehlt
/ ' cht Wahrheit und Klarheit und das rächt sich
^ wher oder später stets . Aber wer nach dem
, °rbü 'd Jesu das Gute im Menschen sucht und

n Gottesfrieden anfachen will , kommt doch

Das verlorene Paradies .
Skizze von Grete MafsS

6)5? ?wängt den knappen Frack über seine rundliche
ÖpÄ Der kracht in den Nähten, und Hofrichters
^ . e"cht läuft rot an von der Anstrengung . Aber

vollends übergezogen ist, sitzt er doch leidlich .
$o *$ tei konstatiert es im Spiegel , nimmt die
»n^ rsre - glättet noch einmal sein graues Haar
ü . J ^ öngt die weihen Kellnerhandschuhe über

° Hände.
der o> nicht zum erstenmal , daß ihn sein Nachbar,
». . . . Kellner Franz Wirl , für einen Abend einen
scb̂

'^ vosten verschafft . Frack , Weste und Hand»
in s ? borgt ihm Franz . Ein Frackhemd liegt noch
zg

'Mem eigenen Fach als letztes Stück seines
N^Wums . Niemand wollte es kaufen oder ihm
B« Darauf leiben , weil es im Rücken einst beim

^Aeln mit dem Bügeleisen versengt worden ,
braucht sich seiner Enipfehlung nicht zu

>
en , denn Manieren und Gewandtheit hat der

. ^ udokxllner, der einmal ein bekannter und ge -
steter Maler gewesen. Heute teilt er das Los

Leisten Künstler und geistigen Arbeiter in
Ei» and . Es ging bergab von Stufe zu Stufe .

Sammlerstück nach dem andern , ein Stück
fein £ nach dem andern wurde verkauft . Nach
« . ^ Lungenentzündung im Winter blieben ihm
nu? ^ ^ hlung der bedeutenden Extrakosten fast
fi)r noch seine vier Wände . Farben und Leinwand
er „ ^ er zu kaufen ist heute zu teuer . Das kann
3ßn* t>nnn und wann , wenn Wirl ihn ein paar

lang als Aushilfskellner mitgenommen ,
z-^ 'st ein guter , sicherer Verdienst und gibt gute
iirfi ; Dann kauft der Alte ein und zieht
ei? 'n kein Atelier zurück und malt darauf los mit

. verbissenen Wut und einer zurückgestauten
nlLnsucht und kann sich , wenn das Bild fertig ist,

. °avon trennen , sondern vergräbt es tief unten
*en und geht lieber wieder als Aushilfs -

^ner , sich <Zeid mr neues Material zu verdienen ,
ein » Haus , in dem er heute zu tun hat , ist
njJ ;

'* oc&zeit . Der junge Sohn vermählt sich mit
verarmten Reichsgräfin . Die Braut ist bläh

^ ?N ' aber stolz . Sie weih , der Name , den
Uns W>afft ihr Relief in diesem reichen Haus

' e willkommener , als wenn sie eine mit
Ä^^ ütern gesegnete junae Schönheit wäre ,

-̂ ahl geht ohne Zwischenfall vonstatten .
Ni Wnl ist »»frieden wk seinem Schützling.

endlich zum Ziel und das ist eine gute Frucht
des Glaubens . Drum wollen wir es mit
Goethe halten :
„Ich habe geglaubet : nun glaub ich erst recht ,
Uud geht es auch wunderlich , geht es auch schlecht,
Ich bleibe beim gläubigen Orden :
So düster es oft und so dunkel es war .
In drängenden Nöten , in naher Gefahr ,
Auf einmal ist 's lichter geworden ". L . M .

Am die Zertrümmerung des
Reiches .

„Ein einheitliches Deutschland ist das größte
Hindernis für das Gedeihen Frankreichs "

. Man
kann ruhig sagen, dah dieser Satz schon seit Jahr -
Hunderten grundlegend für die Einstellung jeder
französischen Politik überhaupt war . Natürlich
eine falsche , eine irrtümliche Grundlage ! Aber
man lernt in Paris , mag dort ein bonrbonischer
König , ein korsischer Usurpator oder auch ein
Lothringer Advokat am Steuer des Staatsschif¬
fes sitzen , nicht gerne um . hat niemals umge-
lernt . Nach wie vor bildet die Z e r t r ü m -
merungdes DeutfchenReiches das erste
und letzte Ziel französischer Außenpolitik . Nicht
nur ein schwaches Deutschland ist es , was Frank -
reich will : es will überhaupt kein Deutschland,
es will nur eine Reihe mehr oder minder von
ihm abhängiger deutscher Einzelstaaren , bedeu¬
tungsloser . ausbreitungs - und widerstandunsähi -
ger Kleinstaaten , Staaten von Frankreichs Gna -
den . Aus welchen Gründen Frankreich diese
Politik verfolgt , mag es dies von Angst getrie -
ben oder aus unnatürlichem Machthunger tun ,
ist gleichgültig . Jedenfalls aber ist diese Politik
der Reichszertrümmerung auch heute
noch die für Frankreich bestimmend« , ist es heute
— trotz der offensichtlichen Schwäche des (nicht
durch Frankreichs Verdienst ) zu Boden geworfe -
nen Deutschlands — mehr denn je .

Es fehlt nicht an Beweisen . Die im Frühjahr
1022 aufgestellten Richtlinien des bekannten Da -
r i a e - Be rich t es bezweckten , auch in der wirt -
schaftlichen Aufmachung , Sie man ihnen gegeben
hatte , nichts anderes , als die Vorbereitung dau-
ernder LoAösnng der Rheinlande und des Ruhr -
geMets von Deutschland . Der Ruhreinbruch und
das neue , die vertraglichen Grenzen weit über -
schreitende, System der Rheinlandbesetzung stnd
Ausflüsse jener Politik der Reichszertrüm¬
merung . Die Veröffentlichungen des „Obser-
ver" über die Tirard -Dortenschen Konspirativ -
nen bilden ein weiteres Beweisstück. Am schärf¬
ste « und grellsten aber wird die deutsche Politik
des gegenwärtigen Frankreichs durch die Urteils -
Begründung in tem Hochverratsprozeß gegen
Fuchs und Genossen bolsuchtet, von welchen Ge-
nossen einer der Hauptbclasteten . der französische
Agent Richert , leider nicht mehr zu fassen gewe-
sen ist . In der Begründung wird die Tätigkeit
Richerts , der „als eine hohe politische Persönlich»
keit und besonderer Vertrauensmann des fran -
zMschen Genera lstabSchefs " bezeichnet wird , einer
näheren Untersuchung unterzogen . Das Gericht
kam zu folgenden Feststellungen :

1 . Das ReichSzertrümmerungsunternehmen
Richert war eilt offiziöses ' Unternehmen der
französischen Staatsregierung gegen den politi -
schen Bestand des Deutschen Reiches und damit
gegen die Einheit des deutfchen Vol »
kes .

2 . Die französische Staatsregierung hat ge-
plant , die Reichszertrümmerung im Zu -
sammenhang mit der französischen Ruhraktion
durchzuführen .

3 . Die französische Rhein - und Ruhrarmee
Haben den Befehl gehabt , im Augenblick eines
bayrischen Putsches den Vormarsch über Frank -
furt bis Hof anzutreten und dadurch den deut-
schen Norden von dem deutschen Süden zu tren -
nen . Die bayrische Umsturzak ^ on sollte den
Scheingrund liefern für eine Besetzung der
Mainlinie durch französische Truppen .

Der Alte hat sich alle ihm eingeprägten Regeln
gut gemerkt und versieht geschickt , still und be-
scheiden fein Amt .

Nach der Mahlzeit hat der Alte ein wenig Ruhe .
Es finden zu Ehren des Brautpaares deklamatorische
und musikalische Vorträge statt . Ermüdet setzt er
sich auf einen Stuhl im Korridor . Seine Augenlider
senken sich ein wenig . Er schläft nicht , aber er gerät
in einen leichten Wachtraum . Es ist ihm , er selbst
wäre der Besitzer des Hauses und machte Hochzeit .
Er sieht sich im Frack an der Tafel stehen, das Glas
erbeben und sagen : „Wie bald zerpflückt das Leben
mit höhnischer Hand den Glan ; und Festesduft
des Hochzeitstages . . .

"

„Hofrichter ! Kommen Sie , Likör und Mokka
müssen serviert werden I" klingt WirlS Stimme von
unten herauf . Der Alte fährt empor , eilt zur Treppe
und nimmt das Tablett mit farbigen funkelnden
Gläschen, das Franz ihm reicht , entgegen.

Er geht in das Zimmer , in dem die Gäste ver -
sammelt sind , und reicht die Liköre herum . Plötzlich
schaut er empor . Es ist ihm förmlich, als risse eine
Hand gewaltsam seinen Kopf in die Höhe. Über
dem Sofa hängt ein Bild . Der Erzengel vertreibt
mit dem Schwerte das erste Menschenpaar aus
dem Garten Eden .

Der Alte starrt . Sein Bild ? Wie kommt sein
Bild hierher ? Sein Lieblingsbild , gemalt vor
zwanzig Jahren ! Oh , wie schimmert es und strahlt I
Wie gleißend stechen die weihen , nackten Leiber der
ersten Menschen von der strengen, dunklen Schön-
heit des rächenden Engels ab . Was sind das für
Farben ! Was für Linien ! Was für Konturen !
Oh , welch ein Könner ist er gewesen, ein Groher ,
ein Begnadeter , den keiner von diesen allen erreicht,
die er heute bedienen muh .

Es ist ihm nicht möglich , seinenDienst weiter zu
tun , während sein Meisterwerk von der Wand auf
ihn herabsieht . Er reckt sich empor . Seine Gestalt
strafft sich , daß eine der Nähte am geborgten Frack
reiht . Seine Augen blitzen . Sein graues Haar
bäumt und sträubt sich .

Er wirft das Tablett auf das Parkett , dah die
Gäste beim Klirren der zerbrechenden Gläschen
erschrocken zusammenzucken .

„Ich bin nicht geboren , zu dienen" , ruft er aus .
„Ich bin ein Künstler. Ich bin der Maler dcS
. Verlorenen Paradieses ' . Ach, mein verlorenes
Paradies .

Wer erinnert fich diesen Feststellungen eines
deutschen Gerichtes gegenüber nicht an die Ver -
ösfentlichungen aus den Papieren des früheren
russischen Botschafters in Paris , Jswolski ,
die vor ungefähr einem halben Jahre erschienen
und gerade deshalb ungeheures Aufsehen erreg -
ten , weil sie aktenmäßig den Nachweis führten ,
daß Frankreich in voller Abisicht den Krieg vom
Zaune gebrochen hat . einzig zu dem Zweck , die
militärische , politische und ökonomische Kraft
Deutschlands zu zerschlagen. Teile des Reiches
sich einzuverleiben , mit einem Wort , das Reich
zu zertrümmern .

In dem Geheimtelegramm Nr . 497 vom
30. September / 13 . Oktober 1914 Jswolskis au
den russischen Außenminister S a s o n o w teilt
dieser den Inhalt seiner Unterredung mit dem
französischen Außenminister Delcass « mit , die
sich um die französischen Kriegöziele drehte .
Darin heißt es u . a . :

Sodann 'besteht das hauptsächliche Ziel Frank -
reichs darin , daß das Deutsche Reich Vernich -
t e t und die militärische Kraft Preu¬
ßens f o v i e ? wie möglich geschwächt
wird . Hierbei berief sich Delcassö auf die Ver -
Handlungen , die in Petersburg im Jahre 1913
stattgefunden Haiben und bat inständigst , Ihre
Aufmerksamkeit auf die Tatsache zu lenken , daß
die Forderungen und Wünsche Frank -
reichs dieselben geblieben sind mit
Ausnahme des notwendigen Wunsches, die poli-
tische und ökonomische Kraft Deutschlands zu ver -
nichten.

In den vom Auswärtigen Amt herausgegebe -
nen Dokumenten aus dem russischen Geheim -
archiv befindet sich die vom 14 . Februar 1917
datierte Note des russischen Ministers des Aeuße-
ren an den französischen Botschafter in Peters -
bürg , in der erklärt wirb , daß das ganze Koh -
leuHecken des SaarrevierS dem fran -
zöfrfchen Territorium einverleibt
werden solle . Außerdem enthält 8 3 der damals
formulierten französischen FriedenSbedingungen
folgenden Absatz :

,Die übrigen linksrheinischen Gebiete , die
jetzt zum Bestände des Deutschen Reiches ge-
hören , sollen von Deutschland ganzabge -
trennt und von jeder politischen und
wirtschaftlichen Abhängigkeit von Deutsch-
land befreit werden .

"
Was 1914 mit Bedacht vorbereitet und durch

den Krieg begonnen wurde , fand nach dem Kriege
seine Fortsetzung . Der von den Franzosen in -
szenierte bayrische Putsch sollte den Anlaß zum
Vormarsch der französischen Heere längs der
Mainlinie bilden , zu dem Vormarsch , der den
Norden vom Süden getrennt , die Zertrümme¬
rung des Reiches also zur Tatsache gemacht haben
würde . Man sieht , daß zum Mindesten Konse-
guenz eine Eigenschaft der französischen Politik
ist . Mit allen Mitteln , skrupellos , koste eS , was
es wolle , arbeitet Frankreich , unbeirrt und
methodisch , an der Zertrümmerung SeS
Reiches .

Alle diese Tatsachen stehen sest . sind aktenmÄtzig
belegt , bilden eine lückenlose Beweiskette . Und
nun vergegenwärtige man sich demgegenüber ,
was Frankreich seinerzeit bei der Unterzeichnung
des Friedensvertrages mit unterschrieben , wozu
es durch seine Unterschrift Sie Verpflichtung
übernommen hat . In Teil I der Völkerbunds -
satzung heißt es nämlich :

„In der Erwägung , dah es zur Förderung der
Zusammenarbeit unter den Nationen und zur
Gewährleistung des internationalen Friedens
und der internationalen Sicherheit wesentlich ist,
bestimmte Verpflichtungen zu übernehmen , nicht
zum Kriege zu schreiten, in aller Öffentlichkeit
auf Gerechtigkeit und Ehre gegründete interna -
tionale Beziehungen zu unterhalten , die Vor -
schritten des internationalen Rechtes , die fürder -
hin a!ls Richtschnur für das tatsächliche Berha !-
ten der Regierungen anerkannt sind, genau zu
beobachten, die Gerechtigkeit herrschen zu lassen
und alle Vertrags 'vervflichtungen in den gegen-
fettigen Beziehungen der organisierten Völker

Der Kellner Franz eilt hastig herbei , zieht den
Alten mit fort , sagt entschuldigend: „Verzeihen Sie ,
meine Herrschaften ! Ich konnte nicht wissen, dah
er fich so benehmen würde . Sonst hätte ich ihn
nicht mitgebracht ."

Der Alte sinkt unter der mächtigen Faust , die
ihn gepackt hat , wieder zusammen . Sein Rücken
krümmt sich, das Auge blinkt wie gebrochen, ohne
Glanz , das gebäumte Haar , getränkt vom aus -
brechenden Schweiß , legt sich feucht und glatt um
die Kopfform .

Franz öffnet die Haustür , wirft dem Alten Hut
und Paletot nach und schlügt die Tür Himer ihm
zu . — Unter den Sternen der Herbstnacht steht
ein alter , kummervoller Mann , der den Hut aufhebt ,
der auf das Pflaster gerollt ist und der in der Dunkel-
heit den Weg zurückzufinden sucht in sein ver-
armtes , kahles Heim.

Klassisch und Romantisch .
Wie wenig wir den ursprünglichen Sinn selbst

der Worte kennen, die wir im täglichen Leben
immer gebrauchen, läßt sich an dem Wort „klassisch "
leicht zeigen. Wir sagen : „Das ist einfach klassisch ",
wenn wir ein besonders merkwürdiges Geschehnis
kurz kommentieren wollen : oder wir sprechen von
»unseren Klassikern " und denken da vielleicht vor-
nehmlich an Schiller und Goethe : aber den eigent-
lichen Wortsinn kennen wir zumeist doch nicht .
Klassisch kommt von dem lateinischen Worte clsssis,
das seinerseits dem griechischen Kelöo entstammt .
Classis bedeutet eine der alten Volksklassen des
Servius Tullius , und zwar vorzugsweise die erste
und oberste , deren Vertreter „classic!" genannt
wurden und im Gegensatz zu den „proletarii "
standen. Die „Klassiker" waren also Roms befähigte
Steuerzahler ? sie hatten für die Ausrüstung einer
Flotte ( classis) Sorge zu tragen . ES hastete ihnen
daher etwas Erstklassiges an , und fo ist es zu er¬
klären, dah man bald von einem „tsstis classlcus"
als einem Kronzeugen und einem „sorlptor classi-
cus" als einem mustergültigen Schriftsteller wrach
So verstehen wir unter den „klassische » Juristen "
speziell jene ausgezeichneten und genialen römischen
Juristen , deren Schriften den Pandektentext ge -
liefert haben . Es wäre aber durchaus verkehrt,
wollte man „klassisch " einfach durch „mustergültig " ,
»großartig " , »ausgezeichnet" übersetzen . Diese
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peinlich gn achten, nehmen die Hohen Vertrags -
schließenden Teile die gegenwärtige Satzung , die
den Völkerbund errichtet , an ."

Zu den hohen vertragschließenden Teilen ge-
hörte auch Frankreich ! Wie es sich an die über -
nömmenen Verpflichtungen gehalten hat , zeigen
wohl am besten die Feststellungen der Münchener
Urteilsbegründung .

Aus Baden
Heidelberg . 21 . Juli . Von Sonntag an

kostet hier die billigste Fahrt auf der Straßen »
bahn 4900 Mark .

— Ziegelhansen b . Heidelberg , 21 . Juli . Der
44 Jahre alte Arbeiter Heinrich G a s s e r t
stürzte gestern früh beim Heuholen von der
Scheune und war sofort tot .

— Forbach , 21 . Juli . Am 10 . Juli wurde daS
neue , Sank den Bemühungen des rührigen Bitr -
germeisterS Fritz erbaute Elektrizitätswerk in
Betrieb genommen . Die Entwurfsbearbeitung
und Bauleitung hatte das Ingenieurbüro Lu -
d i n , Karlsruhe . Das Werk , bestimmt , den
Ort Forbach mit Licht und Kraft zu versorgen ,
ist durch Erweiterung einer schon bestehenden
Anlage entstanden . Bei einer Maschinenleistung
von 105 PS können im Jahr 350 000 Kilowatt¬
stunden gewonnen werden , wodurch die Ge-
meinde voll mit Strom versorgt wird und von
auswärtigem Bezüge unabhänAg ist. Mit der
Erbauung des Kraftwerkes wurde der Umbau
des in Gemeindeeigentum übergegangenen OrtS .
netzes verbunden . Es ist ein erfreuliches Vor -
gehen , wenn , wie hier , eine waldreiche Gemeinde
die ihr aus ihrem Waldbesitz zufliehenden Er -
träge zur Herstellung von wertbeständigen und
ertragbringenden Anlagen verwendet , um so
mehr , als Sie Baukosten am Holzwert gemessen
jetzt wesentlich geringer ausfallen alS w Ser
Vorkriegszeit .

:=: Kehl , 21 . Jirli . Der Küfermeister Albert
Eidel ist an den Folgen des schweren Unfalls ,
den er in der Nähe des Elektrizitätswerke ?
erlitten hat , gestorben .

— Haslach i. K ., 2. Juli . Der 17jähr . Maler ,
lehrling Wilhelm Grieshaber von Hausach
stürzte am Mittwoch nachmittag bei seiner
Arbeit vom Gerüst ans das Steinpflaster und
erlitt einen Schädelbruch , der nach wenigen
Stunden seinen Tod herbeiführte .

— Schramberg , 21 . Juli . In der jüngsten
Gemeinderatssitzung wurde u . a . auch der Ver -
kauf der Majoltkafabrik verhandelt .
Die Steingutfabrik ist von der Stadt an die
Schramberger Majolikafabrik verkauft worden
und zwar um den PreiS von 42 000 Dollar .
Von diesen 42 000 Dollar erhält die Reichsbahn
12 00» Dollar . Außerdem hat die Firma von
der Reichsbahn die Villa Lindhvrst zum Preise
von 6000 Dollar käuflich erworben . Hiervon
wird die Stadt Schramberg von der Reichs ,
bahn 4000 Dollar erhalten und dafür die Ver -
pflichtung übernehmen , 2 Dreifamilienwohn -
Häuser zu errichten . — Der Gemeinderat ge-
nehmigte werter einen Betrag von 600 Mill .
Mark , der vom Stadtbäuamt b e r e i tS für die
Beschaffung von Baumaterialien verwendet
worden ist .

— Freibnrg . 21 . Juli . Dr . Joseph Heiler ,
Repetitor am hiesigen Theologischen Konvikt ,
erhielt eine Berufung an das Missionsseminar
für Weltpriester in Jmmensee - Wolkusen bei Lu-
zern als Professor für Domati 'k und Apologetik .
Dr . Heiler hat diese angenommen . — Vom
31. Juli bis 4 . August wird in Freiburg ein
Zarathnstrischer Kongreß stattfinden ,
zu dem rund 100 Teilnehmer aus ganz Europa
teilnehmen werden .

= FriedrichShasen . 21. Juli . Zwischen Ro¬
manshorn und Friedrichshafen , aus einer
Strecke von 13 Kilometer Länge hat vorgestern
nachmittag Ser Dauerschwimmer K a m m e r i ch
ohne Begleitboot Sen Bodensee durchschwömmen.

Worte treffen alle nicht das Richtige. Ebenso wie
z . B . „tragisch " ist „klassisch " schlechthin unüber -
setzbar . Es bleibt immer noch ein Rest übrig , der
durch die deutsche Sprache nicht zum Ausdruck
gebracht wird . Goethe sagte einmal : „Klassisch ist
das Gesunde, romantisch das Kranke" : aber damit
wollte er natürlich keine Definition geben, sondern
sich nur gegen die aufkommende romantische Rich -
tung wenden .

Wer aber das Wort „Romantisch" , das seit über
einem Jahrhundert eine so ungeheure Rolle in
unserer gesamten Ästhetik spielt, zuerst in Umlauf
gesetzt hat , ist nocli immer nicht mit absoluter Sicher¬
heit erwiesen. Gewiß ist , dah es in England zuerst
in der Mitte des 17. Jahrhundert « auskam und dort
zu Anfang des 18 . dirrch Schriftsteller wie Thomson
und Pope allgemeiner gebräuchlich gemacht wurde .
Doch bezog sich der Begriff „romantio " damals
noch vorzugsweise aus die Landschaft und wurde
von französischen Übersetzern demgemäh noch lange
Zeit mit „romanosqus " , „pittoreeque " , „sauvuge "
oder ähnlichen Umschreibungen wiedergegeben .
Ganz vereinzelt und verfrüht scheint das französische
Wort „romantique " schon 1734 irrt Berner „Spec«
tateur " gebraucht zu sein , den Büchmann deshalb
als Ursprungsstelle bezeichnet: jedenfalls aber nahm
der Sprachgebrauch von dieser ersten Prägung so
wenig Notiz, wie später von der Benutzung des
Wortes durch Lo Tourneur ( in der Vorrede zu seiner
französischen Shakespeare - Ubersetzung von 1776)
oder dem Marcjui8 de Girardin , der eS im letzten
Kapitel feines BucheS „De al compositlon des
payaages" ( 1777) näher definiert . Vielmehr scheint
Jean JaeoueS Rousseau wie der Schöpfer des
Begriffes , so auch der des Wortes romantique ge¬
worden zu fein. Er gebraucht es zum erstenmal im
5 . Spaziergang seiner „RSveries du promeneur
solitaire " , die 1777 geschrieben , aber erst vier Jahre
nach seinem Tode , 1782 , veröffentlicht wurden .
„Die Ufer des Bielersees" , beißt es hier , „sind
wilder und romantischer, als die des GenferfeeS ."
Als diese Zeilen geschrieben wurden , stand die ganze
gebildete Welt im Zeichen Rousseaus und seiner
Schriften , und insofern darf man , auch wenn der
uns heute fo geläufige Ausdruck schon gelegentlich
früher zur Verwendung kam, doch in Rousseau den-
jenigen sehen , der ihn in Umlauf gesetzt und ein-
gebürgert hat . In Deutschland wurde das Wort
ein literarischer Parteiname , seitdem Ludwig Tieck
1800 seine Gesamtgedichte unter dem Titel ,,8io '
mantische Dichtungen" herausgegeben hatte .
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Er hat dazu ungefähr 8 Stunden gebrauchte Ein
abends gegen 6 Uhr einsetzender Gewitterstnrm
soll ihn eine beträchtliche Strecke abgetrieben
haben , so daß er erst gegen WA Uhr abends an
der Bootslandestelle vor dem Kurgartenhotel ,
von einem zahlreichen Publikum begeistert be-
Krüßt , dem nassen Element entstieg .

= Singen , 21 . Juli . Zum Kampf um den
Hohensroffeln wird der „Oberländer Zeitung "
mitgeteilt , daß nach einem ihr von zuverlässiger
Seite zugegangenen Bericht die Gefahr eines
Weiterbetriebes des Steinbruches und einer
weiteren Ausbeutung des Berges nicht mehr
bestehe . Es handle sich in der Hauptsache darum ,
die Drahtseilbahn , die ein sehr hohes Wertobjekt
darstelle , zu verkaufen, ' und dafür kämen wohl
nur kapitalkräftige Ausländer in Betracht . In
diesem Fall erscheine es geradezu als wünschens -
wert , daß sich ein kapitalkräftiger Ausländer
finde , weil auf diese Weise die Gefahr einer
weiteren Ausbeutung des Hohenstoffeln auf
absehbare Zeit hinaus vermieden werde .

Aus öemGtaötkreise
Erhöhung der Abgabepreise der Reichsgelreide-

stelle und neue Vrotpreife.
Die Reichs reg ierung hat beschlossen , mit Wir -

kung vom 23. Juli an die Abgabepreise der
Reichsgetreidestelle für Brotgetreide und Mehl
durchschnittlich auf mehr als das Dreifache der
bisherigen Preise zu erhöhen . Die Erhöhung
ist durch die feit der letzten Festsetzung der Ab -
gabepreise vom 4 . Juni 1923 eingetretene wei¬
tere Geldentwertung nötig geworden , wodurch
namentlich Sie Aufwendung der Reichsgetreide -
stelle für den Ankauf des Aus - und Inlands -
getreides eine außerordentliche Steigerung er -
fahren Haben , Die hieraus erwachsenden Ver -
lüfte können von der Reichsgetreidestelle im
bisherigen Ausmaß nicht mehr getragen wer -
den . Wegen der Erhöhung des Abgabepreises
der Reichsgetreideftelle und weil seit der letzten
Brotpreiserhöhung vom 2 . Juni d . I . auch die
Unkosten der Bäcker (Löhne , Heizmaterialien
usw .) eine beträchtliche Steigerung erfahren
haben , find die Kommunalverbände . die zur
Festsetzung des Kleinverkaufspreises für
Markenbrot gesetzlich verpflichtet sind , genötigt ,
mit Wirkung vom 23. Juli d. I . ab die bis -
herigen Brotpeife nicht bloß , wie vielfach zu
lesen war , zu verdoppeln , sondern durchschnitt -
lich auf über das Dreifache des bisherigen Prei -
ses zu erhöhen .

Vom ersehnten Braunwerden.
Man hört oft sagen , wenn jemand im Som -

mer rasch und stark „verbrennt "
, wenn seine Haut

unter der Sonne ordentlich braun gefärbt wird ,
so sei das ein Zeichen besonderer Gesundheit .
In Wirklichkeit ist das nicht der Fall . Die
Bräunung der Haut besteht aus einer Zunahme
des Pignients , des aus dem Blute strömenden
Farbstoffs . Wo Licht , Luft und Wind mit der
Haut in längere und stärkere Berührung kom -
men , da geht ein reger Stoffwechsel in der Haut
vor sich,' die Haut wird erst leicht , dann inten -
siver gebräunt und schließlich können so dunkle
Pigmentiernngen zustande kommen , wie man
sie bei den Anhängern des Sonnenbades oft be -
obachten kann . Der einzelne Mensch beant -
wortet aber den Sonnen - und Luftreiz auf die
Haut in ganz verschiedener Weise . Der eine neigt
zu starker Bräunung , der andere verändert seine
Farbe auch nach lange dauernder Sonncnbe -
strahlung kaum . Blonde Menschen erzeugen im
allgemeinen viel weniger Farbstoff als braune ,
werden daher auch keinen solchenGrad der Bräu -
uung erreichen . Auch die Dauer der Farbstoff -
bewahrung ist ganz verschieden . Es genügt oft ,
nur einige Tage oder Wochen wieder in der
Stadt zu sein , und die in monatelangem Auf -
enthalt auf dem Lande erworbene Bräunung ist
wieder verschwunden . Es ist daher eine irrige
Annahme , daß jemand der schneller und stärker
braun wird , deshalb auch gesünder sein müsse ,
als jemand bei dem das nicht der Fall ist . Nur
eines ist wahrscheinlich : daß nämlich ein ge-
bräunter Mensch eine gesündere Lebensweise
führt oder geführt hat , als ein blasser , denn die
Hautfarbe deutet bei ihm auf viel Aufenthalt
im Freien , auf Ausnutzung der Sonnenstrah -

lnng , auf Sport und Wandern hin , Dinge , die
ein Kranker meistens nicht ausführen wird . In -
sofern ist es doch nicht ganz unberechtigt , einen
Zusammenhang zwischen brauner Hautfarbe und
Gesundheit anzunehmen .

Jubiläum . Am heutigen Sonntag kann Prof .
Dr . Lossen sein 25jähriges Priesterjubiläum
begehen . Der Jubilar hat sich in der Heimat -
bewegung große Verdienste erworben .

ReichsversorgnngLgesctz . In Nr . 131 ist eine
Notiz mit der Ueberschrift „Sparsamkeit am
falschen Fleck " erschienen . Das Hauptversor -
gungsamt erwidert hierzu folgendes : Es ist
richtig , baß das Abänderungsgesetz zum Reichs -
Versorgungsgesetz vom Reichstag am 15. Juni
beschlossen wurde . Es bedarf aber wohl keiner
besonderen Betonung , daß ein Gesetz erst durch -
geführt werden kann , wenn es im Reichsgesetz -
blatt veröffentlicht ist und bei den zuständigen
Behörden im Wortlaut vorliegt . Das Reichs -
gesetzblatt mit dem Abänderungsgesetz ist am
10. Juli hier eingegangen . Nur mit Rücksicht
darauf , daß die zuständigen Behörden bereits
vorher vorbereitende Maßnahmen getroffen
hatten , war es möglich , die Feststellung und
Zahlbarmachuug der Abfindung so zu beschleu -
uigen , daß an dem Tage , an dem das Reichs -
gesetzblatt hier einging , die Auszahlung der Ab -
findung zum weitaus größten Teil bereits er -
folgt war . Wenn man berücksichtigt , daß die
Zahl der abzufindenden Personen in Baden
rund 15 000 beträgt und allen übrigen Kriegs -
opfern ( etwa 50—60 000 Empfänger ) zu gleicher
Zeit allgem . ein Vorschuß auf die zu erwartende
höhung auszuzahlen war , so kann von einer
Nachlässigkeit oder bürokratischen Langsamkeit
nicht gesprochen werden . Die Abfindung der
Kriegsbeschädigten , die eine Rent ° auf Grund
einer Erwerbsminderung von 20 Prozent
bezogen haben , kann als beendet betrachtet wer -
den . Sind einzelne Personen noch nicht im Be -
sitze des Geldes , so handelt es sich um Sonder -
fälle .

Großhandelsindex . Die auf den Stichtag vom
17. Juli errechnete Großhandelsindexziffer des
Stat . Reichsamtes weist mit 57478 (1313 = 1)
eine Erhöhung um 18 v . H . gegenüber der Vor¬
woche auf , während gleichzeitig der Dollarkurs
in Berlin um 17. v . H . stieg und die Dollar -
Parität des Neuyorker Markkurses unverändert
blieb . Im einzelnen stiegen die Lebensmittel
um 15 v . H . auf 50 017, die Jndustriestofse um
23 v . H . auf 71428 . die Inlandswaren um 18
v . H . auf 54 573, die Einfuhrwaren um 18 v . H.
auf 72 006. Die für den 16 . Juli noch festzu -
Erhöhung auszuzahlen war . so kann von einer
keine Berücksichtigung erfahren .

Im Stöbt . Konzerthaus gastiert in diesen Ta -
gen Alma Saccur als lustige Witwe . Die
von öfteren Auftreten hier bestens bekannte und
beliebte Künstlerin bietet in der ihr außerordent -
lich gut liegenden Rolle eine darstellerisch und
gesanglich reife , fesselnde Leistung . Ein weiterer
©oft , Max Adle r vom Stadttchsater in Heide !-
berg , gibt den Rossillon mit hübschem Gesang und
gutem Spiel . Bon den übrigen Mitwirkenden
sind der prächtige DanAo von Kurt Schutt ,
Lotte Lange - Äake als Balencienne , Fritz
Daurer als Gesandter und Benno Nora als
Njegus mit besonderer Anerkennung zu uen -
uen . Unter der Leitung von Direktor Steff -
t e r und Kapellmeister M ü r l erfährt die Lehar -
fche Operette allabendlich eine schmissige, von
reichem Beifall des Publikums begleitete Wie -
dergave .

Unfall . Am Donnerstag stürzte ein 18 Jahre
alter Zimmermann von einem Gerüst am alten
Bahnhof ab und zog sich einen Unterarmbruch
zu . Der Verletzte wurde im Krankenauto ins
Stadt . Krankenhaus gebracht .

Selbstmordversuch . In der Nacht zum Sams -
tag verübte ein lediger arbeitsloser Eisendreher
in seiner elterlichen Wohnung einen Selbstmord -
versuch , indem er in der Küche die Gashahnen
öffnete . Der Lebensmüde wurde mittels Krau -
kenautos in das Städt . Krankenhaus gebracht .

Vom Wucherger »«l»t verurteilt wnrde der
Schlosser Wilhelm Trapp aus Bulach wegen
unerlaubten Handels zu 400 000 Mk . Geldstrafe
eventuell 1 Monat Gefängnis , gleichzeitig wurde
ihm jeder fernere Handel mit Bedarfsgegenftän -

den untersagt , sowie anf Einziehung der bei ihm
beschlagnahmten Gummiwaren , hygienischen Ar -
tikel und kosmetischen Präparate erkannt .

Chronik der Vereine .
Deutsche Kolonialgesellfchaft . Am Mittwoch sprach im

groben Hörsaal des chemischen Instituts Landtagsabge -
ordneter Rudolf Kindt aus Darmstadt über Deutsch-
Südwestafrika . Der Redner , der 24 Jahre in der Ko-
lonie gelebt hat , gab zunächst ein klares Bild über die
klimatischen und geographischen Verhältnisse des Landes .
Er streifte die zahlreichen Eingeborenenaufstünde nach
der Besibergreisuna des Landes durch die Deutschen
und wies darauf bin , wie erst nach Niederwerfung aller
dieser Ausstände im Jahre 1907 Deutschland systematisch
mit der Besiedelung des Landes beginnen konnte : wäb -
rend vor den Aufständen nur wenige IM Ansiedler im
Schutzgebiet lebten , hatten wir vom Jahre 1!>07 an bis
zum Ausbruch des Weltkrieges das Land mit vielen
Taufenden von Farmen übersät und dadurch dem Lande
den Charakter eines urdeutfchen Besiedelungsgebietes
gegeben . Wir hatten in diesen sieben Jahren mehr er-
reicht, als Portugal in unserer Nachbarkolonie in meh-
reren IM Jahren . Auch die Engländer in der Kav -
kolonie konnten uns indiefer Beziehung nichts zur Seite
stellen . Auch über die Behandlung der Eingeborenen
durch die deutschen Ansiedler wußte Herr Kindt in gün -
stigem Sinne zu berichten und wies diese Tatsache an
zahlreichen Beispielen aufopfernder Treue von Einge -
borenen während des Weltkrieges nach , eine Erfchei-
nnng , die uns ja auch zur Genüge aus den Kämpfen
um Deutfch -Ostafrika bekannt ist . Den Schluh des
Vortrags bildete eine Schilderung der Kriegsereignisse
im Schutzgebiet . Der Redner erbrachte den Nachweis ,
datz auch dieser Krieg von unseren Gegnern von langer
Hand vorbereitet gewesen sei im Gegensatz zu der fort-
gesetzte» Verminderung der deutschen Schutztruppe , die
schließlich nur noch den '

Charakter einer Polizei besessen
babe . Ans diesem Grunde sei auch an einen nachhal -
tigen Widerstand nicht zu denken gewesen . Durch die
Uebermacht sei die Schutztruppe sehr bald zur Kapitu -
lation gezwungen worden , im Gegensatz zu Ost - Asrika ,
wo die reichen Hilfsanellen des Landes für die Ver -
pflegung der Truppen ausreichend folgten . Aber gerade
nach der Uebergabe der Kolonie an die Engländer babe
sich der deutsche Einfluß durch das Wiedererwachen
deutscher Friedeusarbeit erneut Geltung verschafft , in -
dem der günstige Waffenstillstandsvertrag jedem Deut -
fchen die Weiterarbeit aus seiner srühern Arbeitsstelle
ermöglicht habe : dieser Umstand sei trotz der heutigen
wirtschaftlichen Knebelung des nunmehr zur Südairi -
kanifchen Union gehörigen Landes ausschlaggebend sür
die Zukunft jener einstmals deutschen Gebiete . Der
Redner konstatierte einen inneren Zusammenhang zwi -
scheu Mitteleuropa und der Union und brachte die Ge-
snndnng jenes in unmittelbare Beziehung zu diesem
Staatengebilde , das sich in knrzer Zeit von Englands
Einfluß loslösen wolle . Nachdem der Vortragende noch
mehrmals der Lüge von Deutschlands Unfähigkeit zum
Kolonistereu entgegengetreten war , schloß er seine Aus -
sührungen mit der Mahnung , unsere schönen Kolonien ,
wo so -viel deutsches Blut geflossen sei , als ein Stück
deutscher Heimat nie zu vergessen . Eine Serie far -
biger Lichtbilder schloß die Veranstaltung . Der Redner
erriete mit seinen von vaterländischem Geist getragenen
Ausführungen den begeisterten Beifall der Zuhörer .

Königschieß ! » der Schiitzengefcllschaft 1721. Am letz¬
ten Sonntag sand das von Ehrenmitglied Ferdinand
Haag gestiftete alljährliche Königfchießen bei sehr reger
Beteiligung der aktiven Schützen statt . Dank der
Opferfrendigkeit der Mitglieder war eS dem Schießaus -
fchuß gelungen , eine » ansehnlichen Gabentemvel auf -
zustellen . Die Königskrönung sand abends 8 Uhr statt.
In feierlichem Schlltzenzuge , eröffnet von den Ehren -
dainen Riedinger , Scnz und Nagel , welche die Jnfig -
nie » des Schützenkönigs , die Königskette , den Lorbeer -
kränz und den KönigSbecher trugen , zog der neue Schiit -
zenkönig in fein Land ein . Der erste Schützenmeister
S t e i n w a r z gab das Resultat bekannt und biclt eine
zündende Ansprache an den neuen Schützenkönig Doli -
m e t s ch , welcher in launigen Worten antwortete . Der
zweitbeste Schütze auf der Königsscheibe war Herr
C. Schmidt , welcher für seine Leistung den Schützen -
orden erhielt . Nun nah » das Ehrenmitglied Herr Fer -
dinand Haag die Königskrönung vor , Frl . Riedinger
überreichte mit warm emvfnndnen Worten die Schützen -
kette, Frl . Nagel den KönigSbecher und Frl . Senz den
Lorbeerkranz . Große Begeisterung herrschte, als Schüt -
zenmeister Steinwarz den Sieger des Saarwanderpreifcs
Herrn Wilhelm D o l l m e t f ch und den Sieger des
Breining - Wandcrpreifes Herrn Weil - Durlach bekannt
gab . Die Schützengefellschaft Dudweiler lSaar ) stiftete
zum Treugelöbnis des ewigen Festhaltens an dem deut-
sche» Vaterlande einen großen silbernen Pokal , welcher
als Saar - Wandervreis so lange im Besitze der Gesell -
schast bleibt , bis eS einem Schützen gelingt , den Becher
dreimal hintereinander oder viermal anßer der Reihe
zu erringen . Den erschienenen Saarländern wurde der
Dank für diese edle Spende ausgesprochen . Der Redner
schloß mit den Worten ..Rhein und Ruhr und Saar ,
treudeutsch immerdar " feine tiefempfundene Ansprache.
Hierauf wurde die letzte Strophe des Deutschlandsliedes
„Für Einigkeit . Recht und Freiheit " von allen gesungen .
Für den Unterhaltungsteil sorgte in vorbildlicher Weise
Schützenbruder K r e s p a ch. Herr L ö s e r sang mit
schöner Stimme einige Lieder Frl . Lisa Riedinger
erfreute durch ihre leichte wohlklingende Stimme , wäb -
rend Frl . Griese ! von Pforzheim in formvollendeter

Weife Lieder zum Besten gab . Das Schietzreful »
tat , das die Schützenbruder Thron und Krampf be - .
kann gaben , lassen wir nachstehend folgen : Feld fest -
scheide : 1. Dollmetfch mit 37 Ringen : 2. Keitel mit
84 Ringen : 8 . Haufler mit 88 Ringen : 4 . Hermes mit
88 Ringen : 5. Timeus mit 82 Ringen : 6. K . Aman »
mit 82 Ringen : 7. Winter mit 81 Ringen : « . . Weil mit
81 Ringen : 9 . Schmidt Gg . mit 80 Ringen : 10 ?* Giit mit
30 Ringen : 11 . Hesselschwert mit 29 Ringen : 12. Stein¬
warz mit 28 Ringen : 18 . Haas mit 28 Ringen : 14. Meok
mit 28 Ringen : lo . Flachsbartb mit 27 Ringen : 16. Kre-
spach mit 27 Ringen . — Standfestfcheibe : 1 . GS-
Schmidt mit 8g Ringen : 2 . Ph . Amann mit 36 Ringen :
8. Haufler mit 85 Ringen : 4 . Timeus mit 85 Ringen :
5 . Winter mit 35 Ringen : 6 . Dollmetfch mit 35 Ringen :
7. Hanagarth mit 85 Ringen : 8 . Thron mit 35 Ringen :
9. Weil mit 34 Ringen : 10. Keitel mit 34 Ringen : 11 .
Haas mit 84 Ringen : 12 . Hermes mit 84 Ringen :
18 . Eckrich mit 34 Ringen : 14 . Cefinger mit 38 Ringen :
15. K. Amann mit 83 Ringen : 16. Ed . Nagel mit 83
Ringen : 17. Olbert mit 83 Ringen : 18 . Wagner Fritz
mit 38 Ringen : 19 . Ph . Heß mit 32 Ringen : 20. Krampf
mit 32 Ringen . — I a g d k e st f ch e i b e : 1. K . Amann
mit 27 Ringen : 2 . Armleder mit 26 Ringen : 3 . Haufler
mit 26 Ringen : 4 . Keitel mit 26 Ringen : 5 . Timeus mit
25 Ringen : 6 . Haas mit 24 Ringen : 7. Fütterer mit
24 Ringen : 8. Frech mit 23 Ringen : 9. Dahmcn mit
22 Ringen : 10. Scheuerer mit 22 Ringen : 11. Seirw
mit 22 Ringen : 12 . Krampf mit 21 Ringen : 13. Sent »
loff mit 21 Ringen : 14 . Demand mit 20 Ringen . —
Pistolen - Festscheibe : 1. Haufler mit 41 Ringen :
2. Dollmetfch mit 89 Ringen : 8 . Hesselschwert mit 86
Ringen : 4 . Leutloss mit 82 Ringen : 5. Schneider mit
31 Ringen : 6 . Tbron mit 31 Ringen : 7. Fütterer mit
31 Ringen . — Standmeister : 1. Dollmetfch mit
54 Ringen : 2. Winter mit 50 Ringen : 3. Haufler mit
50 Ringen : 4 . Ed . Nagel mit 49 Ringen : 5. Hesselschwert
mit 47 Ringen : 6 . Oskar Weil mit 47 Ringen : 7. Gailer
mit 47 Ringen : 8. Steinwar - mit 46 Ringen : 9. Hana -
garib mit 46 Ringen . — F e l d m e i st e r : 1 . Weil
mit 48 Ringen : 2. Demand mit 37 Ringen : 8. Hermes
mit 37 Ringen : 4. Dollmetsch mit 87 Ringen : 5. Nagel
mit 30 Ringen : 6. Gailer mit 30 Ringen . — Stand »
punktscheibe : 1. Dahmcn : 2 . Ed . Nagel , 3. Ce-
singer . Beim LandeSschützentag in Heidelberg erzielte
Herr St . Timeus attfdie Ehrenscheibe den 1. Preis und
Herr Arthur Haas den 4 . Preis . Das Mitglied Schützen»
bruder Walz von Rastatt den 5. Preis .

Veranstaltungen .
Siädt . Konzcrtlians . Auf die heute Sonntag abend

stattfindende Aufführung der Operette „Die luftig «
Witwe " fei hiermit nochmals hingewiesen . — Morgen
Montag gelangt die Operette „Die Försterchristel " zur
Wiedergabe , auch für Mitglieder der Volksbühne v 4.
Am Dienstag ist eine Widerholnng von „Die luftige
Witwe ". Als nächste Operette wird „Die blaue Mazur "
von Lehar vorbereitet .

Swndesvuch -Auszgge .
Todesfälle . 19 . Juli : Karl , alt 27 Tage . Vater Karl

S t e i u k e , Werkmeister : Anna H o s e n s e l d , alt 79
Jahre . Witwe des EisendreherS Mathias Hosensekd.

Vom Wewer
Wetternachrichtendienst der Badischen LandeS «

Wetterwarte Karlsruhe .
SamStag . den 21 . Juli 1823.

Das Hochdruckgebiet hat sich noch verstärkt und
beherrscht ganz Mitteleuropa . In seinem Be -
reich ist in Süddeutschland völlige Aufheiterung
eingetreten und die Wärme nimmt zu . Eine
wesentliche Aenderung der Wetterlage ist nicht
zu erwarten , so daß das heitere , trockene Som -
mermetter fortdauern wird .

Wetteraussichten sür Sonntag , den 22. Juli :
Heiter und trocken , steigende Wärme , schwache
meist östliche Winde .

Nv - in -Wafkerttiindo morgens « Uhr :
21 . Juli 20. Jui
Schuster,Niel . 2,65 m 2.52 w
Kcbi 8,60 m 8 50 w
Maxau . . . . 5,06 m 5,03 w

~ . . . . — ni mittags 12 Uhr 5 .08 «
— m abends ü Uhr 5,06 m

Mannheim 3,91 m 8,85 «

Mgesanzeigsv
Sonntag , den 22 . Juli .

Städt . Konzerthans : „ Die lustige Witwe".
Abends 'A8 Uhr .

Stadtgarten : Konzerte : vorm . 11 Uhr . nachm.
H4—6 Uhr , abends 8— %11 Uhr mit bengalischer Be »
lenchtnng .

Gesangverein Badenia : Gartenfest mit Tani
im Kühlen Krng . Nachm . 4 Uhr .

Vortrag Albert Sexaner : „Wenn ihr Glaube »
hättet "

, im Schlößle , vorm . 10 Uhr .
C b r i st l . Verein i Männer : Christliche Volks¬

versammlung , nachm . 5 Uhr im Sommerheim in der
Grabener Allee .

F .C . P b ö n t r : Länderwettfpiel Zentralfchwetz gegen
Süddentfchland , nachm. ¥iß Uhr .

in itMn nilftilci
Die Ferien -Sonderzüge.

Noch immer ist die Oeffentlichkeit ohne eine
nähere Mitteilung darüber , ob die Feriensonder -
züge gefahren werden . Bei den heutigen unsiche¬
ren Verhältnissen ist das lebhaft zu bedauern .
Gerade der Mittelstand , der auf ' diese Züge
wegen ihrer Billigkeit rechnet , sieht darin einen
bedauerlichen Mangel an sozialem Verständnis
der Berliner Behörden . Bekanntlich wurde der
Verkauf der Karten nicht vorgenommen , weil
die Abisicht besteht , den Aufschlag für August auch
auf die Karten zu legen , die noch in diesem Mo -
nat verkauft werden . Das ist eine große Härte
für alle jene , die eine größere Reise glaubten
unternehmen zu können . Es ist auch unbillig ,
von jenem , die mit besserem Geld eine Fahrkarte
laufen , noch einen Zuschlag zu nehmen , weil er
für eine gewöhnliche , vor dem 1 . August gelöste
Karte keinen Aufschlag zu bezahlen braucht .
Außerdem stehen auch die 60 Tage gültigen
Rundreisekarten zur Verfügung , da sie bis zum
3 . ds . Mts . ohne Aufschlag bleiben . Der soziale
Charakter der Sonderzüge wird also in das Ge -
genteil verkehrt . Gewiß soll und kann die Eisen -
bahn nicht unwirtschaftlich arbeiten . Aber die
Mittel , die wirklich gut situierten Kreise heran -
zuziehen , scheinen mir noch nicht erschöpft .

G . H.
Einkommen und Preise.

Der Einsender in Nr . 195 des ,L . T ." meint ,
landwirtschaftliche Produkte steigen , weil der
Landwirt aus seinen Einnahmen die Ausgaben
für seine Betriebsführung : Löhne usw . braucht .
Dazu möchte ich bemerken , daß die Ausgaben
( selbst für Maschinen ) nicht so gestiegen sind , als
er sür seine Produkte fordert . Gerade landwirt -
schaftliche Produkte sind die Vorläufer der im -
mer größer werdenden Teuerung . Ist es z. B .

gerechtfertigt , bei einem Dollarstand von ISO 000
für ein Ei (was jeder Haushalt notwendig
braucht ) 4200 Mk . . das ist 4200 (0,05) gleich
84 OOOfoche zu fordern ? Man wird mir wohl
einwerfen , „ja die Löhne bezw . Gehälter der An -
gestellten des Kaufmanns "

, aber der Kaufmann
hat doch in Friedenszeit , wo ein Ei 5 Pfennig
kostete , auch ISO Mk . und mehr monatlich für
Angestellte gezahlt , dies lag auch in den Un -
kosten von etwa einem Pfennig pro Ei (4 Pfen¬
nig Einkauf ) , und jetzt wird alles auf Löhne ge -
schoben. Meine Frau bringt sceben ein Psnnd
Kirschen gleich 5000 Mk . ! d . i . 5000 (0,10) gleich
SO OOOsache. Butter ein Pfund gleich 56 000 Mk . ,
d . i . 56 000 ( 1,20 ) Mk . gleich 47 000 fach usw . Und
so ist es mit allen landwirtschaftlichen Produkten ,
Mehl usw . Es wird da behauptet , daß man höch-
stens auf 79 Proz . an das Goldniveau heran -
kommt . Wie man dies errechnet , ist mir zwei -
felhast , nach obigen Beweisen gibt dies 105 bis
185 Proz . , also weit über Goldniveau .

Zur Errechnung des Prozentsatzes zum Gold -
Niveau der Gehälter werde ich mir erlauben ,
meinen Gehalt zu benutzen .

Ich bin unglücklicherweise kein Staatsbeam¬
ter , der sein Gehalt vorausgezahlt bekommt , son-
dern ich muß jeweils den kommenden Monat
vom Gehaßt des vorherigen Monats bestreiten .
Mein bisheriger Gehalt war also 2 000 000 Mk .
und bekam in Friedenszeit 200 Mk . , d . i . 2 000 000
(200) gleich lOOOOfcch , aber damit soll oder besser
gesagt muß man 50 000—90 POsache Preise be¬
zahlen : oder auch anders ausgedrückt , ich komme
nur zu 23 Proz . an das Goldniveau .

Lohn - und Gehaltsempfänger wären froh , nur
79 Proz . vom Goldniveau zu erhalten , denn
100 Proz . wird nach einem verlorenen Kriege
niemand beanspruchen . Aber mit 23 Proz . Ent -
lohnung 79 Proz . nach Goldniveau Warenpreise
zu bezahlen , führt zur langsamen Verarmung
gewisser Kreise und zum tatsächlichen Verhun -
gern der Kleinrentner und anderer Aei ^nsten der
Armen . Tagtäglich ersieht man aus Kalkulatio -
neu , datz die Löhne und Gehälter nur 1ö bis

17 Proz . , ausnahmsweise auch einmal bis
2ß Proz . vom Verkaufspreise betragen , gegen
Vorkriegszeit 50—60 Proz . Also bitte nicht im -
mer die Löhne an erste Stelle setzen , als ob diese
die Verteuerung herbeiführten . Namentlich in
der Landwirtschaft sind die Löhne weit zurück ,
wo die finanzielle Grundlage zum Bezahlen am
günstigsten ist . F . W .

Turniere.
Turniere gab es bis gegen Ende des 16 . Jahr -

Hunderts . Da die Ritterlichkeit seitdem vieler -
orts nachgelassen hat , haben auch die Turniere
nachgelassen . So dachte ich , nahm die Zeitung
und las „Tauzturnie 1"

. Oben drüber stand
„Todesurteile "

. Die zwei Worte regten
mich zum Nachdenken an . Sic fangen beide mit
einem „T " an und hiermit ist 's mit der Harmo -
nie zu Ende . Schön harmonieren die Worte
sicher nicht miteinander . Bei dem Elend , daß
die Todesurteile in Deutschland gefällt wurden ,
ist das einzige Gute , daß die Tanzturniere in An -
betracht unserer Lage und aus menschlichem
Empfinden nicht in Deutschland , sondern in Ger -
many stattfinden . Diese Noblesse unserer Fox -
trot - , Boston ^ Twvstep - , Chimborazzo - und Sa -
lami -Tänzer hat mir Lust gemacht , zum Turnier
der Turner in München zu reisen . Da ich dort
einen Onkel habe , der dermaleinst zn beerben
sein wird , beschloß ich . ihm einige köstliche Früchte
mitzunehmen . Die seltenste und kostbarste
Frucht in Teutschland ist zurzeit die Kartoffel .
Die Jnlandskartoffel wächst neuerdings an un -
zugänglichen Stellen , wohl auf Klippen und stei -
len Höhen . Die Auslandskartoffel wächst auf
steilen Höhen und Klippen . Sie kommt , wie der
Name sch ^n sagt , aus dem Auslände und hiermit
ist ihr Preis begründet . Da die Jnlandskartos -
sein billiger sind , beschloß ich , solche zu kansen
und ging auf den Markt . Dort waren viele
Auslandökartoffeln versammelt . Ich schaute
über sie hinweg und erblickte einen feierlichen
Zug . Vorne weg ein Kinderwagen , den eine
Frau , mir großer Geldtasche umgürtet , drückte .

Dahinter und drum herum etwa 184 Weiblein
und Männlein , die sich ständig zur Seite schoben
und mit Marktkörbeu auf die Köpfe schlugen .
Ich stellte fest, daß in dem Kinderwagen 90#
Pfund Inlandskartofseln -waren und schloß mi<6
als Anwärter Nummer 185 dem Getümmel an .
Sosort gab mir eine Fran einen Rippenstoß ,
eine andere schlug mir ihre Korbhenkel über de »
Kopf und zerrte mich wütend hin und her . „Die
Noblen brauchen keine billigen Kartoffeln "

, schrie
eine Dritte , wobei sie grimmig auf meinen
Gummikragen zeigte — das Zeichen der Nob -
lesse. Ich stellte mich geduldig in einer Entfer '
nuug von etwa 4 Meter neben den zum Stehen
gekommenen Kinderwagen auf . Vom beginnen -
den Kartoffelverkaufe selbst konnte ich noch nichts
sehen , da ich kein Scherenfernrohr zur Hand
hatte . Dagegen hörte ich ein schreckliches
schrei und Gezeter . Zum Glück kam ein Mann
des Gesetzes und schaffte Ordnung . Ich wurde
vom Anwärter Nr . IM Anwärter Nr . 2 , nah »'
meine Kartoffeln und kniss aus . Solch ein Tu >'"
nier , wie das um Jnlandskartoffeln . haben i ' c
im ganzen Mittelalter nicht gehabt . Zu Hause
angekommen , tat ich die Kartoffeln in die Reise "
tausche , als es klingelte . Ich machte die Tür aui
und sah zwei fremde alte Damen . Die eine
wollte mir einen Brief an ihren Bruder
Augsburg bei München aufhängen wegen ^
Portoersparnis . Die andere gab mir ein Packet
mit sechs Pfund Jnlandökartofseln für ihren
Sohn Jgnazius Stangelhnber in Nürnberg be'
München wegen der Frachtersparnis . Ich fragte
noch : „Haben 's loa Telegramm , Drucksachen ,
Hunderl oder Sargdeckel nach München mitzN '
nehmen ?" worauf mir Sie Zusicherung wurd ^'
es kämen noch mehr Leute zn mir . Einer hä » e
beim letzten Sturm eine halbe abgebrochene
Platane erwischt , die solle ich als ReisegepaS
mitnehmen zu seiner Taute in Schwabing , ^
Zitze ! Beim Tanzturnier schwitzt u« n nW -
Da kann man mit nackete Aerm usw . umanan >>
laufe . Mit den Todesurteilen haben die Tan .̂
turniere nichts gemein . Laverl .
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lMrtschafts - unö H anöels - Mtung
Auswärtige Devisenmärkte .

Mark in Zürich am 21 . Juli :
0.C016K Cts . = 1 Fr . 60 600 Mark .

Mark in Neuyork am 20. Juli :
0,0002.96 Cts . - 337 838 gegen
O.OOOy/ig Cts , = 313 725 Mark lür 1 Dollar am
Vortag .

englisches Pfund in Paris am 21 . Juli :
77 .85 Frcs . gegen 78Mi Frcs . am 20. Juli .

Wirtschaftliche Rundschau . '
^ Nirgends ist zur Zeit auch nur der kleinste
^ ch' mmer einer Hoffnung auf einen Stillstand
S * Preisbewegung nach oben zu erblicken .

darf auch nicht übersehen werden , baß das
Mutige System der Devifenrepartierung , auf
Frund dessen die Jmportindustrieu nur einige
^ °Sent ihres Devisenbedarfs von der Reichs -

I>nk erhalten können , außerordentlich prcisver -
^Uernd wirkt . Am deutlichsten merkt man das

" "T dem Getreidemarkt , wo infolge der erzwun -
uene » Knappheit der Einsuhr die inländischen
^ treibevorräte einen Preis erreichen , der von

Massen der Bevölkerung nicht mehr getra -
" werden kann .
-Watt kann wohl überhaupt feststellen , daß die

ei i te Markstützungsaktion sich als
«i11 Fehlschlag erwiesen hat . Sie hat einen
^ oppelkurs des Dollarstandes ergeben . Wäh -

e»d es gelungen ist , den Berliner Dollarkurs
eriiältnismätzig niedrig zu halten , hat die Mark

Neunork , in Danzig und an den anderen
^ ^ rnationalen Börsenplätzen einen weiteren
^ urz erfahren . Höchst bedenklich aber ist es ,
f » >. deutsche Wirtschaft sich in ihrer Preis -
.^ l ' ulation nach diesem internationalen Dollar -
!* f <*u richten beginnt und die amtlichen deut -

Kurse unbeachtet läht . Man begründet das

o»? 1*' öasi zu diesen Kursen Devisen nicht in
-Deichender Menge von der Reichsbank zu er -

seien . Tatsächlich haben bei den Devisen -
^« .cilungen der Reichsbank meistens nur Repar -
Grunzen zu 2 oder 3 Prozent stattfinden kön -

v eit; Es wird Aufgabe der Reichsbank sein ,
? >ur Sorge zu tragen , datz wenigstens die De -
' lenanforderungen des Lebensmittel -Jmport -

Andels in höherem Maße als bisher befriedigt
fu S?tt' denn sonst besteht die Gefahr , daß z . B .
ft . «

'" rotpreise über den Weltmarktpreis hinaus -

i» Ueberhaupt haben die Preiserhöhungen
„} Deutschland einen Grad erreicht , der zu einer
^ whrdung unserer Exportmöglichkeiten füh -

J ?L muß , wenn die Dinge sich so weiter ent -
?" ckcln . Auf Grund der den Bergarbeitern zu -
^ itanhenen Lohnerhöhungen sind die Kohlen -
" " fe für die Zeit vom 17. Juli ab wiederum
in » Prozent gesteigert worden . Das muß auf

«s allgemeine Preisniveau aufs neue stark ver -
^ ^rnd einwirken . Das Tempo der Preisbe -
° a«ng ist neuerdings in Deutschland ein so

,
°v ' des geworben , daß bei dem ewigen Wettlauf

Zwischen Preisen und Löhnen schließlich der Zeit -
unkt erreicht werben muß , wo der Export und
»mit auch die Produktion zum Stillstand
*wmt . Denn die durch die Lohnerhöhungen

Weigerte Kaufkraft der Bevölkerung kann die
„Abuße von der Warenausfuhr schon deshalb
iW ^ setzen , weil je höher die Löhne klettern ,
J ™ höher auch die Preise emporgetricben
mu ' f ° daß die inländische Bevölkerung auch
, u

. noch so hohen Löhnen schließlich nicht mehr
An kann als vorher ,

ijpte wöchentliche Veröffentlichung der Reichs -
i?f .eSaiffem für die Lebenshaltung zeigen uns
« ^ .ein ziemlich klares Bild der Jnflations -
<

° ^ uut , in der unsere Wirtschaft zu ertrinken
»i. r !° In der dritten Juliwoche ist der Index

das 28 832 fache gestiegen . Innerhalb eines
^ " traumes von fünf Tagen betrug die Steige -

vn« 34,3 Prozent . Ein Entwertungsprozeß
^ " diesem ungeheuren Ausmaß ist bisher nur

Sowjetrußland beobachtet worden . Ein
^ ?nungssignal , wie sehr wir uns mit Riesen -
iÄMen dem völligen Zusammenbruch unserer
v

£ ,:IUna nähern !
iek* i Wertbeständigkeit der Löhne ist

UTtf> kin Abkommen zwischen Arbeitgebern
(Ji 0 Arbeitnehmern gesichert worden . Die

rundlage sind folgende vom Reichsarbeits -
Mister aufgestellte Richtlinien :

h «* Die Tarifverhandlungen bleiben
A wie vor Mittelpunkt der Lohnregelnng .

iJ - Als Maßstab für die Anpassung der Grund -
l>n r 5 an die Geldentwertung soll ein Lebens -
g .?." Ungsindex dienen , der ans zuverlässi -

Preiserhebungen in 28 Orten des Reiches
mir *

et und jeden Mittwoch veröffentlicht
mu 't.

^ bei wird empfohlen , nicht nur aus -
Beßlich den Lebenshaltungsindex zugrunde zu

Bankhaus CARL GÖTZ
' nh . : E . Zwerg , Bad . Lotterie - Einnehmer

HshelstraBe 11 KARLSRUHE Telefon 4828,
Kassenstunden von S Uhr morgens bis 6 Uhr abends .

Ausführung von allen bankgeschäft -
Üchen Transaktionen , insbesondere
Einwechslung v . fremd . Geldsorten .
An - u . Verkauf von Wertpapieren .

Gewissenhafte Ausführung kleiner Aufträge .

legen , sondern auch bezirklich ober örtlich M e ß-
ziffern , wenn sie nach ähnlichem Grundsatze
wie die Reichsindexziffer amtlich errechnet wor -
den sind . Es wird befürwortet , für diesen Zweck
örtliche Tarifkommissionen der Beteiligten zu
bilden . Die Gold m eßziffer ( errechnet aus
Dollarkurs , Goldankaufspreis usw .) wird ab -
gelehnt und ebenso die ausschließliche Ver -
wendung des Großhandelsindex . Dessen An -
Wendung wird aber dann empfohlen , wenn zwi -
schen der Preisfeststellung und dem Zeitpunkt
der Lohnauszahlung weitere Veränderungen der
Kaufkraft des Index berücksichtigt werden müf -
fen .

3 . Dte Wahl des Index sReichsindex ,
örtlicher bezw . bezirklicher Index oder eigener
Index wie in der Berliner Metallindustrie ) soll
der Gesamtvereinbarung unterstellt werden , wie
auch die Spanne des Zeitraums , in der die An -
passung an die Geldentwertung zu erfolgen hat ,
erwünscht ist : ferner daß die Anpassung in den
verschiedenen Wirtschaftszweigen nicht am glei -
chen Tage erfolgt , um einer automatischen
Preissteigerung entgegenzuwirken .

4 . Die Auszahlung der Löhne nebst der
Zuschläge soll in möglichst kurzen Perioden er -
folgen . Bei den Beziehern von Monatsgehäl -
tern wird daher zu mindestens Halbmonat -
lichen Teilzahlungen übergegangen
werden müssen .

5. Die Vereinbarungen sind mit kürzeren
Kündigungsfristen festzusetzen , um aus der Pra -
xis sich ergebende notwendige Aenderungen
schnell vornehmen zu können .

6. Die vereinbarten Schlichtungsstellen
oder die amtlichen Schlichtungsausschttsse wer -
den verpflichtet , den Parteien Vertragshilfe zu
leisten und , falls keine Einigung gelingt , einen
Schiedsspruch im Sinne dieser Richtlinien vor -
zuschlagen .

7 . Die Demobilmachungsbehördeu können
Schiedssprüche , die Vereinbarungen über die
Erhaltung der Kaufkraft der Arbeitseinkommen
enthalten , für verbindlich erklären .

8. Das Reichsarbeitsministerium wird Tarif -
vertrüge mit solchen Klauseln , deren gesetzliche
Voraussetzungen vorliegen , für allgemein ver -
bindlich erklären .

Die Lage an der Börse .
Die Verschlechterung der deutschen Mark ,

deren Haltung mehr denn je von der Beurtei -
lung der allgemeinen politischen Lage beeinflußt
wird , hat weitere Fortschritte gemacht . Mit
allen möglichen Mitteln versucht die Reichsbank ,
einer weiteren Steigerung der Devisen ent -
gegenzuwirken . Ob die von ihr zur Anwendung
gebrachten Mittel freilich immer zweckmäßig
sind , ist stark zu bezweifeln . Die jetzt erfolgte
Aufhebung der Bestimmung , daß bei der Ein -
reichung der Devisenorders der Banken auch die
Namen der ursprünglichen Auftraggeber anzu -
geben seien — eine Anordnung , die fraglos an
ihrer Undurchführbarkeit scheitern mutzte —
kennzeichet hinreichend den Grad der Unsicher -
heit , in der man sich auch auf Seiten der Reichs -
bank , die anscheinend nur unter dem Druck der
Regierung handelt , bezüglich der Mitiel und
Wege befindet , die der Eindämmung des ange -
sichts der scharfen Repartierungen der letzten
Zeit immer stärker werdenden Nachfrage nach
ausländischen Zahlungsmitteln dienen sollen .
Die andauernde künstliche Spannung zwischen
unseren Devisenkursen und der entsprechenden
Bewertung der Mark im Auslände und die Aus -
schaltung des Auslandes von den deutschen
Plätzen mindert die Bedeutung der deutschen
Devisenmärkte für den internationalen Verkehr
immer mehr herab .

Die andauernde Steigerung der Devifen blieb
natürlich auf die Effektenbörse nicht ohne Ein -
flutz . Doch waren die Steigerungen nicht mehr
so stürmisch - Im Gegenteil wurden einige hoch
gestiegene Papiere von der Spekulation reali -
siert , wohl im Hinblick auf die unklare politische
Lage . Ob die englischen Vorschläge in diesem
Punkt eine Aenderung bringen werden , bleibt
abznivarten . Nach wie vor standen die schwe-
ren Montanpapiere im Vordergrund des Jnter -
esses . Es scheint auch , daß die ausländischen Be -
sitzer von deutschen Wertpapieren stst "ker zum
Verkauf neigen . Dagegen ließ sich das deutsche
Publikum nicht davon abhalten , bis zum Schluß
der Woche feine Papiermark in Effekten anzu -
legen . Trotz der Unsicherheit blieb die Grund -
tendenz fest.

Deutsche wertbeständige
Hypotheken .

Auf Grund der 88 1 , 10 des Gesetzes über
wertbeständige Hypotheken vom 23. Juni 1923
iReichsgesetzblatt 1 S . 407) hat der Reichs -
minister der Justiz unter dem 29. Juni eine
Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes über wertbeständige Hvpo .
thekeit erlassen , die folgenden Wortlaut hat :

ß 1 . Für Roggen nnd Weizen gelten nur
amtlich festgestellte oder bekanntgemachte Preise
einer inländischen Börse als amtlich festgestellte
Preise im Sinne des Gesetzes .

Soweit solche Preise nicht oder nicht für die
der Berechnung zugrunde zu legende Zeit amt -

lich festgestellt oder bekanntgemacht sind , sind die
vom Deutschen Landwirtschaftsrat an deren
Stelle festzustellenden Preise maßgebend .

§ 2 . Als amtlich festgestellter Preis für Fein -
gold gilt nur der von dem Reichswirtschafts -
minister oder der von ihm bestimmten Stelle
im „Reichsanzeigcr " bekanntgegebene Londoner
Goldpreis . Die Umrechnung in die deutsche
Währung erfolgt nach dem Mittelkurse der Ber °
liner Börse auf Grund der letzten amtlichen
Notierung vor dem Tage , der für die Berech -
nung der Kapital - , Tilgungs - und Zinsbeträge
sowie der sonstigen Nebenleistungen maßgebend
ist : ist ein Durchschnittspreis maßgebend , so
erfolgt die Umrechnung nach dem Durchschnitts -
kurse desselben Zeitraums .

8 3 . Außer den im § 1 Satz 1 des Gesetzes zu -
gelassenen Maßstäben werden zugelassen die
amtlich festgestellten oMr festgesetzten Preise
für :

1 . Fettförderkohle des Rheitrifch -tvestfälischeu
Kohlensyndikats :

2. gewaschene Fettnuß IV des Rheinisch -west¬
fälischen Kohlensyndikats :

3. oberschlesische Flammstückkohle :
4. Kalidüngesalz 40 vom Hundert .
Bei den zu 1 und 2 bezeichneten Waren kann

außer dem amtlich festgesetzten Preise frei
Grube dieser Preis zuzüglich der amtlich fest-
gesetzten Frachtkosten Mannheim verwendet
werden .

8 4 . Für Kohle und Kali (§ 3) gelten nur die
vom Reichs kohlenverband oder Reichskalirate ,
falls aber der Reichswirtschaftsminister eine
Festsetzung vorgenommen hat , nnr die von die -
fem festgesetzten Preise als amtlich festgesetzte
Preise im Sinne des Gesetzes .

Soweit solche Preisfestsetzungen nicht oder
nicht für die der Berechnung zugrunde zu
legende Zeit erfolgen , gelten als amtlich fest-
gesetzte oder festgestellte Preise im Sinne des
Gesetzes , und zwar , sofern nicht anderes ver -
einbart ist , in nachstehender Reihenfolge :

1 . die Preise eines inländischen Sydikats :
2. die amtlich festgestellten oder bekannt -

gemachten Preise einer inländischen Börse :
3 . die Preise , die im Austrag des Vorstandes

einer solchen Börse durch Sachverständige
ermittel sind :

4 . die von einer staatlichen Bergbehörde er -
zielten Verkaufspreise .

Die Lage an den Waren- n. Produkten¬
märkten .

(Eigener Wochenbericht ).
K . Mannheim , 20 . Juli .

Getreide und Produkten . Auf dem Weltmarkt
' für Getreide fehlte es in der abgelaufenen Berichts¬

woche an Anregungen , die die Preise nach oben
oder unten wesentlich hätten beeinflussen können .
Im Vergleich zur Vorwoche ergibt sich bei Wei¬
zen an der Chicagoer Börse eine Preisbesserung
um % bis "/» c . Für Weizen zeigten unsere Im¬
porteure mehr Interesse , doch ist es ihnen bei der
ganz minimalen Zuteilung an Devisen durch die
Reichsbank unmöglich , irgendwelche Partien in
Auslandsgetreide zu beschaffen . Offerten lagen
vor in Manitoba -Weizen I per September -Verla¬
dung zu 11 .92/4 , desgleichen , 14tägige Abladung ,
zu 12 .22K , desgl . November -Dezember 11 .60 und
desgl . aus genanntem Dampfer zu 12 ' /» hfl ., ferner
in Hardwinter II per August -September zu 11 . 10 ,
in Redwinter II zu 11 . 10 , in Barusso , 78 kg , aus
genanntem Dampfer zu 11 .20, 78 kg , Rosafe , aus
genanntem Dampfer , zu 12 .10, desgl . auf Abladung ,
per Juni -Juli , Juli -August zu 11 .35 hfl . die 100 kg,
Cif Rotterdam . Roggen war vernachlässigt , für
Western Rye II per August verlangte man 8 .30,
September 8 .35 hfl. die 100 kg , Cif Rotterdam und
Western Rye II, seeschwimmend , auf Hamburg ,
8 .30 hfl . die 100 kg , Cif Hamburg . Petersburger
Roggen war zu 8 .30 und südrussischer Roggen zu
8 .45 hfl . die 100 kg , Lichter -Uebernahme Rotter¬
dam , offeriert . Gerste war bei knappem An¬
gebot gut gefragt . Südrussische Gerste 59/60 kg
schwer , 3 Prozent Besatz , war zu 8 .25, 62/63 kg ,
seeschwimmend , zu 8 .65 , 61/62 kg , 3 Prozent Be¬
satz , per August -September zu 8 .25 und 62/63 kg,
4 Prozent Besatz , seeschwimmend , zu 8 .60 hfl . die
100 kg , Cif Rotterdam angeboten . Hafer blieb
vernachlässigt . Canada Western III per August -
Verschiffung war zu 9 .85 hfl. die ICO kg , Cif Rotter¬
dam und Donauhafer , 47/48 kg , zu 47 belgischen
Franken , Cif Antwerpen , offeriert . In Mais wurde
etwas seeschwimmender Platamais zu den Preisen
von 8 .85 und 8 .90 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam
gehandelt . Für Platamais auf Abladung per Juli -
August , August -September verlangt man 8.90 hfl.
für die 100 kg , Cif Rotterdam ,

An den süddeutschen Märkten war die Stim¬
mung infolge der festen Paritäts - Devisenkurse
unter außerordentlich geringen Zuteilungen an
Devisen von Seiten der Reichsbank sehr fest und
die Getreidepreise erfuhren eine gewaltige Er¬
höhung . Die Preiue für Inlandsgetreide
sind sogar bei Umrechnung der vom Auslande vor¬
liegenden Getreideofferten zu dem Kurse der Aus -
landspari ' ät ganz wesentlich höher , als sich das
Getreide vom Auslande beschaffen ließ . Da aber
die Beschaffung der Devisen mit so großen Schwie¬
rigkeiten verbunden ist , ist die Industrie darauf
angewiesen , Inlandsgetreide zu kaufen . Weizen
war zwar etwas stärker angeboten ,doch konnte
die Nachfrage , die recht lebhaft war , nicht befrie¬

digt werden . Die Geschäftstätigkeit war lebhaft ,
und die erzielten Preise stellten sich auf 1,6— 1,8
Mill . Mark für die 100 kg Frachtparität Mannheim .
Roggen blieb weiter vernachlässigt und hat im
Preise am wenigsten von der Steigerung profitiert .
Gehandelt wurde etwas zu 1 300— 1 350 000 M. die
100 kg , Frachtparität Mannheim . Gerste ist außer¬
ordentlich knapp angeboten . Bezahlt wurde für
gute Braugerste 1 400— 1 450 000 M . für die 100 kg,
Frachtparität Mannhelm . Neue Wintergerste ist
vereinzelt , jedoch nicht in Waggonladungen ange¬
boten und zwar zu 1,2—1,3 Mill . Mark die 100 kg ,
Frachtparität Mannheim . Hafer hat seit unserem
letzten Bericht auch eine bedeutende Erhöhung
erfahren und stellt sich heute auf 1,2—1,3 Mill . M.
per 100 kg , Frachtparität Mannheim . Mais ist zu
1.3—1,4 MilL Mark die 100 kg , ab Hamburg und
Donau -Mais zu 1,3 Mill . Mark , ab Passau offeriert .
Futtermittel liegen fest . Für Weizenfuttermehl
werden 1,4—1,6 Mill . Mark , für Weizenkleie 700
bis 750 000 ' M ., für Biertreber und Malzkeime zu
750—850 000 M„ für Trockenschnitzel 540 —580 000
Mark , für die 100 kg , ab süddeutschen Verlade¬
stationen gefordert . In Rauhfutter wird Luzerne -
Kleeheu zu 220—240 000 M„ Wiesenheu 200 bis
220 000 M. und drahtgepreßtes Stroh zu 150 bis
160 000 M . die 100 kg , bahnfrei Mannheim , ange¬
boten .

Raps ist in der abgelaufenen Woche in neuer
Ware gehandelt worden . Die Beschaffenheit des
diesjährigen Rapses ist sehr schön , und auch an
Quantität dürfte die Ernte befriedigen . Bezahlt
wurden 2 MilL Mark für die 100 kg , ab benach¬
barten Mannheimer Stationen .

Mehl ist außerordentlich stark gefragt . Gehan¬
delt wurde amerikanisches Mehl zu 2,6 Mill . Mark
die 100 kg , franko Mannheim . Für Inlandsmehl
lauteten die Forderungen der hiesigen Mühlen
auf 2 550 000 M. , doch kam eine offizielle Notiz
nicht zustande . Mitteldeutsche Mehle wurden zu
2 .4—2,6 Mill . Mark , ab mitteldeutschen Statio¬
nen gehandelt . Roggenmehl war In 70pror . Aus¬
mahlung zu 2 Mill . Mark die 100 kg , ab mittel¬
deutschen Stationen offeriert . Für Weizennachmehl
wurden ifi — 1,9 MilL Mark für die 100 kg gefor¬
dert .

Tabak . Die weitere Verschlechterung der Mark
hat die Pflanzer mit dem Verkauf ihrer Tabake
noch zurückhaltender gemacht , so daß im Verlaufe
der Berichtswoche , soweit uns bekannt , fast keine
Abschlüsse zustande kamen . Seitens der Verar -
beiter herrscht stürmische Nachfrage nach Inlands -
tabake , doch läßt sich diese infolge der stark ge¬
lichteten Läger nur schwer befriedigen . In den
Magazinen ist man mit dem Verpacken der 1922er
Ernte beschäftigt , wobei manche Händler fest¬
stellen mußten , daß die Tabake zum Teil ein viel
höheres Decalo aufweisen , als ursprünglich ange¬
nommen worden war ; Minderlieferungen von 5 bis
10 Prozent lassen sich daher öfter nicht vermeiden .
Das warme und feuchte Wetter kommt der im
Felde stehenden Ernte sehr zu statten .

Häute und Leder . Am Leder - und Häutemarkte
hat sich die neue Devisenverordnung bereits stark
bemerkbar gemacht . Durch die ganz minimale
Devisen - Zuteilung ist es für den deutschen Leder¬
fabrikanten ausgeschlossen , sich Rohware vom
Auslande zu beschaffen . Infolgedessen hat eine
ganz wesentliche Preiserhöhung auf den letzten
deutschen Häuteauktionen eingesetzt , die zum Teil
bis 200 Proz . betrug . Der Preis für deutsche Felle
stellt sich über Weltmarktparität . Die Schuhindu¬
strie ist weiterhin sehr gut beschäftigt , ist aber
infolge sehr knappen Angebots und der ver¬
schärften Zahlungsbedingungen der Lederfabrikan¬
ten gezwungen , gleichfalls mit neuen Zahlungs¬
bedingungen an ihre Kundschaft heranzutreten .

UnnoSi @ ;r3 @ Werfe :
Wir waren vor-

börslicli
Api
Bad . Motorlokorao -

tivwerke . . .
IZaldur
Brown Boveri ig.
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche Lastauto .
Deutsch ePetroleum
Großkraftwerke

Württemberg
Ilansa Lloyd . .

Alles in Tausend Prozent .
Ver¬

kauf .Kauf.
440

32r

1900
3001
800

75
'

300!

480

78
360
630
630

500
85

350

Kabel Rheydt .
Karstadt -Aktien
Knorr . . . .
KrJlgershall . .
Moning . Brauerei
Melliand Chem.
Offbrg . Spinnerei
Rastatter Wagg .
Rodi & Wienenb .
Schuvag . . .
xabakhand .-A .G-.
Teichgräber . .
Ufa

Ver-
Käuf. kauf.

830
130
900

390
~

42

26§
530

3200
3200

750
45"

Wertbeständige Anlagen in Tausend Mark das Stück
ß °/o Badische Kohlenwert -Anleihe 2600
6 °/0 Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . . . . 2600
6 % Sächsische Braunkohlenwcrt -Anleihe . . 650
5 % Rhein -Main-Donau -Gold-Anleihe . . . . 4Q0
?o/0 Neckarwerke -Goldanleihe 350
5 °/o Preußische Kali -Anleilie pro 100 kg . . . 700 75i
8 °/0 „ Roggen -Anleihe pro Ztr . . . — _
5 o/o Süddeutsche Festwertbank -Obllg . . . . 300 320

in sonstigen unnotierton Werten sind wir stete coulant
Käufer und "Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl -Friedrlchstraßs 26 , Telephon 223, 286, 419

Internationales Speditionshaus

Mer HschSiin & Co. ,
G . m . b . K. #

£ Rastatt. Karlsruhe . Bruchsal, i
F Tel . 41 . Tel . 1047 u . 5693. Tel. 666 . x
H- Spedition, — Schiffahrt , i
| Lagerung , Versicherung . |

mit 32 Dampfern Auskünfte erteilen als Vertreter der Seereedereien :

und vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und von den Haupthäfen in:

Großbritannien , Spanien , Italien , Griechenland , Balkan , Levante , Nord - , Ost
Westincüen , Nieder !» Indien , Siid -Ämerika , Ostasian etz« .

rSS & TkÄSK Menzinger - Fendel
WestoAfrika ,

Transport-Gesellschaftm. b . H
Telefon

4668 4588 Karlsruhe i . B . Irel .-Adr.
TransitverKehr
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Di« Lederfabrikanten machen zurzeit fast Zarkeine Angebote , weil sie eine Klärung der Lage
abwarten wollen . Preise zu nennen , dürfte heute
sehr schwer fallen , da die Fabrikanten ihre Grund¬
preise nach der Dollarparität berechnen , und die
Preise infolgedessen von einer zur andern Stunde
geändert werden .

Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 22. Juli 1923

Die Lage am Kaffeemarkt .
Infolge der weiteren Verschärfung der Devisen¬

verordnung , die dem Handel die Beschaffung der
nötigen Devisen so gut wie unmöglich macht , wur¬
den in der abgelaufenen Woche einige verzollte
Kaffeepartien in Reichsmark gehandelt . Die Preise
weisen entsprechend der ständigen Markent¬
wertung eine steigende Tendenz auf. Das Gold¬
zollaufgeld beträgt in der Zeit vom 25. Juli bis
31 . JuU 4 130 900 Prozent , was einem Zollsatz von
M. 26 851 .50 für 1 Pfd . Rohkaffee und M . 33 564.40
für 1 Pfd . Röstkaffee entspricht . Der Weltmarkt
hielt sich auf ungefähr unverminderter Basis .
Letzte Notierungen je nach Qualität und Beschrei¬
bung : Santos (superior bis extra -prime ) M. 95 000
bis 110 000 , gewaschene Zentralamerikaner Mark
110 000—120 000 per H Kilo , roh , einschließlich
Zoll ab Stadtlager Hamburg . Zollsatz vom 18 . bis
24. Juli M . 23 530 ; vom 25. bis 31 . Juli M . 26 851 .50
für ein Pfund Rohkaffee . (Mitgeteilt von Morris
A . Heß , Hamburg) .

Der Verbraucherpreis für gerösteten Kaffee
wurde vom Verein der Kaffee - Großröster und
-Händler (Sitz Hamburg) offiziell mit 133 400 bis
152 500 Mark für ein halbes Kilo je nach Qualität
notiert .

Industrien / Handel / Verkehr .
Geldmarkt .

Ein falscher amtlicher Dollarkurs wurde gestern
vom Wolffsehen Büro gemeldet . Der Berliner
Kurs war 283 290 Geld , 284 710 Brief (nicht 223 290
und 224 710). Da der Freiverkehr weggefallen ist ,
werden die Kurse nur noch von einer Stelle aus
gemeldet .

Industrien.
Adolf Speck A .-G. Zuckerfabrik Karlsruhe . Das

Unternehmen , das vor einiger Zeit in eine A .-G.
umgewandelt wurde , soll jetzt die Führung eines
beabsichtigten Konzerns der Zuckerwarenindustrie
übernehmen . Die Aeska Schokoladen - und Zucker¬
warenfabrik in Berlin vor einiger Zeit mit einem
Aktienkapital von 30 Mill. gegründet , unter der
Leitung von Direktor Adolf Speck und Alfred Ko-
wald , hat sich bereits als erstes Werk angeschlos¬
sen . Im Aufsichtsrat des Unternehmens sind Bank¬
direktor Konsul Robert Nicolai , Fabrikdirektor
Walter Speck und Reichstagsabgeordneter Dr.
Ludwig Haas ; ferner Großkaufmann Alfred Eger
und Dr. Steiger , Pressechef im Reichsministerium
des Innern in Berlin . Wie verlautet , soll sich auch
eine Württembergische Schokoladenfabrik dem
Konzern anschließen wollen ,

Die Landeswirtschaftsstelle für das badische
Handwerk A .-G, Karlsruhe , die vor einiger Zeit
gegründet wurde , beantragt die Erhöhung ihres
Aktienkapitals von 100 auf 150 Mill . Mark.

Greifwerke vorm , Peter Kohl A .- G., Mannheim .
Die Erhöhung des Grundkapitals durch Ausgabe
von 28 000 neuen Stammaktien und 2000 mehr¬
stimmigen Vorzugsaktien , ferner die Umwandlung
der Aktien A in Aktien B, wird von der Verwal¬
tung einer außerordentlichen Generalversammlung
vorgeschlagen .

Schiffahrt
Zweites Blatt

Nächste Dampferabfahrten der Hamburg- Amerika -
Linie . Neuyork ; D. Resolute am 24. Juli , D.Mount -Clinton am 26. Juli , D, Westphalia am
2. August , D . Reliance am 7. August , D . Mount
Clay am 9. August , D . Albert Ballin am 10. Au¬
gust . — Philadelphia -Baltimore ; D. Emden am
27. Juli . — Boston -Baltimore -Norfolk : D. Brasilia
am 10. August . — Cuba -Mexiko : D. Jdarwald am
31 , Juli , D . Toledo am 11 . August , D . Westerwald
am 25, August . — Westküste - Nordamerika : D.Airich etwa 28. Juli , D . Montpelier am 11 . August ,D. Hessen am 25. August . — Ostasien : D . Weser
am 28. Juli , Engl . D . Eurypheus am 4 . August , D.Havelland am 11 . August , Engl . D . Adastrus am
18. August , D . Pfalz am 25 . August . — Westindien :D . Haimon am 27. Juli , D. Amassia am 11 . August ,D . Sesostria am 24. August . — Süd-Amerika : D.
Bayern arn 25. Juli , D . Niederwald am 1. August ,D. 1 eutonia am 16 . August , D. Schwarzwald am
21 . August , D . Baden am 1. September , — Levante :D . Pera etwa am 24 . Juli , D. Cerigo am 27. Juli ,D . Laraila am 4. August , D . Jonia am 4 . August ,D . Attika am 4. August , D. Lattaro am 10. August ,D . Syra am 18 . August , D . Volos am 24, August .— Riga und Petersburg wöchentlich .

Verschiedenes.
Umrechnungskurse für die Berechnung der Aus¬

fuhrabgabe in Gold für die Zeit vom 25 . bis 31 . Juli
1923 mit Ausnahme des engl . Pfund je 100 Wäh¬
rungeinheiten : ägyp . Piaster 19,76, amerik . Dollar
420 .42, argent . Pesos (Papier ) 146.34, argent . Pesos
(Gold ) 332 .58, belg . Franken 20,43 , brasil . Milreis
(Papier ) 44.84 , bulg . Lewa 4 .00, chil . Pesos (Papier )54.34, do. (Gold ) 149.44, dän . Kronen 73 .61 , deut¬
sche Papiermark 0,0024, deutschösterr . Kronen
0,006, engl . Pfund 19.27 , engl . Schillinge 96.35 , engl.Pence 8.63 , estl . Mark 1.01 , finn. Mark 11 .60, franz.Franken 24 .67, griech . Drachmen 12 .32 , holländ .Gulden 164 .71 , japan . Yen 205 .43, ital . Lire 17 .27,
jugosl . Dinar 4 .50, lett . Rubel 1 .38, amerik . Dollar
200.75, norw . Kronen 68,32 , ostind . Rupien 129.45,
poln . Mark 0,0032, portug . Eskudos 18 .07, rumän.Lei 2. 16 , schwed . Kronen 111 .28, Schweizer Fran¬
ken 72.70, span . Peseten 60.41 , tschech . Kronen
12 .66, türk . Piaster 2.71 , ung. Kronen 0,049 , urug.Pesos (Gold ) 338,59.

darf Hinaus erfolgen , dürfte kaum « verselhast
sein , es sei aber damit zu rechnen, daß die Auf-
träge von selbst zurückgehen werden , wenn öle
erwähnt « Bestimmung voll zur Wirksamkeit
kommt . Schon sei ein Rückgang von einem Drit '
tel der Aufträge zu verzeichnet,. Im übrigen
wird der von der Reichsbank zur Verfügung ge -
stellte Devisenbetrag von etwa 15 Mill . Gold-
mark täglich als für die deutsche Wirtschaft im
gegenwärtigen Augenblick zu gering bezeichnet.

Der Landesvrband der bad . Textil -
i n d u st r i e hat in der geringen Zuteilung von
Devisen durch die Reichsbank während der letzten
Zeit eine Gefährdung der gesamten Industrieerblickt und im Hinblick auf die drohende Lahm-
legung der Industrie und die zu erwartenden
Betriebseinstellungen sowie auf die Hemmungenin der Abwicklung der Geschäfte schon in der
letzten Woche als sich die ersten Anzeichen der
Kalamität bemerkbar machten, ausführliche drin -
gende Vorstellungen telegraphisch an die Reichs-
regierung und an den ReichsbankpräNdenten ge-
richtet . Da sich die Uebelftände täglich ver -
mehren und sich zu einer Katastrophe zu ent -
wickeln drohen , wäre es dringend erwünscht , daßalle wirtschaftlichen Verbände in gleicher Weise
ungesäumt vorstellig werden . Auch die Gewerk -
schaften haben nach seiner Meinung alles In -
teresse, gegen die verhängnisvolle Devisenpolitik
einzuschreiten .

Allgemeine Wirtfchaftsfragen.
Die Devisenzuteilung.

lieber die Sitzung der Berliner Stempel -
Vereinigung teilt diese mit : „Nachdem die
Banken die Zuteilung von % Proz . ichrer Auf¬
träge abgelehnt hatten , beabsichtigt die Stempel -
Verewigung ihrerseits keine Schritte in der An-
aelegenheit zu unternehmen . Dagegen haben
einige Vertreter der Berliner Banken eine Be -
sprechung mit dem Direktor der Devisenabtei¬
lung der Reichsbank , Geheimrat Fuchs . Sie
werden darauf hinweisen , daß die Banken an
den gewaltigen Dooiseuansorderungen keine
Schuld tragen , sondern dah es sich lediglich um
Aufträge des Handels und der Industrie handle .Wenn die Bestimmung , daß nur Orders ent -
gegengenommen werden sollen, wenn die Kund-
schaft über den Gegenwert in Mark auf dem
Konto verfügt , noch nicht überall befolgt wor -
deu ist, so liegt das daran , daß die entlegeneren
Filialen der Berliner Banken nochnicht ge -
nügend orientiert werden konnten , namentlich
diejenigen des besetzten Gebietes . Daß große
Konzern anmeldungen über den tatsächlichen Be¬

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versehungen usw .

Ernannt : zum Oberregierungsrat Regierungs -
rat Eichhorn in Donaueschingen unter Versetzung
nach Lörrach ? zu Obersteuerinfvektoren die Steuer -
insvektoren Barth in Gernsbach , Hängler in Meß-
kirch , Hoch in Mosbach, Kirner in Müllheim , Theil -
aker in Emmendingen unter Versetzung nach Frei -
bürg ( F .A. Land ) , Wahle in Lörrach, Wehrle i{tKehl, der Bertragsangeftellte Dr . Hempel und der
Regierungsinsvektor Walter in Karlsruhe ( L .F .A . ) ,'
zu Obersteuersekretären die Oberpoftsekretäre Gau -
ckel in Heidelberg , Kern in Mannheim , Lehn in
Konstanz, Naher in Billingen , Stopp in Pforzheim
( F .A . Stadt ) , Wiefendanner in Lörrach, die Steuer -
fekretäre Weichet in Heidelberg , Wen; in Durlach ;
zu Steuersekretären die Postsekretäre Biedermann
in Neustadt , Heimelmann in Achern , Heubeck in
Bruchsal, Kaiser in Karlsruhe ( F . A . Stadt ) , Kochin Heidelberg, Klehr und Löffler in Schwetzingen,
Lücke in Karlsruhe ( F .A . Stadt ) , Maurer in Tiengen ,Philipp in Pforzheim ( F .A . Stadt ) , Telegraphen -
fekretär Naumann in Konstanz, die Steuerassistenten
Albiez in Pforzheim ( F .A . Stadt ) , Armbruster B .in Singen , Armbruster G . in Mannheim , Biehler
in Neckarbischofsheim , Böhler in Mülheim , Boppel
in Radolfzell , Brandftetter in Freiburg ( F .A . Stadt ) ,
Bregler in Eppingen , Buchleither in Baden , Eck in
Osterburken, Eglofs in Wolfach, Feyerabend in
Baden , Fischer in Konstanz, Flein in Lahr , Frey in
Buchen , Friedrich in Freiburx, ( F .A . Stadt ) , Gabele
in Stockach , Geißler in Bühl , Granacher in Heidel-
berg , Griebner in Karlsruhe ( F .A . Stadt ) , Grumer
in Grünsfeld , Günther in Tauberbischofsheim ,
Häfner in Überlingen , Hauß in Freiburg ( F .A .
Land ) , Heger in Triberg , Heiß in Freiburg ( F .A .Land ) , Herold in Hornberg , Heß und Hiller in Frei -
bürg ( F . A . Stadt ) , Hirth in Baden , Huber in Karls -
ruhe ( F . A . Stadt ) , Hüffer in Freiburg ( F .A . Stadt ),
Ferke in Donaueschingen , Joho in Karlsruhe ( F .A .
Stadt ) , Kaiser in Oos , Kammerer in Offenburg ,Keller in Hausach , Kellner in Sandhaufen , Kling-
mann in Weinheim . Krebs in Malsch , Luckhardt in
Ketsch , Meier in Bühl , Merkel in Lahr , Münz in

Weinheim , Neidhardt in Karlsruhe ( F . A . Stadt )
Nerpel in Offenburg , Pabst in Heidelberg , Paintnerin Billingen , Rauch in Heidelberg , Reiß in Furt '
wangen , Reißer in Pforzheim ( F .A . Stadt ) , Röpke
in Werbach, Rüger in Konstanz, Ruppert in Bil<
lingen , Saladin in Durbach , Schatz in Offenburg,
Scheuerpflug in Bruchsal, Schneider in Heidelberg-
Schneider in Müllheim , Seeber in Konstanz ,
Sickinger in Hornberg , Strauß in Schwetzingen,
Velz in Baden , Wächter in Freiburg ( F .A . Stadt ),
Zimmermann in Müllheim , Steuerbelriebsafsistent
Schmid in Bruchsal ? zum Kanzleisekretär Eisen-
bahnassistent Nagel in Karlsruhe (L .F . A . ) : a»
Steuerassistenten die Postassistenten Bauer in
Pforzheim ( F .A . Land ) , Glattfelder in Mann'
heim , Hirt K. und Hirt L . in Villingen , Kopf in
Lahr , Weichert in Buchen , Ruder in Pforzheim
( F .A . Stadt ) , Spieldiener in Freiburg ( F .A . Land ),
Stadler in Neckargemünd, Storz in Hornberg,
Weigold in Mannheim , Rangiermeister Scheu in
Dsnauefchingen,' die Steuerbetriebsassistenten Bä'
renwaldt in Kehl, Becker in Schopsheim , Bernauelin Freiburg ( F . A . Land ) , Bluck in Mannheim , Blut«in Hornberg , Brauch in Weinheim , Brommer in
Schwetzingen, Clärr in Breisach, Dewald in Frie >
drichsseld , Dörner in Wiesloch, Droll in Baden ,
Gang in Lahr , Gairung in Konstanz , Gantert in
Kehl, Graßhosf in Freiburg ( F .A. Stadt ) , Gröh'
henner in Pforzheim ( F . A . Land ) , Hamm in Ober«
kirch , Haser in Bühl , Hegner in Mannheim , Heune'
mann in Rastatt , Hilgenberg in Tauberbischofsheim,
Huber in Rastatt , Kaltemnaier in Offenburg ,
Kleiber in Gernsbach , Klingmann in Mannheim ,
Köhler in Rastatt , Körkel in Baden , Kehler in Frei '
bürg ( F .A . Stadt ) , Kritter in Wiesloch, Krüger in
Heidelberg , Lehmler in Heidelberg , Lehr in Tins '
beim , Link in Buchen , Linke in Karlsruhe ( F .Ä .
Land ), Loerzer in Bruchsal, Maraua in Schopf'
beim , Mattle in Wiesloch, Merkel in Heidelberg-
Niebergall in Bruchsal , Raab in Mannheim , Navvin Pforzheim ( F .A . Stadt ) , Ren ; in Meßkirck -
Rettig in Achern, Rieder in Lörrach , Kißling in
Philwvsburg , Ruf in Kenzingen , Schäfer in
Bretten , Schmidt in Karlsruhe ( F .A. Stadt !,
Schmitz in Offenburg , Schof in Karlsruhe ( F .A -
Stadt ) , Schumacher in Singen , Schwebel in Buchen,
Schweickert in Freiburg ( F . A . Land ) , Seefeldt in
Freiburg ( F .A . Land ) , Stadelhofer in Meßkirck ,
Steinebrunner in Lörrach, Stetter in Sinsheim ,
Straub in Karlsruhe ( F . A . Stadt ) , Urnau in KarlS»
ruhe ( F .A. Stadt ) , Wacker in Mannheim , Walter
in Gengenbach, Weber in Mannheim , Winter -
mantel in Tiengen , Zwick in Überlingen ? zum Re>
giftraturaffistenten Steuerbetriebsassistent Schimmel
in Karlsruhe ( L.F .A . ) ? zu Steuerbetriebsassistenten
die Postbetriebsassistenten Edelmaier in Neckar-
gemünd , Meier in Rastatt , Schillinger in Offert'
bürg , Sommer in Neckargemünd, Walk in Konstanz,
die Eifenbahnoberfchaffner Fürst in Mannheim ,
Storkenmaier in Singen , die Steueroberwacht '
meister Bender in Singen , Koniec in Karlsruhe
( F .A . Stadt ) ? zu Steueroberivachtmeistern der Ober»
vostfchaffner Freßle in Neustadt , die Postschaffner
Besserer in Breisach, Hauber in Kennngen , Höge»'
Müller in Gengenbach, Keller in Tiengen , Neu in
Kenzingen , Psofer frt Singen , Probst in Tiengen ,
Wiedner in Müllheim .

Aus Kurorlen.
Baden -Baden . Die Zahl der Kurgäste beträgt

bis heute 34 70g.

Besser alsYohimbin
allein wirkt „ Organophat " auf wissensch . Gründl , aufgeb . Sehr
kräft 'gend , von wohltuender Anregung . Verlangen Sie nur
„Organophat " in der Hof >Apotheke , Kaiserstr . 201 .

Karlsruher Signidgn -SseziaS- IBiierei
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Herren- und Domenhemden
Jeder Art. Beeile Arbeit . Sparsame Stoffeinteüung .

Schnelle Bedienung .

A. Schuster , Kronenstraße 57.

Georg Mappes
vorm . Aug . Mappes

Karl - Friedrichstraße 20 Telephon 2264

KARLSRUHE

Aelteste und beste Bezugsquelle
fQr

Adler - u . Pfaff - Nähmaschinen

Schreibmaschinen

Rechenmaschinen

Kassenschränke

Fahr - und Motorräder

Kraftbotriebsanlagen für Wäsche -, Kleider - ,
Schuh - , Lederwaren - u . Sackfabriken nebst
allen Spezialmaschinen kurzfristig lieferbar

Reparatur - Werkstätte .

Mottemwiirmer samt
Brut werd . im Innersten
der Polsterung , auch bei
Lederklubmöbel , unter
Garantie vollstünd ' g ver -
nicktet . Die Möbel wer -
den nicht aeössnet und in
tadellosem Zustande wie -
der,uriilkge «cben .

Rclerenze » gerne zu
Diensten .

(Stttmoitung &itnftalt
Anton Springer ,

nur Ettlinaersjr . 51.
Telephon 2340.

1Z #
Fettleibigkeit wird beseitigt
durch Tonnoln -Zehr -Kur .
Preisgekrönt IM' gold . Me¬
daillen u. Ehrendipl . Kein
starker Leib , sondern jugendl .
schlanke, eleg . Figur , gra¬
ziöse Taille . Kein Geheira-
mittel , sondern laturgemäfie
Hilfe . Garant , unschädlich .
Aerztl . empfohl . Keine Aen -
derung dir Lebensweise .
Vorzfigl. Wirkung . Paket
Mk . 12250frbl . zuzügl. Porto .
Postanw . oder Nachnahme.
D . Fr . Steiner » Co .,O . m . b . H ., Berlin W 30/248
Auch zu haben in Karlsruhe:
Hilda -Apotheke , Karlstr . 66 .

finden weitestgehende
Verbreitung durch das

„Karlsruher Tagblatt
".

Aal/ers Ä
extrafeine Souchong Mischg .N?Ö

Bekannt feine MarKe Ueberall Käuflich.

Ismels Konfektionshaus «»neimstr. 36
1 Treppe —

Neu eingetroffen :
Mäntel , Kleidler , Röcke , Blusen , Unterröcke .
Billige Preise — Keine Ladenspesen — Telephon 1846.

UM1Kc , , „ j ™ ™ " "
UNKCI »AMERJSAM UMES IMS

Nach,

NORD - , ZENTRAL . UND SOD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Beförderung Oberdeutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III . Klasse mit Speise - und Rauchsaal .
Erstklassige Salon - u. KajQtondampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NSW YORK

Auskünfte and Drucksachen durch
KAMBURQ • AMERIKA LINIE
D1AM8URQ und daran Vorträte: In :

Karlsruhe
E. P . Hieke , Zigarren -Import
Kaiserstr . 215 , >>, d . Hauptpost . Tel , 767.
Rastatt : Otto Pilaum , Poststr. 10 .

Parkettböden
in jeder Ausführung liefert und verlegt

Herm. Echle, G. m. d. 0.,
, Svezial - ^ l,s,l >odens «s«l»iist
Fernruf 1227. Klauprechiftr. 3,

Alte Böden werden wie neu hergerichtet .
Lanaiiidrige Ersavrung .

Kar ! Hummel ' s

werden
Welmesier.

Bfi ftrtmnaeß , daarfdineiöeniafrülnen.
DrMme» . WrsliWliMeerea. Ws-
WWenen. Minesser . IMeamM ufiv.
fachgemäß geschliffen und repariert.

Versäumen Sie nicht beim Einkauf von

Damen- und Herrenstoffen
raein Lager zu besuchen , um sich von der
Preiswertigkeit sowie Qualität derselben

zu überzeugen.
Geg. Anzahlg . werden Stoffe zurückgelegt.
Bornstein , "■"'KÄ "2™

Loburger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung in
Südthüringen u.^ Iordbavern

Täglich ca . 30000 Teser

Wrttvrrbrrttet in der Thüringer
Spielwaren - nnd L! vrb - Indnstrle

Für Personalgesuche
aller Ärt

OSlaufleute , Handwerker , Dienst -
mädchen usw.) besten » geeignet

für alle Zwecke , auhnerhäfe , Gartenzäune etc .
N l 9 M A ■* BrauerstraUe, 21

a s« 3 9 S 3 f — Telephon 3297 . -

Trauerbriefe
eder Art liefert rasch and in tadellose! Ausführung die
Tagblatt-DrucKerei . Rltterstr, 1, Fernspr . 297

HELIOS - KLIMAX
ist die

Schreibmaschine
für den mittleren und kleineren Geschäftsmann ,Privat usw., die dauerhafteste Maschine für Büro
und Reise, beste Ersatzmaschine für größere Büros

bei Reparaturen und Überhäafter Arbeit .
Hauptvorzüge unter vielen andern : Tadellose
Sichtschrift , leichte Erlernung (24 Stunden ), bis

50 % billiger als andere Fabrikate .
Lieferzeit : 8 Tage . Prospekte gratis u. franko ,
Interessenten sind zur gefL Besichtigung
auf unser Büro täglich 9—5 Uhr höflich

eingeladen.
Generalvertrieb für Süddeutschland :

Fr. Stohner 6 Co.
Karlsruhe , Ludwig-Wilhelmstr. 20 , 3 . St.

Umzüge besorgt billigst bei
fachkund . Bedienung-

Keine Tarifpreise .
Herrn . Schultis , Markgrafenstr. 43.

.« = Telephon 5582.

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden u. Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß gestern
unerwartet infolge eines Unglücksfalles
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Bräutigam

Wilhelm Weimer
im Alter von 35 Jahren gestorben ist.

In tiefer Trauer :
Die Eltern : Roos u . Familie Bell .
Emma Leiblein , geb. Weimer.
Karoline Schneider .
Lydia Dinies , Braut.
Karoline Brunst.
Karl Leiblein .
OsKar Schneider.
Beerdigung Montag, 23 . Juli ,

von der rriedhofkapelle aus.
>/z4 Uhr,
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Zum Iubiläumsverbandstag des

Süddeutschen Kußbaltverbandes
25 Iahre

gl "
{"« floffett , seitdem in Karlsruhe , der

des Badener Landes , der Verband
5fr ®>

e bischer Fußballvereine das Licht
a.^ elt erblickt hat . Sechs Vereine nur sind es

tow *
~~ darunter vier badische —. die den Ver -

.^ gegründet haben , der sich späterhin mächtig
»„̂ -̂ elte und heute mit seinen 2018 Vereinen
d ? ^ Mitgliedern weitaus der größte

^ t,chx Sportverband ist .c> ' >"J t « yunncivuiiu ni .
®wi c ÖK ist natürlich lange , bevor man zur

Ml
^ öliiuo , _^ustatt und Karlsruhe

"
rühmen sich neben

. ~ ^ Hl JlUVUlllUI J-Uiiyt , VVVV *. « m » O***"

Wung eines Verbandes der Fußballvereine
gespielt worden . Das Spiel kam von

Island anfangs der achtziger Jahre zu uns .

ta - undM-Hflus
Telef .
2165 Eduard Müller

Karlsruhe i . B .

Wald ,
str . 45

Größte Auswahl in

Sportausrüstung
und Bekleidung .

xji,* 1 mehr aus . Seine Wiege stand für uns
^ deutsche in Karlsruhe auf dem Eng '

» dl
, erplatz , wo es der Gymnasiast Walter

S3i 'ne m a n u einführte . Es entstanden von
. .»4 eine Reihe Vereine , darunter die
.V . lsruher Kickers , KarlsruherFi -

, ^ ' tas . Karlsruher Fußballver -

inw ? C . Freiburg . F .C . Phönix usw . An -

lvorj . - 20. Jahrhunderts nahm der Fußball -

Gottfr. Dischinger
vorm . B . Hlotter

j Kronenstr. 25 Telephon 2618
'

0 Spezialgeschäft für

KelsearilKel und Lederwaren.
Spielstärke des süddeutschen Fuß -

fei^ rts war stets sehr bedeutend, ' eine ver -
Spieltechnik zeichnete die süddeutschen

ftiiti »
" ' haften von jeher aus , ohne daß es der

iii^ u Durchschlagskraft fehlte . Das Spiel der
Ii® N 'chen Meister war in der Regel Vorbild -
» er J . bas Reich . Der Karlsruher Fußball -
St >,t . ' ^ C . Phönix , der F . C . Freiburg , die

arter Kickers und später der F .C . Nürn -

üb ?? die Spielvereinigung Fürth sind weit
vb it e Grenzen ihrer engeren Heimat hinaus
« ni »? tet hohen Spielkultur bekannt . In den
ievÄ ? um den Bundespokal hat sich Süd -

ftetg 7 tt & bei richtiger Mannschaftsaufstellung
dj . ^ Geltung gebracht . Siebenmal war
sp « . '. übdeutsche Mannschaft im End -

ct e i : öreimnl hat sie gewonnen ,
^ iekic. ?! außerdem eine Reihe Spiele gegen
«M ^ Herretdf ), die Schweiz und gegen die

deutschen Landesverbände zu ihren
dx . Jlen entschieden , zuletzt die Spiele anläßlich
Ii » putschen Kampfspiele im Stadion zu Ber -
ös»- , Abschneiden der süddeutschen Elf hätte
djx r , Jsein können , wenn die Ausstellung

gewesen und weniger oft die zweite
" " Ur angetreten wäre .

3v
*

tttttge«? 1 ° ' ^ erfchaftdes Verbandes er -

^ reiburger F .C.

Inno Karlsruher Fußballverein .

Iftno
03 Karlsruher Fußballverein .

lönii Karlsruher Fußballverein .

ion: '05 Karlsruher Fußballverein .

Uto SS Ps ° rzheim .
i Qr - * • ^ Freiburg (Deutscher Meister ) .

X 08 Kickers -Stuttgart .
m ' W Phönix - Karlsruhe

(Deutscher Meiste r ) .

21 . bis 23 . Juli in Karlsruhe.

Spezialhaus für elegante
HerrenJünglings - und Sportbekleidung
Regenmäntel :: Sporthosen :: Windjacken

Sondembteilungfür
erstklassige Maßanfertigung

Adolf Stein Na
1909/10 Karlsruher Fußballverein

(Deutscher Meister ) .
1910/11 Karlsruher Fußballverein

(Deutscher M e i st e r ) .
1911/12 Karlsruher Fußballverein

(Deutscher Meister ).
1912/13 Kickers -Stuttgart .
1913/14 Spielvereinigung Fürth (Deutscher

Meister ) .

w n Städten , das Fußballspiel zuerst gepflegt
U»Mben . Man spielte zunächst das Spiel mit

"lahme des Balles (das heutige Rugby ) . Der
»vn Cannstatt und der Karlsruher Footballclub
ttl?° ' Engländern gegründet , waren die

foiA » Rugbyvereine in Süddeutschland : ihnen
Vereine in Stuttgart , Frankfurt und

liitfit erö - Das Rugbyspiel vermochte sich aber
M recht einzubürgern . Dagegen kam das so -

d-n Ute Assoziationssviel . bei dem der Ball mit

»nx ? änden nicht aufgenommen werden durfte

tönt, - l icm ^ att 15 nur ll ^Spieler mitwirkten ,

i

CO
* jn 1 * 7 _ VI „ Straßenbahnhaltestelle

S1 1 0 des W0St01lLS Mühlburger Tor
Besitzer Arthur Weber , Konditormeister

Erstklassiges Familiencafe
Täglich nachmittags und abends HünsfferRonzerf— Eig. Konditorei, ß. Biere , Prima IKJeine

—— ——— Telephon 2188 — — —

1914/15 nicht ausgetragen .
1915/10 nicht ausgetragen .
1916/17 Kickers - Stuttgart .
1917/18 1 . F .C . Nürnberg .
1918/19 1 . F .C . Nürnberg .
1919/20 1 . F .C . Nürnberg (Deutscher Meister ) .
1920/21 1. F .C . Nürnberg (Deutscher Meister ) .
1921722 Wacker -München .
1922/23 Spielvereinigung Fürth .

'Orr * • ■vJuymuHUEn »
retnen sehr großen Aufschwung , der slch nach

svi? r .Kriege so gewaltig steigerte , daß heute bei -
ciszy^ se in Baden wohl kaum » och ein Ort ist,

nicht ein Fußballverein seine Torstangen
hg^ ^ chlagen hal . Der Fußballsport ist im

°»ten Maße volkstümlich geworden .

backen 8ie beim Einkauf von

Dauerwäsche
keinen Fehlgriff. Sie bekommen solche in der

vollkommensten Ausführung
neben allen anderen Herren-Artikeln nur bei

Anclr . Weinis Jr .
Kaiserstraße Nr . 40

1917/18 Spielvereinigung Fürth .
1918/19 1 . Fußballklub Nürnberg .
1919/20 Sportklub Stuttgart .
1920/21 V . f . B . Borussia Neunkirchen .
1921/22 F .A . Schwaben des T .B . Augsburg .
1922/23 Spielvereinigung Fürth .

Diese Ergebnisse entsprechen im allgemeinen auch
den Stärkeverhältnissen der Vereine . Während
bis zum Jahre 1912 die Spielstärke der badischen
Vereine überragt , verschiebt sich später die Ueber -
legenheit über Württemberg nach Bayern . Daß
die Süddeutschen Meister bei der Deutschen Mei -
sterschaft von jeher eine erste Rolle spielten und
den stolzen Titel „ Meister " oft nach dem Süden
führten , ist bekannt . Zahlreich sind ihre Erfolge
im Auslande , und eine Deutsche Nationalmann -
schaft läßt sich ohne die süddeutschen Spieler nicht
denken .

Auch der Männer soll hier gedacht werden ,
die den süddeutschen Fußballsport verwaltet , ge-
fördert und groß gemacht haben . Walter
Bensemann haben wir als Pionier schon er -
wähnt : heute dient er dem Sporte noch als geist -
reicher Leiter seines Fachblattes . Verdienstvolle

Spezial-Sporthaus
BRANNATH

Karlsruhe (Baden) Durlacher Tor
Reelle Bedienung

Zum Spiel

ZkMllilM - SMMWM
Außer den Vertretern deS Verbandes seien

auch die Schweizer Gäste in unseren Mauern

herzlich begrüßt . Mit den Vertretern der nach -

barlichen Schweiz pflegt Süddeutschland seit

langem besonders herzlichen Verkehr . Ganz be-

sonders begrüßt es die Karlsruher Fußball¬

gemeinde . daß die alte Tradition an ihrem Freu -

den - und Ehrentag auf » neue hervorgehoben

wird . War doch die Schweiz ew « ber ersten neu -

Vorsitzende waren : F . W . Nohe (Karlsruhe -
Marxzell ) , dem die große Entwicklung des Ver -
bandes in den Anfangsjahren zu danken ist ,
Dr . Albert , das „Gewissen " des Verbandes ,
der unermüdliche f Dettinger , Pforzheim , der
volkstümliche 5 Rat Popper , Hanau , Gep -
pert , Karlsruhe und >der langjährige Leiter
des Spielausschusses K e y l u . a . m.

Spezial -Sporthaus
epsten Ranges .

Karlsruhs Kaiserstr .174
I KARLSRÜHE [ _ w Ko<o

( Baden ) \ r 1) r l r n / Telephon 5218 .^1 \IV

Zum drittenmal finden sich die Vertreter der
Verbandsoereine in der badischen Landeshaupt -
stadt zur Tagung ein , diesmal zum

Jnbilänmsverbandstag .
Die Karlsruher Verbandstage waren stets von

höchster Wichtigkeit . Am ersten (am 17. Oktober
1897 ) erfolgte die Verbandsgründung . Acht
Jahre später ( 1906J stand her .Verband am
Scheidewege . Sollte er unabhängig vom Deut -
scheu Fußballbund mit seinem Vorsitzenden F . W .
Nohe seinen eigenen Weg gehen ober seinen Bor -

sitzenden opfern und dem Deutschen Fußballbund
treu bleiben ? Bensemann führte die Versamm -
lung den letzteren Weg : F . W . Nohe ging .

Auch heute st cht der Verbondstag vor schwer -
wiegenden Entscheidungen . Die heikelste Frage
im Verbände , die des Spielsystems , steht
wieder auf der Tagesordnung , nachdem man
glaubte , sie wäre für die nächsten Jahre geregelt .
Aber noch eine weitere Angelegenheit harrt ihrer
Erledigung , die bedauerlicherweise nicht vorher
unter den Tisch hat gebracht werden können . Es
herrschten innerhalb des Vorstandes tiefgehende
Meinungsverschiedenheiten , die den verdienst¬
vollen 2. Vorsitzenden Geppert , Karlsruhe , ver -
anlaßten , sein Amt niederzulegen und sich von
den Geschäften des Verbandes zurückzuziehen .
Damit sind »ber weite Kreise im Verbände nicht
einverstanden und möchten ihren verdienten
Führer wieder am Steuer sehen . Der Ver -
bandswg soll Klarheit schaffen.

Möge die Erledigung dieser Fragen die Ge -
müter nicht so erhitzen , daß darüber die Fest -
stimmung , die Freude am stolzen Verbands -
gebäude , an all dem , was in den 26 Jahren ge-
schaffen worden ist , verloren geht .

Hermann Bachmann .

tralen Nationen , die mit dem auch von der

internationalen Sportwelt geächteten Deutsch -

land nach dem Kriege die sportlichen Verbin -

düngen wieder aufnahm , und soll ihr das nie

vergessen sein .
Was das Spiel selbst anbelangt , so ist es sehr

schwer , irgendwelche Vorhersagen zu machen .

Fest steht , daß die Schweiz in den letzten Iah -

ren große Fortschritte gemacht hat , was durch

die zum Teil glänzenden internationalen Er -

gebniye ( Holland . Italien . Deutschland , Däne -

mark usw .) wie auch durch Privattreffen gegen
bekannte Kontinentmannschaften zur Genüge er -

wiesen ist . Heute beherbergt die Zentralschweiz
im F .C . Bern den Schweizer Meister und da

dieser Verein voraussichtlich wohl auch das

Hauptgerippe der Mannschaft , beim heutigen

Jubiläumsspiel bilden wird , steht die harte Geg -

nerschaft für Süddeutschland außer allem Zwei -

sel . Letzteres wird sein Bestes geben müssen ,
um ein Ehrenresultat herauszubringen . Wie

O0OOO0OOOO0OOO0l
- Schuh - Haus ■

Weber
Lammstraße 12

Fernsprecher 5671.
Ständiges reichsortiertes Lager
feiner und solider Schuhwaren

aber das denkwürdige Spiel auch enden mag ,

über dem Resultat steht der brüderliche Geist ,

der uns mit der Schweiz verbindet , und mit dem

Dank für die tatkräftige Unterstützung der Ju °

belfeier entbietet vor allem die Karlsruher

Sportgemeinde den Gästen den herzlichsten Will -

kommengruß . Mögen die Schweizer Gäste nur

liebe Erinnerungen vom Festtag mit in ihre

schöne Heimat nehmen .

MannschafisauffkeNung.
Vieri

(Olb Boys Basel )

Riester « Beuchat
(S.C. Basel ) (F .C. Bern )

Galler Biels « Pollitz
lS .C. Basel ) (F .C. Basel ) lOli BoyS Basel)

Ganter Wionsowsky Kuhn von Arx Katz
Basel Old Boyi Basel F .C. Basel So >tt,gBo »iB - IeI O B .Bas .

Altvat « Maneval Hartmann Müller Wunderlich
Wack. Münch . Kicker« Swttgart Sp . Freiiurg Ktckeri TwUg .

Wetzel Groke Hagen
(Pforzheim ) tK .F .B .) lSvv . Fürth )

Roller Kutterer
lPforzhelm) lBavern München )

Belz
lBikt . Aichaffenburg)
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EINTRACHT¬
RESTAURANT

Karl-Friedrich -Straße 30
In Sportkreisen gut bekanntes

Lokal
Inf) . WILHELM HERLAN

Bericht über die Verbandskags -
Verhandlungen im großen Saale

der Festhalte .
Der diesjährige Vervandstag steht im Zeichen

besonders schwerwiegender Entscheidungen . Noch
keiner seiner Vorgänger dürfte sich in einer der -
art kritischen und verfahrenen Lage befunden
haben . Daher war diese Tagung stark beschickt ,
die Vertreter besetzten nahezu den ganzen untc -
ren Saal . Auch Vertreter staatlicher und städti -
scher Behörden hatten sich eingestellt .

Der erste Vorsitzende Flasbarth eröffnet
die Sitzung mit Begrüßungsworten . Das Ju¬
biläum gibt Veranlassung zu Rückerinnerungen :
deshalb herzlich willkommen die alten Pioniere ,
die den Verband noch in den Kinderschuhen be-
treuten , die die Arbeit und Kämpfe um das Ge -
deihen des Sports zu tragen hatten : herzliche
Begrüßungsworte wurden auch an die behörd -
lichen Vertreter gerichtet, ' ebenso an die Ver -
treter der Presse und die beiden Karlsruher
Vereine Phönix und K .ft .V . Heute sei Einigkeit
nötiger als je , der Iubiläumstag sei eine schöne
Erinnerung , eine Etappe zu weiterem macht -
vollen Blühen und Gedeihen .

V o h n e r - Karlsruhe spricht im Namen des
Vorbereitenden Ausschusses , begrüßt besonders
die Vertreter von Rhein und Saar und des be - .setzten Gebietes : ihr Erscheinen ist Beweis für
die deutsche Sache , auszuharren in Not und Ge -
fahr , Treue zu halten unserem Vaterlande und
Treue unserem Verbände : auch verschiedenen
Karlsruher Firmen , die den Vertretern der be-
letzten Gebiete Andenken stifteten , und der Majo -
lika Karlsruhe für eine herrliche Spende : Dank
wurde den Vorkämpfern ausgesprochen : schwere
Kämpfe find schon auf früheren Tagungen aus -
gefochten worden : auch heute wirds hart auf
hart geben . OrganifationSfragen von grober
Tragweite sind zu lösen : doch auch heute werden
die Vertreter die richtigen Mittel und Wege sin -
den zum weiteren Wohl unseres Verbandes .

Regierungsrat Broßmer vom Kultusmini -
iterium gedenkt der schweren heutigen Lage : wei -
ter stellt er fest , daß die badischen Vereine an

Weisenbierfjalle
Alte Brauerei Hoepfner

Kaiserstrafte 14
Empfehle eine reichhaltige , gut
bürgerliche Küche — Eigene
Schlächterei — Prima Weine

Otto Oesterlin, Metzger und Wirt

erster Stelle stehen . Der Redner dankt für die
Unterstützung , die er bei seiner Arbeit mit den
Leitern des Süddeutschen Kußballverbandes ge-
funden , und gibt die Versicherung , auch fernerhin
die Interessen der sporttreibenden Vereine
unterstützen zu wollen : die sportliche Erziehung
der Jugend unter Rücksichtnahme auf die andern
Erziehungsaufgaben halten die Behörden für
ungemein wichtig , führen Sie Ihre Arbeit
weiter fort , dienen Sie weiter der Volksgesund -
heit : das Kultusministerium wird in der bis -
herigen Weise den Sportvereinen Unterstützung
zuteil werde « lassen .

Professor B a l l w e g begrüßt im Namen deS
Stadtausschusses für Leibesübungen und Jugend -
pflege die Vertreter , gedenkt der Zusammen -
arbeit mit den andern Verbandsvereinen und
wünscht den Verhandlungen guten Verlauf .

H u b e r vom Verband für Leichtathletik findet
ebenfalls Dankesworte für die Zusammenarbeit
der verschiedenen Sportvereine und hofft , daß
dieses gute Verhältnis bestehen bleiben möge .

Der erste Verbandsvorsitzende Klasbarth
erstattet den Geschäftsbericht . Der Süddeutsche
Kußballverband pflegte mit allen anderen Ver -
bänden ein gutes Einvernehmen : verschiedenen
Vertretern im besetzten Gebiete wurden für ihre

Reform-Tourensandaien
Riemensandalen
Haferl - Schuhe

Totiren - u . Bergstiefel
aus Naturrindleder oder Chrombox
Flexible auf Rand gedoppelt

zu billigsten Tagespreisen .

M . Hirtier , Ludwig Wilhelmsfr. 161 . ;

treue Arbeit Ehrennadeln überreicht , ferner er -
halten die Gründer des Verbandes ebenfalls diese
Auszeichnung . Am heutigen Verbandstag soll
eine Amnestie erlassen werden für alle Vestra -
fungen , für Vereine und Spieler , die gegen das
Verbandsstatut verstoßen haben . Der Redner
bittet , die heutige Tagung im Geiste der freund -
schast und Kameradschaft zu führen , sachlich, wie
eö sich unter deutschen Männern gezieme .

S ch o ll e n b e r g e r - Karlsruhe ( Hertha ) be-
klagt sich über Nichtausgabe von Stimmzetteln :

besonders bedauerlich fei es . daß Vertreter vom
besetzten Gebiet von dieser Maßnahme betroffen
wurden : als Redner von einer Knebelung dieser
Vertreter spricht , entspinnt sich eine gereizte De -
batte zwischen dem Vorsitzenden und dem Red -
ner . Schollenberaer stellt den Antrag , den
Betroffenen das Stimmrecht einzuräumen .

Grüner - Wiesbaden spricht im Auftrag der
Vertreter des besetzten Gebietes : er findet die
Maßnahme des Verbandsvorftandes ungerecht :
die Vertreter seien auf eigene Gefahr nach
Karlsruhe gekommen , sie können es nicht glau -
ben , baß sie heute als Statisten hier sein
sollen wegen einer kleinen Unterlassungssünde ,
wegen Nichtanmeldung der Mitglieder . Die Ver -
treter des besetzten Gebietes wollen tätige Mit -
arbeit leisten .

Haber st roh - Karlsruhe tritt für eine Er -
teiluug des Stimmrechts ein auf Grundlage der
Mitgliederzahl vom Vorjahre .

Kühne als Kreisvertreter Hessens tritt eben -
falls energisch für eine Erteilung des Stimm -
rechts ein .

Nach nochmaliger Verlesung durch den Vor -
sitzenden wird der Antrag auf Stimmerteilung
mit großer Majorität angenommen .

Es folgt die Berichterstattung über Me Buch -
und Kassenführung durch Fucker - Lan -

bart zu bitten , die Versammlung weiter zu
leiten .

Keil teilt mit , daß der Vorsitzende FlaS -
barth sich in einem derartigen gesundheitlichen
Zustand befinde , daß an eine Weiterleitung durch
ihn nicht zu denken sei.

Der zweite Berbandsvorstand R a v l leitet die
Sitzung weiter .

Mattes - Freiburg bringt einen Satznngs -
verstoß der Berbandsbehörde zur Sprache .

Rohr . Borussia , Neunkirchen , kritisiert die
Abfassung des Berichts durch den Spielausschuß ,
der geeignet sei , das Ansehen seines Vereins
aufs schwerste zu gefährden .

K r a u ß - Fürth stellt erneut den Antrag auf
Uebernahme des Vorsitzes durch Flasbarth . er
sei dazu wieder gesundheitlich in der Lage .

Die Abstimmung ergibt Annahme dieses An -
trags .

Becker , Eintracht , Krankfurt , findet warme
Worte für den Präsidenten , der nur unter einer
physischen Erschütterung den Saal verlassen
habe : es gelte nicht der Person , sondern dem An -
sehen des Süddeutschen Verbandes , wenn der
Vorsitzende wieder sein Amt übernimmt .

Die Sitzung wird auf einige Minnten unter -
brochen .

ftautyl
die Zigarette

fi des Sports¬
mannes !

Oriental .Tabak - . . Zigarettenfabrik
„Caovi " G . m . b. H . , Bruchsal

Vertreter für Baden : L . Gräber D Söhne , Freiburg , Adelhauserstr . 18.
Vertreter für Württemberg : Walter Hill, Stuttgart , Kasernenstr . 48a .

m

gendiebach : Kasse und Bücher seien in Ordnung ,
Redner beantragt Entlastung .

Volk - Karlsruhe tKrankonia ) übt scharfe
Kritik am Jahresbericht : über das Ausscheiden
des zweiten Vorsitzenden Geppert finde sich
keine Begründung im Berichte . Es entspinnt
sich eine Auseinandersetzung mit dem ersten Vor -
sitzenden , der schließlich droht , bei weiteren der -
artigen Angriffen , falls er nicht von der Ver -
sammlung geschützt werde , seine Konseguenzen
zu ziehen .

Vorsitzender Klasbarth führt aus . baß die
Ausführungen Volks eine tiefe Demütigung für
ihn bedeuten , er trete von seinem Posten
zurück . Mit diesen Worten verließ Klasbarth
den Saal .

Kraus - Kürth weist die Ausführungen
Volks zurück .

Große Auswahl
bester

Solinger Taschenmesser
Rasiermesser , Rasierapparate

Rasierutensilien
Haar - und Bartschneidemaschinen
Scheren aller Art, Nagelpflege -

Artikel
Tischbestecke , Tranchiermesser ,Löffel
Einschlag. Reparaturwerkstätte und

Feinschleiferei .

Geschw . Schmie !
Kaiserstraße 88 Nähe Marktplatz .

Horch als Vertreter des Saargebiets be-
klagt sich über das traurige Bild , das sie hier
gefunden : statt Einigkeit Zerfleischung .

Haber st roh - Karlsruhe erinnert an die
früheren Kämpfe auf Verbandstagen , aber die
damaligen Leiter seien geblieben und hätten
ihren Mann gestellt .

Verschiedene Delegierte verurteilen die Rede -
weise Volks und machen den Vorschlag , Klas -

Vorteilhafte Bezugsquelle in
GescHenKartiKeln

Schirme , Stöcke
T ahaKspf eif en

Lederwaren usw .
J . Dornheim

Schttlzenslraße 38

werde , weil gerade durch diesen Fall der Anstoß
kam . daß das Vertrauen zur Leitung erschüttert
wurde .

Keil erwidert , daß der Fall Ascherl ebenso
der Fall Freiburg erörtert werden sollen , er sei
bereit dazu .

Horch , Saargebiet , hat bis heute den Ge -
schäftsbericht noch nicht bekommen : Redner fin -
det . daß sehr wenig geschehen sei . um Ankiiüp -

Automobilhaus
Peter Eberhard !

Karlsruhe
Vertreter erstklassiger Automobilfirmen

Opel
Wanderer Motorräder

Amalienstr . 55/57

Reparaturen
und Ersatzteile

Telefon 723 724

WM zur neuen Pfalz
Baumeisterstraße 34 .

Prima Weine , offen und in Flaschen
aus den ersten I. Kellereien .

Erstklassige Moninger Exportbiere .
Treffpunkt sämtl . Sportsfreunde .

Es ladet freundlichst ein
Besitzer Palka Hurst .

fungsvunkte mit dem unbesetzten Gebiete zu fl?j
den , man betrachte sie wahrscheinlich schon «
verlorene Deutsche : er bringt einen besonde
krassen Kall von Spielerlaubnis zur Krage
ersucht in Zukunft um bessere Unterstützung . I

Verschiedene Redner kommen auf die Spielv ^
Weigerung des Vorstandes betr . Fürtb ''
Spanien zu sprechen .

Heinzmann . Teutonia , München . riB '
die Anfrage an ben Vorstand , ob er bereit f(;
den Kall Geppert und den Kall Ascherl tl
behandeln , er mache eine Vertrauensfrage da '
aus .

Es erfolgt eine Abstimmung , nach der der W
Ascherl behandelt wird .

Lichtenberger - Pforzheim spricht als el
ster dazu . Vom Verbands -vorstande wurde "
Laufe des Jahres ein Rechtsbruch begang ^
Ascherl erhielt nach seinem Austritt aus T'
München sofort Spielerlaubnis für Kürth : «««
der Satzung kann keinem Spieler zu
Schlußspieler , bei einem anderen Vere >'
die Erlaubnis erteilt werden : dies war ei'
grober Rechtsverstoß . Vom Verbandstag t>e'
langen wir . daß die Satzungen für alle Mit
» lieber unbedingt zur Geltung kommen .Keil als Spielausschußvorsitzender geht a»
den Kall ein und verwahrt sich gegen den Vo>
wurf eines Rechtsbruchs . Kürth verlor zn>k
Spieler durch Verletzungen . Er kämpfe daD
daß die Vereine spielstark bleiben : unter t>e(
starkenEindruck . den er in Krankfurt erhalt ^
habe , fei die Spielerlaubnis für Ascherl erteil
worden .

Höfe - Kürth gibt Aufklärungen , in we^
mißlicher Lage sich Kürth befunden und über
weitere Behandlung - dieses Kalles .

Als Schlußredner spricht Egetmeie ^
Mannheim . Er stellt fest , daß zwei Vereine , J"
bis zum Schluß durchgekämpft haben , durch
Kall Ascherl aufs schärfste geschädigt wurde »
wird in einem solchen Kall so gehandelt , wie
Ascherl . so ist das eine große Ungerechtigkeit
in Krankfurt hat das Gefühl gesprochen , ab -'
nicht der Verstand . Der Redner bittet um
gründlichste Aussprache .

Nach der kurzen Pause erscheint Klas -
barth wieder am Vorstandstisch .

Volk - Karlsruhe gibt die Erklärung ab , daß
es ihm ferngelegen habe , die Person de» Bor -
sitzenden anzugreifen .

K l a s b a r t h bittet , ihm sein Amt nicht zu
schwer zu machen .

Dr . S ch r i ck e r - Karlsruhe erklärt , daß von
Karlsruhe aus alles getan worden ist , dem Ver -
bandstag einen würdigen Verlauf zu sichern .
Der Redner bringt weiter einen Kall zur
Sprache , der ben Karlsruher Kußballverein be -
trifft : die Spielerlaubnis werde mit zweierlei
Maß gewährt .

K l a s b a r t h erwidert , baß nicht an ben Per -
sonen , sondern an dem System die Schuld liege .

Lichtenberger -Pforzheim stellt wiederholt
den Antrag , daß der Kall Ascherl verhandelt

Wiener Hof
Fasanenstraße 6

Samstag and Sonntag abend

KUnsftler-Konzert .
Kapelle Baldus .

Gut gepflegte Weine, Mittag- und Abendtisch.
Der Besitzer . Paul Opel .

Klasbarth erklärt , daß Herr Keil f" 1
Verantwortung allein trage : er habe mitgewirkt
Er habe geglaubt , eine Ausnahme machen %dürfen , Wünsche entgegenzunehmen , die nicht t" ,dem strengen Wortlaut des Paragraphen völlig
übereinstimmen . Der Vorstand wird in S " '
fünft sich streng nach Paragraphen richte"
müssen , aber es gibt Kalle , die sich nicht in
ragraphenformen zwingen lassen . Was «5schehen , ist nicht mehr gut zu machen : eS soll
Menetekel für alle Fälle fein .

Lichtenberger erklärt , daß Pforzhe ^keine weiteren Maßnahmen mehr verlange
Hinsicht auf die Meisterschaft , aber für alle fl*
fünft muß nach dem Statut gehandelt werdet

Es folgt eine Abstimmung : Der Vclj
bandstag stellt fest , daß die Satzungen im W '
Ascherl durchbrochen worden find .

Nach einstündiger Pausc wird in der TasUv ?
fortgefahren . AlS erster Punkt steht der 8 «"
Höger zur Behandlung .

Geppert Karlsruhe lstürmiich begrüß
bittet um größte Sachlichkeit und Ruhe . Neblig
erlcwtert eingehend den Fall Höger, . Gepp ^
macht dem Präsidenten den Vorwurf , daß ?
ein grober Fehler war , Höger die Spielerlat ^nis nach Spanien zu erteilen . Die Wogen

Koffer- , Kronen-
ftons LfliltlDlS str . 51

Sporttaschen Reisetaschen
Rucksäcke Brieftaschen
Sportgürtel Geldscheintaschen

Offenbacher Lederwaren
Beste Fabrikate

Erregung gehen sehr hoch. Gevert bittet
Uebergabe der Akten zur Klarlegung des Falles
er wolle nachweisen , daß an der Hau » der Akte'
diefer Fall nicht zu recht gehanhabt wor ?^
wäre .

sDie Sitzung dauert um 11 Uhr fort .)
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